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Keine Auflösung in Preußen
Der deutschnationale Mibtrauensantrag mit 8 Stimmen Mehrheit abgelehnt

Berlin , 8. Mai . Die heutige Sitzung des vreuhischen
Landtags wurde um 8.29 Uhr durch den Präsidenten Bar¬
rels eröffnet . Auf der Tagesordnung stand als erster Ge¬
genstand der Mibtrauensantrag der Deutschna -
‘ e « : „Der Landtag wolle beschlieben: Das Ministerium be-
utzt das nach Artikel 54, Absatz 3 der Bersassung zu seiner
Amtsführung nötige Vertrauen nichts " Ein Antrag der' » mmunistischen Fraktion , eine Erklärung vor Vor¬
dahme der Abstimmung zuzulasien , wurde gegen die Stimmen

Kommunisten und der Völkischen abgelehnt . — So -
daun schritt das Haus zur Abstimmung über den
" kutschnationalen Mibtrauensantrag , die eine
" amen tliche war . Nach Beendigung der Abstimmungs -
Handlung verkündete der Präsident folgendes Ergebnis :

Es wurden im ganzen abgegeben 438 Stimmen » davon
Achteten auf 2a 216 , aus Nein 222 . Der deutschnationale
Alibtrauensantrag ist also abgelehnt . Ein be¬
sonderer Vertrauensantrag kommt damit nicht mehr in Frage .

$
Berlin , 9 . Mai . (Eig . Funkdienst .) Die Nachprüfung°"r Abstimumng des vreubischen Landtags über den deutsch -

nationalen Mibtrauensantrag bat ergeben , dab nur 436
stimmen abgegeben worden sind . Darnach hätten für das
Kabinett 222 , für den deutschnationalen Antrag 214 Abgeord¬
nete gestimmt . Bei der Abstimmung selbst fehlten 14 Abge¬
ordnete. Von den Sozialdemokraten Genosse Dr . Siegfried
Aosenfrld, der plötzlich schwer erkrankt war , im Zentrum febl -

wieder die beiden Gegner der Weimarer Koalition von
Paven und Baumann , die sich erneut einen Vorstob gegen die

Fraktion durch ihr Fernbleiben erlaubten . Im Ovvo -
btionslager fehlten allerdings nicht weniger als 11 Abgeord¬
nete . g von ihnen gehören der Deutschen Bolksvartei an , und
^

>ar die Abgeordneten Oetjen , Schmid - Düsseldorf , Borke-
n>ever, Becker -Magdeburg , von Evnern und Dr . Kriege . Die

eei letzteren befanden sich während der Abstimumng im
vause und blieben absichtlich fern . Ferner fehlten zwei Wel -
!Ctt und der Wirtschaftsvarteiler Jordan -Magdeburg . Von

" l Kommuisten beteiligten sich nicht an der Abstimmung der
^bgeordete Dörr , der erkrankt war , und Frau Lndewig , die

"brend der Abstimmung verschwunden war .
Die Mehrheit für Braun setzt sich demnach zusammen aus
sozialdemokratischen Stimmen , 79 vom Zentrum , 27 De-

"' raten und 2 Polen und dem Abgeordneten Hevdemann ,er die Kommunistische Partei verlasien hat . Die Minderheit"tand aus 109 Deutschnaiionalen , 41 Kommunisten , 39 Volks -
"rteilern , 10 Mrtschaftsparteilern , 11 Völkischen und 4

Welsen .

au
^ nn man auch von unserem politischen Standpunkt

W *
))em Abstimmungsverhältnis nicht ganz befrie -

d - , kann , so darf man doch der Genugtuung Äus -

klo daß das Ministerium Braun jetzt über eine
rei»

^ ertrauensmehrheit verfügt , deren es zum erfolg -
8?! arbeiten bedarf . Der preußische Turm , der die

daktion im Reiche etwas im Zaume halten kann , steht
ürök.

"" ^käufig . Die Wut der Reaktionäre dürfte umso
Ico

° er ®e ’ n » a *s ŝ Braun und S e v e r i n g als über -
. gene Spieler am politischen Schachbrett gezeigt haben ,
ni» ? . Energie sie zu fürchten haben . Denn besitzen sie

die Regierungsgewalt in Preußen , so können die im
^

'che geplanten innerpolitischen Anschläge nicht so ohne
kau -^ 2 verwirklicht werden . Ein demokratisch -republi -

bet e: Preußen schlägt der Reaktion den Knüppel aus
ftönv Man kann also verstehen , wenn die Reaktion
Ctu ..Segen den demokratisch -republikanischen Turm
schenk gilt es doch, die alten Vorrechte des preußi -

Junkertums zurückzuerobern , deren Verlust sie nicht
jh^ ^lerzen können . Vorläufig müssen die Herren also

Schmerz verkneifen darüber , daß sie das Monokel
^ slester setzen können .

"urteilung wegen Veschimpfung der Reichsfarben
Vor dem Schöffengericht Charlottenburg

Cr dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Crohne ein
te ,>Wf *

en s^ Et gegen den früheren völkischen Abgeordneten Fah ,
^ °3 " n Beschimpfung der Reichsfarben . Nach längerer

Jen . n
jJ kam das Gericht zu einer Verurteilung des Angeklag -

Wochen Gefängnis beziv. 600 Reichsmark Geldstrafe ,
erklärte , daß er das Urteil nicht annehme und Be »

8 "wiegen werde .

Vereinbarung über die Sesatzungskofien
^ Lon !' " ' b- Mai . Zur Durchführung des Abschnittes 11 des

p?ncr Echlußprotockoll vom 16. August 1924 angenom -
^ ^""Üändigenplanes , der bestimmt , daß die Jahres -

de „ Deutschlands seine gesamten Verpflichtungen gegen -
Alliierten , insbesondere also auch alle Kosten aller Be -

mit umfassen , haben seit Monaten zwischen den'""tzchaf.^ igten Vertretern der deutschen Regierung und der
aerkonferenz über die finanzielle Regelung der Leistun -

preffestimmen
Zu der Abstimmung im Preußischen Landtag schreibt der

„Vorwärts " : „ Die Abstimmung des gestrigen Tages ist deshalb
als erfolgreich und erfreulich zu betrachten , weil sie eine positive
Mehrheit für die Regierung Braun ergeben hat . Der deutsch-
nationale Antrag , der zur Abstimmung stand , verlangte dre
Feststellung , daß die Regierung das Vertrauen des Hauses ,
dessen sie nach der Verfassung bedarf , nicht besitzt. Verfas¬
sungsmäßig war dieser Antrag auch schon dann gefallen , wenn
weniger als die Hälfte der Abgeordneten für ihn stimmten .
Hätten beispielsweise 224 Abgeordnete für ihn gestimmt
und nur 223 gegen ihn , so wäre er im Sinne der Ver¬
fassung immer noch nicht angenommen gewesen , da die Hälfte
der Gesamtzahl der Abgeordneten eben 225 beträgt . Aber prak¬
tisch wäre dann — da die Regierung ohne Mehrheit geblieben
wäre — ein Zusammenarbeiten zwischen dieser Regierung und
dem Landtag unmöglich gewesen , und die Auflösung hätte fol¬
gen müssen .

Daß die Auflösung nun vermieden worden ist, das ist —
wir sagens offen — eine Tatsache , die wir mit einen : nassen
und einem heiteren Auge betrachten . Neuwahlen hätten jetzt
zweifellos der Sozialdemokratie einen großen Erfolg , den Kom¬
munisten die verdiente Niederlage gebracht ; denn wenn schon
in Frankreich die Arbeiter den Kommunisten ^ avonlaufen , weil
sie über den Sieg Hindenburgs von Thälmanns Gnaden em¬
pört sind, so muß das doch in Deutschland in viel höherem
Maße der Fall sein . Verliert aber die Reaktion ihre Hilfs¬
truppen von links , dann sitzt sie sofort auf dem Trockenen .

"

Die „ Bossische Zeitung " erklärt zu de>A Abstimmungsergeb¬
nis : „ Ministerpräsident Braun wollte sich diesmal nicht damit
begnügen , daß der deutschnationale Antrag nicht die qualifi¬
zierte Mehrheit erhält , er wollte für sich und sein Kabinett eine
klare Vertrauensmehrheit und die hat er erhalten . Indem der
Landtag mit 222 von 438 abgegebenen Stimmen den deutsch¬
nationalen Antrag ablehnte , bekundete er mit dieser Mehrheit ,
daß die Regierung Braun sein Vertrauen besitzt. Das ist ein
überraschender Erfolg für das gegenwärtige preußische Kabinett ,
der nur ermöglicht wurde durch die Abwesenheit von 10 Abge¬
ordneten der oppsitionellen Parteien . Trotzdem aber hatte man
es nicht mit einem Zufall zu tun , denn nicht alle 10 Abgeord¬
neten der Opposition , die gestern fehlten , waren durch einen
Vismajor verhindert , an der Abstimmung teilzunehmen . Einige
Abkommandierungen sind mit der Absicht erfolgt , die Mehrheit
gegen den deutschnationalen Antrag und für das Kabinett
Braun möglich zu machen .

"

Die „Germania " schreibt : „Gegenüber den früheren Ab¬
stimmungen war gestern freilich nur eine geringe Abbröckelung
der Oppositionsparteien festzustellen , aber vielleicht bedeutet
diese Abbröckelung die moralische Erkenntnis , daß die Dinge so
wie bisher nicht weitergehen können . Es kommt hinzu , vatz vie
Rechtsparteien tatsächlich Furcht vor der Auflösung des Land¬
tags haben . Sie hätten in den Wahlkampf höchstens mit der
Parole hineingehen können , daß Tank den Krisen , die sie her¬
vorgerufen haben , der Verwaltungsapparat des preußischen
Staates in Unordnung geraten ist . Die feste Haltung der Koa¬
litionsparteien hat dem Kabinett Braun eine Mehrheit ver¬
schafft .

"

Recht kleinlaut ist man im Lager der Rechten . Die Mehr¬
zahl der deutschnationalen Organe schweigt sich mehr oder min¬
der aus . Die „Deutsche Tageszeitung " allerdings erklärt : „ Es
hätte gar keinen Zweck , verschleiern zu wollen , daß dieser Aus¬
gang eine Schlappe der Opposition und demgemäß ein Erfolg
des Kabinetts Braun bedeutet .

" Das Blatt schließt seine Be¬
trachtungen : „ Es ist also kein Zweifel :. Die Opposition hat ge¬
stern die Schlacht verloren ."

»

Oie Kabinettsbildung
Berlin , 8 . Mai . Die deutschnationale Fraktion beschäftigte

sich in einer längeren Sitzung mit dem Vorschläge über die Kabi¬
nettsumbildung , der von dem Zentrum und von der Deutschen
Bolkspartei gemacht worden ist und demzufolge daS neue Ka¬
binett aus 2 Sozialdemokraten , 2 Zentrumsangehörigen , 1 De¬
mokraten und 1 deutschen Bolksparteiler als Politikern , ferner
ans 2 Deutschnaiionalen bestehen soll. An die Spitze dieses Ka¬
binetts sollte der frühere Ministerpräsident Marx treten . Die
Fraktion lehnte diesen Vorschlag ab.

gen aus Artikel 8 bis 12 des RheinlandabkommenS Verhand -
lungen stattgefunden und am 6. Mai 1928 zur Untrzeichnung
des Abkommens geführt . Das Abkommen enthält : 1 . die ver¬
tragliche Feststellung der Leistungen , die Deutschland aufgrund
der Artikel 8 bis 12 des Rheinlandsabkommens an die Alliierten
Besatzungsarmeen zu leisten hat ; 2. Vereinbarungen von Be .
Wertungsgrundsätzen , die für die Verrechnung dieser Leistungen
auf die Annuitäten des Sachverständigenplanes maßgebend zu
sein haben ; 3. die Vereinbarung eines völlig paritätischen Ver¬
fahrens , das die Bewertung regelt .

Aushebung der Schlffahrtskontrolle
Mannheim , 8. Mai . Wie wir von zuständiger Stelle er¬

fahren , werden gemäß einer zwischen der deutschen Regierung
unid der Interalliierten Rheinlandskommission getroffenen Ab¬
machung die seit 15)18 bezw . 1919 in Rheinau , Karlsruhe und
im Mannheim - Mühlhafen stationierten französischen Schiff¬
fahrtskontrollposten ab Samstag , den 9. Mai 1925 zurückgezogen .
Morgen vormittag wird der Abtransport dieser Posten nach Lud¬
wigshafen erfolgen .

OstpreußenMd di
'
eHindenblNMchl

(Von unserem Korrespondenten )
Mit besonderem Interesse konnte man dem Ausgang

der Reichspräsidentenwahl am 26 . April inOstpreußen
entgegensetzen . War Hindenburg für ganz Deutschland
der „Retter "

, so insbesondere für Ostpreußen und außer¬
dem hier noch der „ Befreier "

. Was sich die Hindenbsirger
hrertn geleistet haben , stellt selbst amerikanische Wahlen in
den Schatten .

Um aber das Resultat der Wahl selbst würdigen zu kön¬
nen , ist es notwendig , die Vorgänge der letzten Jahre kurz
zu streifen . Im Jahre 1912 erhielt die Sozialdemo -
k r a t i e in ganz Ostpreußen 51000 Stimmen , davon die
Hälfte in Königsberg . Sämtliche mündliche und schrift¬
liche Agitation wurde von den Behörden im Aufträge der
Junker gewaltsam unterdrückt . Während des Krieges und
nicht zum wenigsten durch die Reklamaftonen der Groß¬
grundbesitzer hatte sich eine Atmosphäre entwickelt , die sich
bei der Wahl zur Nationalversammluna gewalttam entlud .
Die Sozialdemokratie bekam beinahe eine halbe
Milli o n Stimmen , von 14 Mandaten 7. Sie hatte seit
1912 , also in sieben Jahren , ihre Stimmen ziemlich ver¬
tausendfacht . Die Deutschnationalen bekamen knapp über
100 00 Stimmen . Unserer Partei erwuchs setzt eine riesen¬
große Aufgabe . Die zugeströmten Wählermassen mußten
eingeweiht und geschult werden . Noch während sich alles ,was reaktionär war , im Heimatbund zusammenschloß , um
die alte Position wieder zurückzuerobern , waren es beson¬
ders die K o m m u n ist e n, die jede Aufklärung unmöglich
machten . Jede sozialdemokratische Versammluna wurde von
ihnen zu stören versucht , oft nicht ohne Erfolg . In die
deutschnationalen Versammlungen trauten sich die Helden
nicht . Wie sich das in Ostpreußen , in dem für die Land¬
arbeiter der Sozialismus Neuland war , auswirkte , zeigte
sich bald . Bei den Reichstagswahlen im Februar 1921 er¬
hielt die Sozialdemokratie 226 000 Stimmen , die USP
52 000 und die KPD 64 000 Stimmen . Während der So¬
zialismus zirka 150 000 Stimmen verloren , aewannen die
Deutschnationalen rund 170 000 Stimmen , sodaß sie rimd
290 000 erhielten .

Ganz schlimm wurde die Sache ain 4. Mai USP und
SPD , die 1921 zusamemn 280 000 Stimmen bekamen , er-
hielten jetzt nur noch 156 000 , die Kommunisten 119000
Stimmen . Die Deutschnationalen steiaerten ihre Stimmen
weiter um 100 000 , also auf rund 390 000 Stimmen . Am
7. Dezember 1924 trat dann ein Umschwung ein . Die
Sozialdemokratie erhielt 208000 Stimmen , die Kommu¬
nisten verloren 37 000 , die Deutschnationalen 4000 Stim¬
men . Bei der Wahl ain 29 . März erhielt Otto Braun
228 000 Stimmen , die Kommunisten 45000 , Jarres 550 000 ,
Marx und H e l l p a ch rund 100 000 Stimmen . Am 26 .
April bekamen Hindenburg 715 000 , Marx 302 000
und Thälmann 60 000 Stimmen . Hindenburg erhielt
also 150000 Stimmen mehr als Jarres , während der
Volksblock 28 000 Stimmen , davon in Königsberg allein
8000 Stimmen , verlor . Thälmann aewann 5000 Stim¬
men . Nach den vorbezeichneten Schwankungen ist das wei¬
ter nicht verwunderlich .

Fast in allen Kreisen bestimmen die Landräte die Ge¬
meindevorsteher als Wahlvorsteher , aber nur dann , wenn
der Gemeindevorsteher nicht Sozialdemokrat ist . Und wie
die Herren arbeiten ! Bei der Jarres - Wahl schickte ein
Gemeindevorsteher einen Stimmzettel im Dorfe herum ,
auf dem für Jarres das Kreuz ein gezeichnet und auf dem
bemerkt war : „Nur so siebt ein richtiger
Stimmzettel ausl " Als aus diesen und anderen
Gründen die D i e n st st e l l e n vom Oberbräsidium ange¬
wiesen wurden , solche Unregelmäßigkeiten zu beseittgen ,
leistete sich der Gemeindevorsteher von Padingkehmen
das folgende durch eine amtliche Bekanntmachung : (Das
Original ist in unseren Händen .) „Die Jaadvachtverträge
liegen vom 21 . April bis 7. Mai ds . Js . im Gemeinderat
für jeden Jagdgenosten zur Einsicht aus . Am 26 . April
findet die Reichspräsidentenwahl statt . Da bitte ich jeden
berechtigten Wähler , seine Stimme für Hinkens
bürg abzugeben , wer anders tut . macht un¬
serem Vaterland Schaden .

" — Ja , so etwas gibt
es in Ostpreußen . In einem anderen Orte W e n z k e n
nimmt sich der Wahlvorsteher um iy » Uhr mittags ein
paar rechtsstehende Wähler , geht mit der Urne in einen
Nebenraum und zählt erst einmal die Stimmen . Die ihm
als „links " verrufen sind , weist er dabei zurück.

Nun zur Agitation für Hindenburg . Eine größere
Rolle , als der „Befreier Ostpreußens , den wir schon aus
Dank wählen müssen "

, spielte der Katholik Marx , der
angeblich die Religion abschafsen will und dann
noch O st Preußen an die Polen ausliefern
würde , wenn er gewählt wird . Was in den deutschnatio¬
nalen „ Fluchblättern " nicht alles behauptet wurde . In
einem Flugblatt des „Fronting "

, unterzeichnet v . Görschen ,
befindet sich z. B . folgende Stelle : „Wer von den wahlbe -
rechtigten Männern und

^ Frauern Hindenburg seine
Stimme nicht gibt oder überhaupt nicht wählt , ist wert ,
von seinen Nackikommen aus Scham über seine » „ deutsche^
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erbärmliche Handlungsweise verleugnet und verflucht zu
werden." ' Wenn die ostpreußische Bevölkerung derartig
bearbeitet wurde, ist dann das Wahlergebnis erstaunlich?
Die Gesellschaft aber, die mit den gekennzeichneten Mitteln
arbeitete, will Deutschland „wieder in die Lobe" bringen ?

Dem „Retter " dürste unter diesen Umständen bei
seinem Retten noch angst und bange werden. Wer all
diese Niedertracht und Gemeinheit so ausaebalten hat wie
unsere Partei (wenn ferner alle alten Weiblein und Back¬
fische auf den Namen Hindenburg gehupft sind) , der kann
stotz sein. Die Wahl zeigt jedenfalls, daß die sozial¬
demokratischen Wählermassen stabil sind ,
daß diese Wähler die Sache wählen und nicht einen
vorsintflutlichen Namen . Die Sozialdemokratie
Ostpreußens brennt darauf , bei der Landatgswahl den
Hindenbürgern zum Tanz aufzuspielen .

Kindenbmg-Amnefiie?
In der nationalistischen Presse wird eine lebhafte Pro¬

paganda dafür entfaltet, daß aus Anlaß des Amtsan¬
tritt s des neuen Reichspräsidentenvon Hindenburg eine
Amnestie in größerem Umfange erlassen werde . Speziell
die deutschnationale „K r e u z z e i t u n g" setzt sich mit
großem Eifer für eine solche Hindenburg -Amnestie ein .
Wie aber äußerte sich dieselbe „Kreuzzeituna" am 19. Juli
1924, als in Preußen eine größere Amnestie in Vorberei¬
tung genommen wurde? Man höre:

„Die republikanische Milde ist allumfassend gegenüber den
armen Verurteilten . Nur mit Beschuldigten und Verletzten hat
sie kein Erbarmen . Bald wird sich die ganze Strafrechtspflege

-in ein duftiges Nebelgebilde auflösen und man wird die Straf¬
gerichte zu angenehmen Erholungsstätten umgestalten kön¬
nen .

"
. . .

ES wird zu viel begnadigt. DaS Schwert der Gerechtigkeit
wird stumpf. Man pfeift allgemach auf den Richterspruch . Es
kommt ja doch anders . Wozu erst Berufung einlegen, sagen
viele , die Gnadeninstanz ist bequemer und billiger. . . .

Die Parlamente vermehren noch ihrerseits . . . das Heer
der zum Schaden des Volkes Begnadigten, der hohnlachenben
und wieder sündigenden Frevler , die mit größter Mühe durch
all die Schwindeleien und Tricke ihrer Verteidigung ( ! ! ) endlich
mal ans Messer gebracht wovden sind .

Diese Erscheinungen gehören mit zu den schlimmsten Ge.
bresten des herrschenden Systems und es sollte sich wirklich mal
ein bedeutsamer Finger finden, der sich auf diese üble Wunde
unseres geplagten Staatskörpers legt."

Was also im Juli vorigen Jahres noch eines der
schlimmsten Gebrechen" war , ist jetzt auf einmal größte
nationale Tat . Es geht nichts über die deutschnationale
Charakterfestigkeit .

Forderungen der deutschen Mieter,
bewegung

Der Reichsbund deutscher Mieter hielt in Hamburg einen
außerordentlichen Mietertag ab, in dessen Rahmen eine öffent¬
liche Tagung stattfand, zu der eine große Anzahl Vertreter von
Behörden, von den politischen Parteien und von den Arbeit¬
nehmerorganisationen eingeladen und erschienen waren . Zur
Begrüßung sprachen u. a . Vertreter der englischen SiedlungS-
und Mieterorganisation und der der österreichischen Mietcrver -
einigung, ferner Silberschmidt vom ADGB, Dr . Ing . Wagner.
Berlin von der Deutschen Wohnungsfürsorge A. -G ., Landge-
iichtSrat Rüben als Vertreter des Republikanischen Richtrrbun-
ded und der sozialdemokratischen Juristen Klement vom Verband
sozialer Baubetriebe Dörr vom Afa -Bund sowie ein Vertreter
der KPD . Sämtliche Redner setzten sich mik Wärme und Ent¬
schiedenheit für die Bestrebungen der vom Deutschen Mieter »
bund getragenen Bewegung ein .

Alsdann sprach der Bundesvorsitzende Dziehk -Berlin in län¬
geren Ausführungen über das Thema „WaS fordert der Mieter ,
tag von der Gesetzgebung ?" Der Referent brachte zum Aus¬
druck daß man gegenwärtig leider die Empfindung haben müsse,
daß es auf dem Gebiete des Wohnungswesens nicht vortvärtS,sondern rückwärts gehe. Der Reichsregierung fehle jede Jnitia -
live . Um so mehr müsse die Mieterschaft ihre Aufgabe darin
sehen , für ihre Rechte und Ziele zu kämpfen . Was die Miete-
regelngg anbetrifft , so mutz unbedingt gefordert werden, daß
jede Steigerung der Miete über daS zur Hausbewirtschaftung

. notwendige Maß als vollkommen unberechtigt znrückzuweisen ist.
Gegenüber den Versuchen des Hausbesitzes sich erneut zu per -
schulden und Gewinne zu realisieren fordert die Mieterschaft
ein BelastnngSsPerrgesetz und die Ueberführung des Realkredits
in die öffentliche Hand durch Verstaatlichung der Hypotheken ,
banken. Die Mieter don Wohn- und Gewerberäumen dürfen
nicht wieder schutzlos der Willkür des Hausbesihes preisgegeben
werden. Die Mieterschaft fordert weiter die sofortige Schaffung
eines sozialen Miet . und Wohnrechts. Die Neubautätigkeit
darf nicht wieder der privaten Boden- und Häuserspekulation
auSgeliefert werden weil sonst die Mieten ungeheuerlich in die
Höhe getrieben werden und der Wettbewerb Deutschlands auf
dem Weltmarkt gefährdet würde. Die Mieten in den Neubau,
ten müssen durch Hergabe zinsloser Hypotheken soweit gesenkt
werden daß sie den Mieten in den Altwohnungen gleichstehen .
Der Baustoffwucher ist energisch zu bekämpfen . Die Miete darf
nicht dazu benutzt werden um aus ihr die Mittel zum Ausgleich
der öffentlichen Haushalte heranzuziehen. Diese Mittel müs¬
sen vielmehr auf dem Wege der Belastung von Besitz und Ein¬
kommen gewonnen werden. Durch eine Wohnungsbauabgab«
müssen bis auf weiteres die Mittel gewonnen werden, um den
Neubau hinreichend zu finanzieren ; die Abgabe muß sozial ge¬
staffelt sein unter Freilassung der Bedürftigen . Der ländliche
Grundbesitz darf nicht länger von der Besteuerung freigelassen
werden. Der Hausbesitz darf an der Wohnungsbauabgabe bezw .
an der heutigen Mietzinssteuer nicht verdienen. Der Klein»
wohnungSbau, besonders in der Rechtsform der Reichsheimstätte
ist mit allen Mitteln zu fördern . Schließlich ist als unentbehr¬
liche Grundlage jeder dauernden Verbesserung unserer Wohn .
Verhältnisse die baldige Verabschiedung eines Reichsgesetzes zu
fördern , das den deutschen Grund und Boden der privaten
Spekulation entzieht und seine Verwendung zum Nutzen der
Allgemeinheit dauernd sichert (Bvdenreformgesetz) . Unverdiente
arbeitslose Gewinne beim Verkauf von Grund und Boden sind
restlos wegzusteuern. Die organisierte Mieterschaft aller Schich¬
ten wehrt sich mit aller Entschiedenheit dagegen, daß jede Lohn »
und Gehaltserhöhung » jede Einkommenssteigerung von der
Grundrente wieder weggenommen wird, wie eö in der Vor.
krtegSzeit gewesen ist.

Die Ausfiihruiigen deS Referenten wurden allseits mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen.

In der Aussprache wurde von fast allen Delegierten u . a.
darauf hingewiesen, daß die Mieterbewegung zwar unabhängig
und selbständig arbeiten müsse, daß es aber nicht dazu kommen
dürfe, bei Wahlen eigene Mieterlisten aufzustellen. Die Mieter¬
bewegung habe die Parteien zu unterstützen, die ihr freundlich

Schwarz miß - roter Schicberschutz
Aationalifilfches Semagogensplel in der AufwettungSfrage

Der AufwertungsauSschutz des Reichstags setzte am Don¬
nerstag die Beratung des sozialdemokratischen Antrags fort,
der zur Beschaffung von Mitteln für die Aufwertung öffentlicher
Anleihen eine Sonderbestruerung der Vermögen verlangt , die
bei Kriegsbeginn neu entstanden sind, einen Zuwachs erfahren
oder sich nicht wesentlich vermindert haben. Aus dem gleichen
Grunde soll nach dem Anträge der Gewinn aus Grundstücks¬
veräußerungen besteuert werden.

In seiner letzten Sitzung vor Ostern hatte der Ausschuß
die Abstimmung über diesen Antrag znrückgestellt und zunächst
von der Regierung eine Denkschrift über die Besteuerung der
Jnflationsgewinne verlangt . Diese Denkschrift ist inzwischen
eingegangen. Sie lehnt, wie bekannt, die Besteuerung der
Kriegsgewinne ab und weicht der Frage einer Sonderbesteue¬
rung der erhaltenen , neu entstandenen und gewachsenen Ver.
nögen aus . Genosse Keil erklärte in der Donnerstagssitzung
des Ausschusses , daß die Denkschrift der Negierung nicht geeig .
net sei , die Ueberzeugung der Sozialdemokratie von der Not¬
wendigkeit der geforderten Sondersteuer zu erschüttern. Es
müsse sofort ein Beschluß gefaßt und die Vorlage schnellstens
eingebracht werden, um sie gleichzeitig mit den Auswertungs¬
gesetzen verabschieden zu können . Der Vertreter der Demokraten
Frhr . v. Richthofen schloß sich dieser Forderung an . während
von den Deutschnationalen und von der Deutschen Bolkspartei
formelle Einwände erhoben wurden, da die Regierungsdenk¬
schrift dem Steuerausschuß , nicht aber dem Aufwertungsaus¬
schutz, überwiesen worden sei. Der Vertreter des Zentrums
Abg . Scheiter unterstützte zwar die formellen Einwendungen
der Rechtsparteien, nahm aber sachlich gegen die Denkschrift der

gesinnt sind und für sie eintreten . Im übrigen wurde von
allen Rednern hervorgehoben, daß alle Kraft für die Schaffung
eines neuen Miete, und Bodenrechts eingesetzt werden muß.

Darauf wurde einstimmig eine im Sinne der Referats ge¬
haltene Entschließung des Vorstandes angenommen.

Von den stanzösischen Stichwahlen
E . W. Paris , 7. Mai.

Das französische Volk hat am 3 . Mai bei den Stadtrats¬
wahlen seine Antwort auf die Wahl HindenburgS gegeben : es
hat links gewähltI

Das ift nicht nur ein Resultat , das man kaum erhoffen
konnte , sondern es dies weit mehr als selbst Optimisten er.
wareteten . Je mehr sich gewisse Kreise in Deutschland be¬
streben , die 1918 Versunkenen wiedcrzuholen, desto schärfer
wendet sich Frankreich von der gleichen Kaste ab und sucht neue
Wege deS Friedens und der internationalen Verständigung.
Wenn jetzt Herriot als früherer Bürgermeister von Lyon in
dessen erstem Wahlbezirk mehr Stimmen erhielt, als je , so be-
weist gerade dieser Sieg , auf wessen Seite das französische Volk
steht . Alle Lügen, alle Dummheiten , alle Verleumdungen und
alle Niedrigkeiten, die man gegen Herriot besonders in seiner
Heimatstadt vorbrachte , haben nur bewirkt , daß sich dauernd
neue Anhänger um den früheren Ministerpräsidenten scharten .

In Paris allerdings , wo eine Stimme der Stadtmitte
genau soviel wiegt, wie 34 aus den Arbeitervororten , hat der
Wahlbezirk PainleveS noch nicht in so schroffer Weise für die
Kandidaten des Linksblocks gestimmt wie es in Lyon für Herriot
geschah. Schuld daran mag auch sein , daß sich die Linksparteien
in Painlcves Pariser Wahlbezirk seit Jahren bei jeder Wahl
zersplittern . Immerhin ist es diesmal in diesem interessan¬
testen französischen Wahlkreis einstweilen gelungen, die Wahl
von dem jetzigen Kandidaten des nationalen Blocks zu ver¬
hindern . Eine Stichwahl wird auch da am 10. Mai ent¬
scheiden, und schon ist sicher, daß der Rechtskandidat nicht mehr
die mindeste Aussicht auf einen Erfolg hat .

Wie eS einst Alexander dem Großen bei seiner letzten
Schlacht erging, so auch Alexandre Millcrand : Er hat die
Offensive ergriffen, aber nicht den Sieg . Der Geschlagene des
3. Mai heißt Millerand . Es ist nun ein Jahr her , daß sich
das französische Volk ein erstes Mal in nicht mißverständlicher
Weile gegen die zerfahrene Politik des nationalen Blocks aus¬
sprach . Er hat das für Scherz gehalten uns ließ sich von
seinen Getreuen in den Senat wählen. So zeigt man ihm ein
zweites Mal , daß der Wille der Volksmehrheit bitterer Ernst
ist und respektiert werden muß : Man will in Frankreich ab¬
rücken von allem, was Milleraudus gewollt und was die
Millerandisten ausgefühkrt haben . Man hat genug von der
Katastrophenpolitik des Ruhrunternehmens , von hdcr I «-
flationstreiberei und von der Verachtung der Demokratie.

Nach diesem Wahlresultat steht die heutige französische Re¬
gierung fast zu weit rechts . Ueberall haben die Wähler in
Massen für die sozialistischen Kandidaten gestimmt. Auch im
Elsaß. Dies muß natürlich eine ganz besondere Bedeutung
haben. Was haben nicht die Nationalisten da in trautem
Verein mit den Kardinalen , den Bischöfen und Erzbffchöfen
gegen die weltliche Politik Herriots zusammenprotestiert und
behauptet, Elsaß-Lothringen sei gut klerikal . Wie sehr es das
ist, hat es dadurch bewiesen , daß der klerikale Hauptschreier,
Kammerabgeovdnete und Bürgermeister Obcrkirch in Elsaß-
Lothringen, vom Linkskartell geschlagen wurde.

Auch für den 10 . Mai sind die Aussichten der Sozialisten
besser als die Gruppe um Hindenburg es wünschen möchte. Nie
hatten die Stadtratswahlen so sehr direkt politische Bedeutung
wie diesmal . Denn die reaktionären Parteien selbst waren es ,
die seit Monaten auf einen großen Siegesveriuch für den 3.
Mai hingearbeitet hatten, und dadurch die von ihnen so gehaßte
Linksregierung zu stürzen und um später die neuen Senats¬
wahlen, die durch Delegierte der Stadtparlamente vorgenommen
werden, möglichst zu ihren Gunsten auSfallen zu lassen . Aber
das französische Land hat ein zweites Mal innerhalb von zwölf
Monaten gezeigt, wie es darüber denkt : Der Feind steht rechts !

Sie Finanzlage der Reichsbahn
Vom Deutschen Eisenbahnerverbanb — Bezirk Baden —

wird uns geschrieben :
Vor wenigen Tagen konnte man in Tageszeitungen die

Gründe der Personentariferhöhung lesen . Schuld ist natürlich
die kürzliche Lohnzulage von 3 Pfg . und die bewilligte Woh-
uungSgeldzuschuherhähung. Für die unteren Beamtengruppen
sind dies enorme Summen , nämlich 50 Pfg . bis 2.50 M pro
Monat . Die schon so oft erwähnten Leistungszulagen, die im
Laufe des Kalenderjahres nach den Zeitungsmeldungen noch
nicht '

Yt Prozent der Gesamtausgaben des Kalenderjahres er¬
reichen würden , sollen das finanzielle Bild nur unwesentlich
verändern . Bei den heute geltenden Arbeitsbestimmungen sei
eine weitere Einschränkung der Kopfzahlen nicht möglich . So
schreibt die bestunterrichtete Stelle in den Tageszeitungen.

Regierung Stellung . Wg . Jörgenfen (Wirtfch. vgg .) Moll
sich den Rechtsparteien an und beantragte mit deren Unter¬
stützung , eine gemeinsame Sitzung mit dem Steuerausschuß ab¬
zuhalten und dort über die Denkschrift und den sozialdemokal -
tischen Antrag zu beraten . Genosse Keil wandte sich sehr scharf
gegen die BerschleppungSmanüver der Deuffchnntionalen und
ihres Anhangs . Die Denkschrift sei zwar versehentlich dem
Steuerausschuß überwiesen worden, der Zuammenhang Mischen
der verlangten Sondersteuer und der Auswertungsfrage liege
aber klar auf der Hand. Der sozialdemokratische Antrag wolle
nichts anderes als die für die Aufwertung notwendigen Mittel
beschaffen . ES dürfe keine Stunde versäumt werben, denn die
verarmten Anleihegläubiger «»arteten auf die Hilfe der Gesetz¬
gebung . Wer von Ethik, Sittrngesrhen , Treu und Glaube«
spreche, die bei der Auswertung gewahrt werden müssen , dürft
die Entscheidung nicht weiter verschleppen .

Trotz aller Winkelzüge gelang es den Rechtsparteien nicht,
ihre Verschleffungsmanöver durchg-uführen . Ein Antrag der
Kommunisten aus Vorlegung des gewünschten Gesetzentwurfs
innerhalb vier Wochen wurde ebenso wie der Verschleppungs -
antrag der Deutschnationalen abgelehnt. Mit den Stimmen der
Sozialdemokraten , Demokraten, Kommunisten und der Abgg-
Roß (Ztr . ) und Best (Dntl .) wurde der sozialdemokratische An-
trag angenommen. Der Versuch des Ausschußvorfitzeniden Dr.
Steininger , nach dieser Entscheidung doch noch eine gemeinsame ,
Beratung mit dem Steuerausschuß herbeizuführen, stieß bei dem
Ausschuß auf Widerstand, sodaß der Ausschußbeschlutz nunmehr
direkt dem Plenm unterbreitet wird.

Die angeführten Gründe , die zur Erhöhung der Tarift ins
Feld geführt werden, glaubt kein Mensch , der den Eisenbahn¬betrieb und den daselbst » kaufmännisch" umgestellten Berwal-
tungSapparat kennt .

Das Sachverständigengutachten sagt zwar, daß er nichk
überraschend ist, wenn zugestanden wird, daß die Satze für den
Personenverkehr garnicht ausreichten, um die Betriebskosten
zu decken . Vor dem Kriege waren die Fahrpreise : in der 1 . Kl.
7 Pfg . , 2. Kl . 4,5 Pfg ., 3. Kl . 8 Pfg .» 4 . Kl . 2 Pfg . Im Jahre
1917 trat dann die Verkehrssteuer hinzu , wodurch späterhin die
Sätze aus 9,6, 4,5 und 3 Pfg . pro Kilometer erhöht wurden
und nach der nunmehrigen Regelung sind eS 10,5 Pfg ., 7,5 PfS"
5 Pfg . 3,3 Pfg . Also höher, wie vor dem Kriege, wo in Bade «
im Jahre 1913 z . B . ein Neberschuß von 39 Millionen Mark» in
Preußen 787 Millionen Mark erzielt wurden Berücksichtigt ma«
die damaligen sächlichen Ausgaben , gebaut wurde bekanntlich
weit mehr als heute, gegenüber den derzeitigen geringen Bau¬
ten, dann kann die Unrentabilität nur durch den hohen Berwal-
tungsapparat entstehen.

Schaden würde es nichts , wenn mancher Dienfivorstand die
Produktions - beM . Arbeitsmethoden mit dem Betriebsrat be¬
sprechen und denselben nicht als notwendiges Nebel anfehen
würde , oder gar , wie dies in letzter Zeit von gewissen Stellen
gehandhäbt wird , zu beseitigen versuchen . Auch die Ansicht eine?
Arbeiters ist oft was wert.

Wenn, wie die Tageszeitungen schreiben , durch den Abba«-
sich die Zahlungen an Wartegeld erhöht haben, anderseits we¬
gen Fehlens von Personal sogar Privatunternehmer in bahn-
eigener Werkstätte mit einer größeren Anzahl Arbeitern —1 ’ in
E .A .W. Crefeld-Oppum z . B . 57 Arbeiter — längere Zeit be¬
schäftigt werden, diese Arbeiter aber nicht nur höhere Löhne,
sondern der Unternehmer noch seinen Gewinn für sich berech¬
net, dann ist dies gewiß mehr als unwirtschaftlich zu bezeichn^ '

Dasselbe ist bei den BahnunterhaltnngSarbeitrrn der FaL-
Auch die großen Zulagen , Aufwandsentschädigungen est-

der oberen Gnippen sind von finanzieller Bedeutung . Der Ab¬
bau hätte weit wirtschaftlicher vorgenommen werden könnMV
als geschehen, aber Diktatur war maßgebend, dank der unm <h"
tigen Organisation der Eisenbahner.

Wenn nun vollends, wie dies stets auf dir kapitalistisch
eingestellten Seite der Fall ist, behauptet wird , die Erhöhung
der Löhne sei schuld, dann ist dies dasselbe, wenn wie übl^
von Arbeitgebern bei Lohnverhandlungen behauptet wird, bah
durch Lohnerhöhungen Preissteigerungen hervorgerufen werde«-

Es ist unverständlich, warum gerade der Arbeitnehmer,
darunter der Eisenbahner mit seinem verantwortungsvolle«,
aufreibendem Dienst (es sei nur u . a . der BahnunterhaltuE -
arbeiter , Rangierer hier erwähnt , der infolge seiner
jeder Witterung ausgesetzt ist dadurch verhältnismäßig ftrchAals manch anderer Arbeiter durch Krankheit — Rheumatism^—• arbeitsunfähig und, das Beispiel bewies es, dann entlasst«'
wird ) die Reparationslasten in erhöhtem Maße tragen V**'
Daß der Eisenbahnerlohn gegenüber dem der Vorkriegszeit
Vergleich zu den Lebenshaltungskosten zurück ist, steht fest,
Hilfsarbeiter in A Wirtschaftsgebiet III bezieht im
138 M einschl. Frauen , und Kinderzuschlag , und in C 8®* ,,
schaftSgebiet I g . B . in Lauda und Pfullendorf nur 109,66 •
Hiervon gehen die gegenüber früher auch erhöhten Steuer - mst
Sozialversicherungsbeiträge noch ab . Dann kommt die
in Abzug usw . Wie soll nun ein Arbeiter mit Frau und
mit dem geringen ihm noch verbleibenden Restbetrag b" «
derzeitigen Lebenshaltungskosten auskommen? .

Wenn die Personaltarife erhöht wurden , weil die Persowü^
einschränkung wegen der heute geltenden Arbeitsbestimmu«6^
nichtmözlich sei, sann geht dies darauf hinaus , die Arbe " ^ ^
nicht zu verkürzen, sondern zu verlängern . DaS Spaffw
auf diesem Gebiet dürfte , wie das bisher geübte, auch durch1 .
Tariferhöhung , Fiasko erleiden. Wenn das Betrirbsperst
nicht genügend Ruhezeit hat, muß mit Unfällen in erkstv ^Maße gerechnet werden. Eine 16 - und mehrstündige
schicht ist doch wahrlich zu lange, wie will inan denn diese
mehr verlängern können ? Der Nachtdienst schadet dem
sundheitSzustand ohnedies. t

Es ist bedauerlich, datz ein großer Teil der Eisend «^
" „

vom Kastengeist befallen ist, sich absondert mit der Begcü«« ^
neben dem Arbeiter kann der Beamte nicht ein und ^ «st.^ r«
Organisation angehören, obgleich manchem gerade die Arv
organisation zu seiner heutigen Stelle verhalf. Solans ? _ c,
Eisenbahner sich auf solchen Standpunkt stellen , abseits
ganisation ein großer Teil steht, keine geschlossene Mackst■
wird, werden Lohn - , Gehalts - und Arbeitszeitvcrhältnijst ^
verbessert , sondern verschlechtert werden mit dem Hinweis, ^
Reparationslasten , die im abgelaufene» Jaüre 260 , in ®
595 Millionen betragen, könnten nicht bezahlt werden.
daher die Eisenbahner, Beamte wie Arbeiter, nicht
daß auf sie der Hauptteil der Reparationslasten abgewÄE
dann kann es für sie nur Eines geben und das ist, £ et':
einer geschloffenen Einheitsorganisation , wie sie ^ .'Awne«
D.E .B . zu schaffen beabsichtigen . Die Beamtenorgamia ^
sind ja dauernd im Um - und Neuorganisieren ; schon mew«
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*tnc neue Großorganisation , die Zentralgewerkschaft deutscher" eichsbahnbeamten und Anwärter — doch auch wohl zu 90 %
berwaltungsseitig eingestellt — (Wie will übrigens diese Ge.^erkschaft die Anwärter , welche dem Tarifvertrag unterstehen,
^ rifrechtlich vertreten können und sind da dann Arbeiter und
Beamte nicht auch in einer Organisation ? ) — Hinweg mit der
Phrase „ politisch neutrale Gewerkschaft " , auch der D .E .V. und

R.G. sind , wie die anderen Gewerkschaften behaupten, po¬
etisch und religiös neutral , daher

hinein in den Deutschen Eisenhahnerverband und die
Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten und

Anwärter .

Aus dem Freistaat Baden
Die Zustlzattion wegen der Durlacher Vorgänge

Den außergewöhnlichen Eifer , den die Staatsanwaltschaft
und der Untersuchungsrichter wegen der Durlacher Vorgänge
^ gen die Reichsbannermannschaften entwickeln , haben wir
Mehrfach schon registriert . Man arbeitet in der Stephanien -
^ aße anscheinend im Vollbetrieb. Inzwischen sind Reichs -
uannerleute verhaftet und in Haft behalten worden, die nach¬
weisbar am Wahlsonntag abend während der bedauerlichen
«orgänge in ihrer Wohnung sich aufgehalten haben. Dagegen
hüut man auch bis heute noch nichts, daß auch nur ein Haken »
f^ uzler in Haft genommen worden wäre, während Reichs »
"annerleute in großer Zahl in Haft gehalten werden. Mit
‘wer Schnelligkeit, die bei unserem Jnstizbetrieb füglich über¬
raschen darf , hat die Anklage - und Untersuchungsbehörde Ma -
Eerial gegen die — — Reichsbannerleute beisammen gehabt,
über es will ihr anscheinend gar nicht gelingen, Material auch
Legen die Hakenkreuzler zu finden. Und die Justiz strengt sich
hoch sicherlich nicht wenig an , auch gegen Hakenkreuzler Ma -
'0oial zu erhalten . Gestern hat sie nicht weniger als drei Re¬
dakteure des „Bolksfreund" als Zeugen vernommen ; sie sollen
brr Staatsanwaltschaft das Material liefern, Gewährsmänner
Tonnen usw . Aber das ist so eine heikle Sache . Im Verlaufe

Justizaktion haben wir es bereits erlebt, daß Leute, die
«» gaben gemacht haben, dabei unter die Räder der Madame
Justitia geraten sind. Und um eS auch hier ganz offen zu sagen ,
«US gestern denr Herrn Oberstaatsanwalt schon gesagt worden

in Durlach besteht ganz allgemein die Auffassung und der
«erdacht, baß jeder, der Angaben über daS Verhalten der
Hakenkreuzler aus eigener Wahrnehmung macht , sofort Gefahr
iauft, ebenfalls verhaftet zu werden unter der Anschuldigung
er Teilnehmerschaft. Die Zahl der Verhaftungen und die

Umstände , unter denen die Verhaftungen vorgenommen worden
sind , wirken sich in der schärfsten Weise gegen jeden ernsthaften
«orsuch auS, Klarheit auch über das Verhalten und Vorgehen
or Hakenkreuzler am Wahlsonntaag zu schaffen . Wie sollen die

«oute auch noch Zutrauen zur Justizbehörde haben, Angesichts
hör Tatsache , daß etwa 30 Reichsbannermannschaften verhaftet
Worden sind, aber u . W . bisher noch nicht ein Hakenkreuzlerl
^ or bisherige Verlauf der Justizaktion zwingt doch dem Publi¬
kum die Auffassung geradezu auf , daß Jeder , der Aussagen
Logen die Hakenkreuzler macht , persönlich in Gefahr gerät ,
«»d die bisherige Aktion drängt förmlich zu der weiteren Auf¬
astung , daß die Anklage , und Untersuchungsbehörde alle Schuld
^ur bei den Reichsbannrrleuten und alle Unschuld bei den
H°kenkreuzlern sieht. Wer soll es verstehen, daß es dem großen
ohördlichen Apparat , der der Anklagebehörde zur Verfügung

und der gegen die Reichsbannermannschaften auch einge-
J
eSt worden ist, nicht möglich sein soll, Material gegen die Haken -
reuzler zu finden. Wer soll ferner glauben , daß die behörd -
lchen Organe von äußerstem Scharfsinn erfüllt sind , wenn es

Uch um Reichsbannerleutc handelt , aber ganz hilflos die Hände
*"öen , wenn es sich um die braven Hakenkreuzler handelt.

• Wenn es der Staatsanwaltschaft mit Hilfe des großen, ihr
°»r Verfügung stehenden Apparats nicht gelingen würde, die
^ astenden Tatsachen gegen die Hakenkreuzler zu ihrer Kennt-

zu bringen, so wäre das zum allermindesten eine förmliche
,

""^ootterklärung des Justizbetriebes in Justizunternehmungen
s . !»or Art. Da wir aber sehen, wie rasch und beinahe ma-
^

'»enmäßig genau der behördliche und Justizapparat gegen daS
oichsba ^ ^ Er funktioniert , so wird uns niemand glauben»achen , dieser Apparat könne nicht nach der anderen Seite auch

k ,̂ stellt werden. Er kan» . . , und das Wollen müssen wir
^läufig abwarten .

jjg . ®er bisherige Verlauf der von den Karlsruher Justizbe-

böz
" ^»k:chgeführten Justizaktion hat ihr einen außerordentlich

cv
° ***oen und verbitternden politischen Stempel aufgedrückt ,

dies
E'^kenkreuzlerkreisen frohlockt man ganz offen , daß durch

da»
Austizaktion , wie die Herrschaften Höffen, der Reichs -

nerbewegnng ein schwerer Schlag verseht werden könne ,' dtriegauer Tendenzprozeß genügte den hakenkreuzlerischen
nicht ; ostelbische Urteile in politischen Prozessen

;5gc
en bekanntlich auch in juristischen Kreisen kein Ansehen ,

iifez aber im demokratischen Baden gelingen würde, ein
ge»

‘“ies Urteil wie in Striegau zustande zu bringen, würde die
deutsche reaktionäre Presse unter wüstem Hetzgeschrei

^<lu , ' eren gehen . Die „ Badische Presse " und das «Karls -

gaa/ ^ » Leblatt sind sicher auch von solchen Erwägungen ausge-
ein als sie die Hetze gegen das Reichsbanner journalistisch

Leitet haben.
u -

r ^ ett sofort, nach den ersten Maßnahmen der Staats -
»Uifi

betont, daß selbstverständlich die Justiz einschreiten
.
‘
Tittb

' und wo etwa strafbare Taten begangen worden
^ az Ansehen der Person , der Gesinnung und der Partei .

v »der bisher erlebt haben, erschüttert bereits in hohem
Eunge

016 Hauung , daß die eingeleitete Aktion diesen Erwar -
°»ch ? gerecht werden wird . Geht daS so weiter, so wird
« lz . " Baden durch die Justiz ein Schaden angerichtct, der sich

herordentlich schwer erweisen wird.
6' derband-iag M badischen Einzelhandels
, ln rreiburg

asten Gauen des Landes waren am Freitag und
$et£,QJ$ ,

**'e Mitglieder des badischen Einzelhandels zur 6.
»Nd Freiburg erschienen . AuS den am Freitag
^ » tschh ? ^ 'ag stattgefundenen Fachgruppensitzungen ist eine
§?bewxs

>>ng festzuhalten, die sich gegen das sogenannte „Zu-
' *crt|otra wendet . Neben der Forderung eines gesetzlichen
Laben b ' krerden darin folgende Richtlinien aufgestellt : Zu-
a>ext

'
n \2f e ' nei! Eigenwert als Verbrauchs- oder Gebrauchs-

- L^ ruck ! nur in geringem Maße haben, einen Reklame-
^ Men und nur mit diesem Reklameaufdruck zu -
Legen iy+ )f-nukt werden können , werden nicht beanstandet. Da-

3h0 *: le 3ugäbe als unlauter anzusehen insbesondere dann ,
^ r^ lwullsiog u: lnviuiZ msuw uoq Iaw0n8 our uuseu
abhängig gemacht wird.

Die öffentliche Generalversammlung wurde mit zahlreichen
Begrüßungsansprachen der Vertreter von Stadt und Regierung
und der Korporationen eröffnet. Als erster Redner sprach Dr .
Tiburtius -Berlin über die Gruirdgedanken und Grundtatsachen
der deutschen Handelspolitik. In seinen Darlegungen der Ge¬
schichte deutscher Handelspolitik über die Praxis des Merkanti¬
lismus bis zur Herstellung der deutschen Wirtschaftseinheit
über die Etappe des deutschen Zollvereins kam der Redner auf
die schwierige Frage zu sprechen ; Schutzzoll oder Freihandel ?
Seine Ausführungen gipfelten in einer Absage an das Schutz¬
zollverlangen sowohl der Industrie als auch der Landwirtschaft.
Die Notlage der Landwirtschaft fei nicht durch Ueberangcbot
landwirtschaftlicher Produkte verursacht, sondern durch den
großen Ausfall an Käufern . Hilfe kann nur bringen die Sen¬
kung der Industriepreise für Rohstoffe . Für die Industrie muß
aber auch eine freie , vom Staate unterstützte Entwicklung maß¬
gebend sein. Ein Schutzzoll komme nur als „Erziehungszoll "
(Friedrich Liszt) und als Waffe für den Abschluß von Handels¬
verträgen mit den großen Wirtschaftskreisen in Betracht. Auch
der Einzelhandel müsse hier eine Entscheidung treffen . Die
von ihm gewünschte Freiheit kann nur staatliche Unabhängigkeit
sein . — Dr . Steinel -Karlsruhe sprach über das Thema ; „Wie
stellt sich der Einzelhandel zu den neuen Stcuergesetzen?" Er
wandte sich gegen die Beanspruchung von Steuern aus der
Vermögenssubstanz des Kaufmanns , der dadurch immer mehr
verarmen müsse. Redner stellte zu der neuen Steuergesetz¬
gebung elf grundlegende Forderungen des Einzelhandels , da¬
runter die der Publikation und eingehenden öffentlichen Kom¬
mentierung der Ausführungsbestimmungen, um dem Kauf¬
mann Steuerkenntnis zu übermitteln , dreijährigen Durchschnitt
für die Steuerveranlagung , volle Anerkennung der kauf¬
männischen Bilanz , ein wirklich ausgleichendes Rechtbewer¬
tungsgesetz und Verhinderung der Uebersteuerung nach dem
Fiimnzausgleichgesetzdurch Verminderung der Zuschläge , sowie
Milderung der Umsatzsteuer . — Mit einem Lichtbildervortrag
Direktor SutterS -Frankfurt a . M. über den Kaufmann des
Mittelalters und seine Bedeutung für Staat und Wirtschaft
schloß der öffentliche Teil der Versammlung. Am Nachmittag
berieten sich die Mitglieder der Organisationen in engerem
Kreise über geschäftliche Fragen . —

Neuorganisation des Gewerbe- »nd
SandelSschulwesenS

Das neueste Gesetz- und Verordnungsblatt bringt die Neu¬
regelung des Gewerbe- und Handelsschulwesens in der Verord¬
nung des Staatsministeriums vom 18 . April 1928 über die Ein¬
richtung der Fachschulen . Entsprechend der gesetzlichen Zusam¬
menfassung der Gewerbe, und Handelsschulen unter dem ge-
meinsamen Begriff der Fachschulen regelt die neue Verordnung
die Verhältnisse der beiden Schularten auf einer gemeinsamen
Grundlage und schafft die Möglichkeit zum Weiterausbau . Die
Fachschulen werden in vier Gruppen geteilt : in Gewerbeschulen ,
Höhere Gewerbeschulen , Handelsschulen und Höhere Handels¬
lehranstalten . Als solche können errichtet werden: 1 . die ein¬
jährige Höhere Handelsschule für junge Leute mit einer Allge¬
meinbildung, wie sie durch den erfolgreichen Besuch der sechsten
Klasse einer Höheren Lehranstalt erworben wird ; 2 . die zwei¬
jährige Höhere Handelsschule für solche , die der Volksschulpflicht
ge

"
:gt haben und Vorkenntnisse in einer fremden Sprache be¬

sitzen ; 3 . die dreijährige , mit einer Reifeprüfung abschließende
Oberhandelsschule für Schüler mit der unter 1 . bezeichnelen
Vorbildung.

Schließung der Schulen am 12. Mai . Nach einem Erlaß
des Ministers für Kultu und llntericht , Dr . Hellvach, fällt
am 12. Mai , dem Tage der Vereidigung des neugewählten
Reichspräsidenten v . Hindenburg , der Unterricht in sämtlichen
Schulen des Landes aus .

* Aufhebung aller Sonntagsfahrverbote . DaS badische
Ministerium des Innern hat im Hieblick auf die Verkehrsbe¬
dürfnisse veranlaßt , daß die Sonntagsverbote für Kraftfahrzeuge
auf allen Durchgangsstrahen aufgehoben wurden.

Ein Protest gegen bas vaterlandsfeindliche Verhalten beS
Kyffhäuscrbundes: Eine von über 100 Mitgliedern besuchte
außerordentliche Hauptversammlung des Kriegervereins in
W a l d s h u t befaßte sich mit der Politik des Kyffhäuserbundes
im badischen Kriegerbunde. Es handelt sich dabei um vte
Neujahrskundgebung des Khffhäuserbundes, seine Stellung¬
nahme zur Reichsfahne Schwarz- Rot-Gold und seine Partei¬
nahme für Hindenburg . Eine Protcstentschlicßung an die
Leitung des Kyffhäuserbundes und an die des badischen
Kriegerbundes wurde angenommen.

Me Sellpachsthe Schulreform
Von R . G . Haebler , M . d . L.

Daß der badische Unterrichtsminister Prof . Tr . Willy
Hellpach ein glänzender Redner ist , weih man . Daß er aber
auch ein Schriftsteller von ebensolchem Format , beweist sein so¬
eben erschienenes Buch, das den Titel „Wesensgestalt der deut¬
schen Schule" trägt . Wesentlicher als die Form , so sehr sie ent¬
zückt, ist der Inhalt . Einmal nach der rein sachlichen, dann
ober ebenso nach der politisch - grundsätzlichen Seite . Mit die¬
sem Buch müssen sich die (nicht nur badischen ) Schulpolitiker
auseinaersetzen ; die badischen würden es freilich noch lieber mit
Hellpachs Taten . . . Wobei nicht bestritten sein soll , daß auch
ein Buch eine Tat sein kann .

Hellpach geht in seinem „Prolog "
(im platonischen Himmel

spielt er sich ab ) aus vom Primat des Willens . Gut ; sagen
wir ihm gleich von Anfang, daß unser Wille, nämlich der sozia¬
listischer Schulreformer , eine andere Wesensgestalt der deutschen
Schule sieht : freilich sich auch bewußt ist, daß vorerst weder die
ökonomischen, noch die rationalen , noch die irrationalen Kräfte
in der heutigen Vorstufe zum Hochkapitalismus vorhanden sind,
deren wir bedürfen zur Verwirklichung unserer Idee . Daß wir
deshalb die Wesensgestalt seiner deutschen Schule ablehnen . . .
als Ziel ; daß wir aber an einigen, nicht unwesentlichen Punk¬
ten mit ihm gehen und gerne gehen möchten, wenn er Führer
sein will .

Hellpachs Buch ist, was ungemein angenehm berührt , ein
Buch mit den Spannungen des Grundsätzlichen . Deshalb geht
er stets aus von der Schau des Wesentlichen jeder Bildungs¬
form. Er fragt : wozu soll der junge Mensch erzogen werden?
Und findet aus der Zerrissenheit unserer Zeit nicht eine Ant¬
wort , sondern viele : den deutschen Menschen , den Staatsbürger ,
Mitmenschen und Werkmenschen , den „ Menschen " schlechthin
(und in allen irgendwie ringend den Christenmenschen ) . Hell¬
pach lehnt die Konfessionsschule ab ; trotzdem er wahrhaftig ge-

mug Verständnis für die Werte der überlieferten religiösen Vor¬
stellungen hat . Aber eines sieht er sehr richtig : daß Religion
und Religiosität , und damit auch die Erziehung zu ihnen nicht
Angelegenheiten des täglichen Lebens sind wie Rechnen , Schrei¬
ben, Lesen , sondern Höhepunkte des Erlebens . Und selbst dies
(glaube ich) nicht für alle Menschen , mindestens nicht in den
Formen der Kirchen . Wer dem Menschen die Religion verekeln
will , der tränke den ganzen Unterricht in die Zwangsjacke der

_
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Konfession . Wir gehen deshalb noch
' einen Schritt weiter als

Hellpach : und fordern die Schule ohne »Konfeffionsunterricht" .,
Sie kann dann viel religiöser sein, weil ihre innerlichen Kräfte
aus der Quelle der mittelbaren Bindungen zwischen Kind und'
Erzieher fließen. Ohne Formeln und Sprüche, aber im Er ,
lebnis der schöpferischen Arbeit an der Seele des Kindes. Es'
ist pfäffischer Hochmut , wenn man glaubt , nur auf dem abge¬
zirkelten Boden eines Bekenntnisses oder einer Weltanschauung
könne religiöses Leben sich entfalten . Auch Hellpach sieht das
ein ; denn er fetzt neben das Religiöse — das er freilich allzu-,
sehr nur „in den Weisheiten und Tröstungen der heiligen
Schrift" sieht — als wirkende Jdealmächte „Menschentum und
Bolkstum". In der pädagogischen Trinität dieser drei Kräfte
schaut er die Wescnsgestalt der Volksschule.

Forderungen . Die erste ist : eine neue Lehrerbildung.'
Hellpach sagt dazu vieles : dafür , dagegen. Ist aber zum Schluß
dafür . Gegner sieht er vor Mem im Zentrum und in der So¬
zialdemokratie; aber auch in allen übrigen Parteien . Daß ein
so großes Neues Gegner hat, ist selbstverständlich ; daß sie über¬
all Vorkommen, natürlich, daß in der Sozialdemokratie Beden¬
ken da find , die auch ihre Gründe haben, verständlich: aber
maßgebend bleibt, wo die schwerwiegenderen Gründe sind . Hell¬
pach charakterisiert so : „ ein Teil der Befürchtungen (des Zen¬trums ) wird geteilt (dies beachte man wohl) von weiten Krei¬
sen der Sozialdemokratie, insonderheit gewerkschaftlichen , über»
Haupt kleinbürgerlich gearteten , denen die akademifierung neuer
Stände an sich unsympathisch ist . . .und die (daraus ) eine
soziale Entfremdung . . . und damit eine Hinwendung . . . zu
politischer „Reaktion" befürchten.

" Demgegenüber steht fest daseine : daß im Reichstag und in den Landtagen sich die Sozial¬
demokratie für die neue Lehrerbildung ganz klar ausgesprochenhat . Herr Hellpach möge den badischen Gesetzentwurf ein»
bringen .

Recht hat er, wenn er der Revolution der Vorwurf macht , siehabe auf dem Gebiet der Reformation der Schule versagt. Die
Grundschule ist der unzulängliche Rest der ersehnten Einheits¬
schule. Aber es ist keine „Bagatelle ", ob drei oder vier Jahre
Grundschule, so wenig wie die Frage acht- oder neunjähriger
Aufbau . Denn die Frage (die Hellpach nicht sieht) lautet : BwrJahre Grundschule und acht Jahre Aufbau oder drei Jahre
Vorschule und neun Jahre „höhere " Lehranstalt ? Hellpach istGegner der Wahl des Schulleiters durch das Kollegium, aber
Anhänger der kollegialen Schulverwaltung ; und nach seiner
Ansicht könne es mit keiner Demokratie begründet werden, daßalle Schüler (wohlverstanden: auch der Volksschule ) ihren Un .
terricht ohne Entgelt beziehen. In der kapitalistischen Demo¬
kratie, wo Bildung eine Ware ist, stimmt das ; es stimmt aber
nicht für die soziale Demokratie, in der alle Bildung unentgelt¬
lich ist — freilich auch nicht für jeden erreichbar, sofern er nichtdie geistigen Voraussetzungen mitbringt . Es zeigt sich wiedereinmal , daß die „materialistischen" Sozialdemokraten die grö¬ßeren Idealisten sind , . , (Schluß folgt.)

Die Zinanzlage der Reichsbahn
Hierzu schreibt uns ein Eisenbahnbeamter :
Nach dem .Karlsruher Tagblatt " vom 6. Mai soll die letzte

Tariferhöhung haupffächlich auf Anregung der deutschen Ver-
waltungsmitglieder erfolgt sein, so daß die wiederholt erhobenen
Vorwürfe , die Reichsbahn gelange immer mehr unter auslän¬
dische Aufsicht, als unbegründet zurückgewiesen werden müsse .
Defizit sei keines zu decken . Auf der Ausgabenseite sei aber
durch die letzte Lohnerhöhung und Steigerung weiterer persön-
licher Ausgaben eine wesentliche Erhöhung eingetreten, die
der Deckung bedürfe. Das mutet man zu glauben zU .

Warum hat die Verwaltung so „ kaufmännisch" gewirtschaf -
tet, daß sie es zu einem Streik wegen 3 Pfg . Lohnerhöhung
kommen ließ, dann 40 Millionen zur Unterdrückung des Streiks
zur Verfügung stellte , dann der Teno — den Streikbrechern —
35 000 Mark auf Anfordern ohne jede Spezifikation gab , den
beim Streik verwendeten Arbeitern außerdem pro Tag 2 M
zahlte, in einer Geheimverfügung den Beamten anheim gab,
die Kosten für beschädigte Kleider und Schuhe zu liquidieren,was natürlich geschah. (Wo ist denn all dies Geld her, wenn
man keine Lohnerhöhung geben kann? ) Bei den leitenden Be¬
amten ist man außerdem noch besonders freigebig verfahren .
Der Berwaltungsrat , der sich bisher nach seinen Sitzungen,
für die er jährlich 20 000 Jt pro Kopf zahlt, hat sich jetzt eine
eigene Küchenanlage eingebaut und seine Räume geradezu fürst¬
lich eingerichtet . Wenn aber für eine Wohnung eines Beamten
der unteren Gruppe etwas zu machen ist, erfolgt Streichung
der Summe , ja zur Prüfung des Bauetats kamen kürzlich
Herren aus Berlin nach Karlsruhe .

Die „ kaufmännisch" eingestellte Verwaltung spart am ver¬
kehrten Teil ; sie fängt immer unten an bei dem armen Teufel,
oben aber gibts Stellenvermehrung . Auf Stationsümtern II
sitzen Herren der Besoldungsgruppe IX , die aufgrund ihrer Be¬
zahlung wichtige Dienstposten innehaben sollen . Am schlechtesten
wird mit dem Wärterperfonal umgegangen. Zwei Herren fahren
fast dauernd herum und entdecken immer neue Sparmom,ente.
ES gibt ja Leistungszulagen. Posten werden ganz aufgehoben,
die Ährankcn gar nicht mehr oder vom Nachbarwärter bedient,
Frauen werden dazu verwendet, teilweise wird der Wärter zu
allen möglichen Dienswerrichtungen herangezogen, schließlich
noch zurückgestuft u nd die Betriebsassistenten, Assistenten und
Sekretäre , ja sogar Arbeiter (Anwärter ) in großer Zahl müssen
auf Stationen den Dienst versehen, der sonst von Inspektoren
gehandhabt wird . Bei der Reichsbahndirektion befinden sich eine
Menge Oberinspektoren und Inspektoren (von letzteren kann
ein Teil gar nicht im Betriebsdienst verwendet werden, weil '
keinerlei Prüfung abgelegt ist, die wirklich auf ihren derzeitigen
Posten nicht mehr nötig sein dürften . Lohnverhandlungen find
seltener. Dienstpläne hoch genug geschraubt, Anstellungen sind
gesperrt und doch befinden sich bei den einzelnen Abteilungen
genügend Beamte , die zum Teil nicht wissen, was sie treiben
sollen und draußen im Betrieb maiigelt es an Kräften ! Im
Verwaltungsdienst befinden sich zu viel Beamte, z. B. bei den
Bahnbauinspektionen, Betriebsinspcktioncn und Bahnmeistereien
waren früher 2—3 Beamte , heute ist ein ganzer Stab daselbst .
Baden hat in Gruppe VIII — 1179 Beamte und Württemberg
nur 758.

Wenn wirklich kaufmännischgewirtschaftet werden soll, dann
muß jeder entsprechend seiner Leistung bezahlt werden. Erst
wenn Bezahlung nach Leistung erfolgt, wird die Arbeitsfteude
gehoben , nicht aber dadurch , daß oben Beförderungen ohne jede
Prüfung und unten allerlei Prüfungen verlangt werden und
Mehrarbeit zu leisten ist.
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Deutscher Reichstag
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2. 15 Uhr Das

, Haus fetzt die Beratung über den Gesetzentwurf über die Ab¬
lösung öffentlicher Anleihen und über die Aufwertung von
Hypotheken und andere Ansprüche fort.

Abg. Keil (Soz.) bedauert, daß die Regierung entgegen
ihrer seinerzeit gegebenen Zusage mit einem Gesetzentwurf für
die Auswertung solange hat warten lassen . Das neue Aufwer.
tungSgesetz , das die unzulängliche Regelung der dritten Steuer .
Notverordnung erweitern soll, müsse noch vor dem 30. Juni er.
lassen werden. Der deutsche Währungsverfall war nicht von der
Sozialdemokratie, sondern auch nach dem Urteil rechtsstehender
Finanzwirtschaftler von der verhängnisvollen Helfferichschen
Kriegsfinanzierung verschuldet worden . Für die Stabilisierung
der Mark mutzten in erster Linie die Lohn - und Gehaltsemp-
fänger Opfer bringen, während die Deutschnationalen auch in
jener Zeit ihr Parteisüppchen mit Oppositionsfeuer kochten. Die
Gläubiger und Sparer haben sich zum grotzen Teil bei den
letzten Wahlen irreführen lassen. Diejenigen, die den Namen
Hindenburg für ihre Machtgelüste mißbraucht haben, tragen die
Schuld daran , wenn dieser Name jetzt für die Gläubiger und
Sparer die tiefste Enttäuschung bedeutet. Der Redner wendet
sich dann den Einzelheiten der Regierungsvorlage zu. Soll -
ten wir bei der schematischen Auswertungsmethode bleiben, dann
mützte der Höchststand der Aufwertung erheblich über 25 Proz .
hinausgehen. Die Mittel für eine erhöhte Auswertung mühten
aufgebracht werden durch eine steuerliche Erfassung der Jnfla .
tionsgewinne, wie sie von uns Sozialdemokraten beantragt wor -
den ist. Gegen unseren Antrag haben allerdings im Aufwer»
tungSauSschuh die Deutsche BolkSPartei und die meisten Deutsch¬
nationalen gestimmt. Der deutschnationale Abg . Best hat im
Ausschuh für unseren Antrag gestimmt und hat von der Regie¬
rungsvorlage gesagt , sie atme nicht den Geist deutscher Ehrlich ,
keil, sondern den Geist des internationalen Großkapitals und
der rechtlichen und sittlichen Verwilderung. (Hört, hört ! links.)
Wir sind gespannt, ob die Deutschnationalen heute im Plenum
Herrn Best als Redner vorschicken werden.

Als Mg . Hergt (D .N .) die Rednertribüne besteigt , wird von
links gerufen, wo bleibt Best Abg. Hergt verliest eine Erklä¬
rung der deutschnationalen Fraktion , in der es begrüßt wird,
dah die Negierung mit dem vorliegenden Entwurf endlich die
Initiative zu einer gerechten Regelung der Aufwertungsfrage
ergriffen habe. Der Grundgedanke der Vorlage werde allgemein
Befriedigung finden. (Hört, hört und Gelächter links. ) Die
Vorlage sei aber in verschiedenen Punkten Verbesserungsbedur-
tig, besonders hinsichtlich der Höhe der Sätze und der Ausdeh¬
nung . Was die Aufwertung der öffentlichen Anleihen betreffe,
so müßten die Gemeindeanleihen anders behandelt werden, als
die des Reiches . Der Redner schließt unter Beifall der Rechten
und dem Gelächter der Linken mit der Erklärung , die Deutsch¬
nationalen würden im Interesse der Sache sich in der Aussprache
die größte Zurückhaltung auferlegcn, um diese hoch bedeutsame
Frage nach Möglichkeit dem Parteitratsch zu entziehen.

Abg . Dr . Scheiter (Zentr .) gibt für seine Fraktion eine Er¬
klärung ab, die den vom Justizminister dargelegten Gründge-
danken der Vorlage zustimmt, aber Verbesserungen für notwen¬
dig erklärt, die der Aufwertungsausschuß vornehmen mutzte . Die
Aufwertungsfrage sei nicht allein vom rein wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkt aus zu betrachten, sondern bei ihrer Lösung müßten
die Grundsätze der sozialen Gerechtigkeit beachtet werden. Das
Zentrum werde in diesem Sinne im Auswertungsausschuß
wirken .

Abg. Dr . Wunderlich (D .Vp . ) verliest eine im ähnlichen
Sinne gehaltene Erklärung der Deutschen Volkspartei. Eine
in allen Teilen befriedigende Lösung werde sich kaum erreichen
lassen, denn bei aller Anerkennung der berechtigten Forderungen

, der durch die Inflation Geschädigten müsse auch darüber gewacht
werden, dah die Stabilität der Währung nicht von neuem ge¬
fährdet werde .

Abg . Dr . Korsch (Komm .) sagt , die betrogenen Gläubiger
und Sparer dürften von diesem Reichstag keine Hilfe erwarten ,
denn mit der Annahme des Dawesabkommens seien alle Mittel
der Reichsregierung dem internationalen Finanzkapital ausge¬
liefert worden. Die in Deutschland regierenden Kapitalisten
haben es fertig gebracht , die Ruhrindustriellen mit 100 Prozent
zu entschädigen und die wirtschaftlich notleidenden Inflations -
Verlierer mit Bettelpfennigen abzuspeisen .

Abg. Dietrich -Baden (Dem.) bezeichnet die Erklärungen der
Rechtsparteien als einen Versuch, sich um daS Eingeständnis her .
umzudrücken , daß man den Jnflalionsverlierern jahrelang un-
erfüllbare Versprechungen gemacht hat, di , nun nicht eingelöst
werden. Die in der Wahlagitation versprochene Jndividualauf -
wertung sei nach den heute gegebenen Erklärungen von den
Rechtsparteien offenbar schon aufgegeben worden . Der Redner
geht dann auf die Einzelheiten der Vorlage ein und fordert eine
Aufwertung der Spareinlagen in angemessenen Grenzen . Die
Kriegsanleihezeichner dürfe man nicht schlechter behandeln als
andere Anleihezeichner . (Beifall bei den Demokraten.) Die
Spekulanten , die in gewinnsüchtiger Absicht Reichsanleihen er¬worben haben, dürfen unter keinen Umständen in gleicher Weise
berücksichtigt werden wie die Altbesitzer . Wenn der Staat nicht
die Schulden bezahlt, die er bei seinen Bürgern hat , so verbesserter dadurch volkswirtschaftlich gesehen seine Finanzlage in keiner

- Weise . Die Deckung der von uns geforderten weitergehenden
Aufwertung mutz in erster Linie durch die vom AuSschuh be.
schlossene Vermögenszuwachs, und Erhaltungssteuer erfolgen.Die demokratische Partei lvird mehr für die Aufwertung tunals die Parteien der Rechten . (Beifall bei den Demokraten )

Abg. Jörifsen (Wirtsch . Dgg. ) gibt für seine Fraktion eine
kurze Erklärung ab die für Anleihen eine umsangreichere Auf .
Wertung im Rahmen des Möglichen und eine Bevorzuauna des
Alttesitzss verlangt .

*
Abg. Emmipger (Bayer . Bp . ) sieht in der Vorlage einen

wesentlichen Fortschritt gegenüber dem bisher von der Reichs -
rcrjierung eingenommenen Standpunkt . Die Aufwertunrsfc .'.gefei in erster Linie eine Frage des Rechts und der Moral . Im
Aufwertungsausschuh werde an einer Verbesserung der Vor¬
lage zu arbeiten sein .

_ Abg. Seifert (Völkisch ) äußert die Vermutung , daß die
Reichstagsparteien hinter den Kulissen so bearbeitet worden
sind, daß sie keinen eigenen Willen mehr haben und ihre Wahl-
Versprechungen nicht einlösen können . Unter keinen Umständen
dürfe die ungerechte HauSzinssteuer verewigt werden. Zufassen
müsse man dagegen bei der Industrie , die in zahlreichen Bei -
spielen , bei Umstellungen Goldmarkbilanzen usw . zeige , daß sieüber reichliche Geldmittel verfüge, sodaß sie die geringe
Summe sehr wohl zahlen könne . Von einer ehrlichen Regelungder Anfwertungsfrage hänge auch unser Ansehen im Auslande

ab , denn dort warten die entrechteten Ausländsdeutschen darauf ,
daß man ihnen deutsches Recht gebe . Der Redner setzt sich für
e,ne individuelle Aufwertung ein.

Abg. Feder (N .S . ) meint, daß es sich bei den vorliegenden
Gesetzentwürfen nicht um eine Aufwertungs - , sondern um Ab¬
wertungsgesetze handle, die in ihrer gegenwärtigen Struktur
geradezu als schändlich bezeichnet werden müßten . Ja es liege
ein Münzverbrechen des Staates vor. Der Redner verficht die
Theorie einer soweit wie möglich gehenden VermögenSregulie-
rung , die dazu führen müsse, daß jedermann 80 Prozent seines
VorkriegsvermügenS wieder hätte.

Damit schließt die Aussprache . Das HauS überweift die
AufwertungSgefetze dem Aufwertungsausschuß. Nächste Setzung
Samstag 12 Uhr mittags . Tagesordnung : Fortsetzung der Be-
ratung des Haushalts des Reichswirtschaftsministeriums und
kes Haushalts des vorläufigen Reichswirtschaftsrats. Schluß
gegen %8 Uhr.

Aus der Partei
Durmersheim . Am Samstag , 8 . Mai , fand die Genera l-

Versammlung der Sozialdemokratischen Partei im Gast¬
haus zum „ Hirsch" statt. Die Tagesordnung umfaßte fol¬
gende Punkte : 1 . Bericht des Vorstandes. 2. Kassenbericht .
3. Neuwahl des Gesamtvorstandes. 4. Rückblick auf die Reichs¬
präsidentenwahl. 5 . Verschiedenes . Der Vorsitzende, Genosse
Karl Martin eröffnet« die Versammlung und gab einen kur¬
zen Bericht vom verflossenen Geschäftsjahr. Mgehalten wur¬
den 7 Mitglieder, und 4 öffentliche Versammlungen. Den
Kassenbericht erstattete Kassier Gen. Emil Vetter . Aus
dem Geschäfts - sowie Kassenbericht war ersichtlich, daß vieles in
letzter Zeit zu wünschen übrig ließ, hauptsächlich in Bezug auf
Parteiarbeit . Bei Punkt „ Neuwahlen des Gesamtvorstan.
des " wurde gewählt als 1 . Vorsitzender Gen. Arthur Bauch ,

Elektrotechniker , als 2. Vors . Gen. Josef Becker , Maurer ,
meister, als Kassier Emil Vetter , Schlosser , als Schriftführer
Gen. Wilh. Heck, Bierbrauer . Bei dem gegebenen Rückblick
auf die Reichspräsidentenwahl wurde allgemein bedauert und
als beschämend für einen Ort wie Durmersheim empfunden, wo
so viele Arbeiter sitzen, daß 370 Hindenburgstimmen abgegeben
wurden. Parteigenossen! Das muß in Zukunft anders werden;
die Angst vor den Kommunisten muß verschwinden . Nachdem
sich die Verwaltung des Vereins konstituiert hat , erwarten wir,
daß die Parteigenossen wieder regelmäßig in die Versammlun¬
gen kommen und ihre Beiträge pünktlich bezahlen. Partei¬
genossen. auf gum Kampf, auf an die Arbeit.

Gewerffchastliches
VeiriedsräieVahlen bei der Reichsbahn

Bei der am 7. und 8 . Mai im Reichsbahnbetriebe ge¬
tätigten Betriebsrätewahlen haben die Listen des Deut-
schen Eisenbahnerverbandes , soweit sich bis jetzt über¬
sehen läßt , überall die weitaus größte Stimmenzahl auf
sich vereinigt . Im Eisenbahnausbesserungswerk Karls¬
ruhe verlor die sog . Opposition (kommunistische
Vertretüng der Indifferenten ) 3 Sitze an den DEV.
Derselbe hat 9, die EDE . (christliche Gewerkschaft ) 2 und
der FEV . (komm.) 2 Sitze erhalten . In den übrigen
Reichsbahnstellen des Betriebs - und Verkehrsdienstes hat
der DEV . ebenfalls wesentliche Fortschritte zu ver¬
zeichnen.

Daraus geht hervor , daß auch bei den Eisenbahnern
gewerkschaftliche Erkenntnis und Vertrauen zu den frei¬
gewerkschaftlichen Organisationen ihren Einzug halten .

Unterstützung dänischer ausgesperrter Arbeiter
durch den internationalen Gewerkschüstsbund
Der Vorstand des internationalen Gewerkschaftsbundes

hat den Bericht seines nach Kopenhagen gesandten Sekretärs
über die Lage der Aussverrung in Dänemark entgegengenom¬
men . Aufgrund des Berichts fordert der Gewerkfchaftsbund
in einem Rundschreiben die Länderzentralen der internationa¬
len Berufssekretariate auf , noch einmal alle Kräfte zugun¬
sten der Hilfsaktion einzusetzen und dafür zu sorgen , dah der
dänische Eewerkschaftsbund sobald wie möglich in den Besitz
der nötigen Summen gelangt , um den Kamps fortsetzen zu
können . Der allgemeine deutsche Eewerkschaftsbund Berlin
habe bereits 400 000 Eoldmark und der niederländische Ee-
werkschaftbund 25 000 Gulden beigesteuert.

Kleine badische Chronik
* Heidelberg . Ein Beamter der Paßstelle beim hiesigen

Bezirksamt, der in den letzten Monaten mehrere tausend Mark
unterschlagen hat , wurde verhaftet. Er hat die alten Patz¬
marken, die nicht mehr verwendet werden sollten , in die Karten
eingeklebt und das dafür eingenommene Geld für sich behalten.
— Ein 16 jähriger Lehrling stürzte aus dem fünften Stockwerk
eines Hauses an der Bergheimerstraße in den Hof herab. Er
erlitt schwere, lebensgefährliche Verletzungen.

Mannheim . Im Walde bei Waldhof geriet das Auto der
Firma Andreas Metzger in Brand und wurde mit einer Ladung
Carbolineum vernichtet . Der Schaden beträgt etwa 6000 Mark.

Eppingcn. Bor etwa 14 Tagen brannte die Schuhfabrik
von Joachim Linn in Reihen vollständig nieder. Da die beiden
Besitzer die Versicherungssumme kurz vorher stark erhöhen
liehen, schöpfte man Verdacht auf Brandstiftung . Nach kurzer
Untersuchung durch die Staatsanwaltschaft wurden beide in Un¬
tersuchungshaft genommen.

Schwaigern. Im nahen Bexwangen wurde nach einem
Wortwechsel der Landwirt Friedrich Geiger von einem Bau -
arbeiter in den Kopf gestochen. Der Stich traf in die Schlag¬
ader und führte den sofortigen Tod des jungen Mannes herbei.
Der Täter wurde verhaftet.

Kandern. Donnerstag nachmittag ereignete sich auf dem
hiesigen Bahnhof ein Unfall, der leicht schlimme Folgen hätte
haben können . Auf der Station Kandern lösten sich einige
Güterwagen , und kamen durch das starke Gefälle, in der Rich.
tuug nach Eutigen zu , ms Rollen. Die Station Eutingen
konnte jedoch rechtzeitig verständigt werden und brachte die
einlaufenden Wagen durch Legen von Hemmschuhen zum
Halten .

* Adelsheim. Das Wohnhaus des Monteurs Heinrich
Graf und der Dachstuhl des Polizeidiners Ebel und ein Teil
der Scheuer sind vollständig ausgebrannt . Der Schaden ist be¬
deutend, die Ursache des Feuers unbekannt.

Schriesheim. Donnerstag mittag wurde der hier wohnende
Peter Zimmermann , im Alter von nahezu 60 Jahren , im Ver¬
laufe von Familienstreitigkeiten, von feinem Sohne erschossen .

Weinheim. Ein Liebesbrama hat sich in Zell bei BenS -
heim zugetragen. Ein 23jähriger Mann aus Bensheim unter¬
hielt mit einem 10jährigen Mädchen ein Liebesverhältnis . In
einer der letzten Nächte stieg der junge Mann in das Schlaf'
zimmer des Mädchens ein , erschoß das Mädchen und jagte sich
selbst eine Kugel durch den Kopf. Das Motiv zur Tat ist nicht
aufgeklärt, da die Eltern der beiden jungen Leute ihnen
keinerlei Schwierigkeiten in den Weg legten. Die beiden jungen
Leute hatten einen Zettel hinterlaffen, worauf als letzter
Wunsch geschrieben stand, daß sie beide gemeinsam beerdigt fein
wollten .* Schönau i. W. Zwischen Bernau und Präg geriet dieser
Tage ein Lastkraftwagen in Brand . Die fünf Insassen konn¬
ten gerade noch rechtzeitig abspringen, als einige Minuten
später das ganze Auto explodierte . Die Benzinfeuevbrände
wurden weit umher geschleudert . Mit dem Wagen find 106
Liter Benzin und eine Ladung mit 12 Ster Holz verbrannt .

Rheinbischofsheim bei Kehl . Durch einen Zusammenstoß
des auf feinem Fahrrad ziemlich schnell daherkommenden Soh'
neS des Küfermeisters Schmidt mit dem Personenauto des
Karlsruher Pferdehändlers Bär wurde Schmidt zu Boden ge»
schleudert und erlitt eine Gehirnerschütterung. Das Fahrrad
wurde vollständig zertrümmert .

* Hornberg. Eine von Lahr stammende Frau verlor bei
der Abfahrt in die Bühlstraße anscheinend die Herrschaft über
ihr Rad und stürzte an das Gebäude de» Gasthauses zmn
„Mohren " . Mit einer Gehirnerschütterung und einer Ver¬
letzung am Fuß mußte sie bewußtlos vom Platze getragen
werden .

Lörrach . Ein hiesiger Einwohner versuchte aus eine mög¬
lichst wirkungsvolle Weise , seinem LÄben ein Ende zu bereiten.
Er begab sich an das Ufer der Wiese , öffnete sich die Pulsader
brachte sich ferner einen Stich in die Herzgegend bei , und stürzte
sich in diesem Zustand in die Wiese . Zwei Schutzleute retteten
ihn jedoch und brachten ihn nach Anlegung eines Notverbandes
ins Krankenhaus.

Donderzüge aus Anlaß der Jahrtausendfeier der Rhein-
lande. Auf Antrag der Arbeitsgemeinschaft rheinischer Städte
zur Durchführung gemeinsamer Werbematznahmen aus Anlaß
der Jahrtausendfeier der Rheinlande hat sich die Reichsbahnge¬
sellschaft mit der Einlegung von Sonderzügen nach dem Rhein¬
lands während dieses Sommer » bereit erklärt. Die Sonder«
züge , d(e aber nur die dritte Wagenklaffe führen, werden in
der Zeit vom 15 . Mai bis Ende August verkehren. Für Baden
verkehrt ein Zug von Basel Bad. Bahnhof über Müllheim,
Freiburg , Offenburg, Baden-Oos, Karlsruhe , Bruchsal,
Heidelberg, Darmstadt , Mainz (oder Karlsruhe Mannheim,
Ludwigshafen, Frankenthal , Worms, Mainz ) Bingen , Binger¬
brück , St . Goar , Boppard, Koblenz nach Bonn—Köln Hbf .—
Düsseldorf—Duisburg —Esten Hbf. Die Fahrpreisermäßigung
beträgt bei Benutzung der Soniderzüge 83 % Prozent . Die Rück¬
fahrt kann während zwei Monaten vom Tage der Abfahrt des
zur Hinfahrt benutzten Zuges mit den fahrplanmäßigen Zügen
angctreten werden. Wird bei der Rückfahrt ein O-Zug benutzt ,
jo ist der tarifmäßige Zuschlag zu zahlen. Die oben angege¬
benen Orte werden voraussichtlich Elnsteigestationen sein . Die
Tage an denen die Sonderzüge verkehren, werden von der
Reichsbahngesellschaft am 14 . Mai bekanntgegeben. Auch wird
dann angegeben , wann und wo die Sonderzugkarten bestellt
werden können . Weitere Auskunft erteilen die Auskunft?-
stellen der Reichsbahndirektionen, die Stadt . Verkehrsämter,
Verkehrsvereine, Reisegesellschaften usw . Von den Endstationen
der Sonderzüge aus kann nach den Ausftellungsstädten mit den
fahrplanmäßigen Zügen (auch den O -Zügen) weitergefahren
werden. Praktisch kommen dabei die Städte Aachen, , Bonn,
Köln , Krefeld und Trier in Betracht. Für die Anschlußstrecke
wird auch die Fahrpreisermäßigung von % gewährt.

* Schnellzugshalte für mittelbadische Städte . Im kommen¬
den neuen Fahrplan werden die beiden mittelbadischen verkehrs¬
reichen Städte Bühl und A ch e r n , die mit Schnellzugshalten
oder günstigen Zufahrten zu wichtigen Schnellzügen in den
letzten Jahren nicht eben reichlich bedacht waren, mehrere gün¬
stig liegende Halte für wichtige Schnellzüge werden. Beide
Städte werden in der Richtung nach Bafel und Schwarzwald—
Konstanz einen Vormittagsschnellzug erhalten, in der urt 4'
kehrten Richtung einen Abendschnellzug .

Tschechoslowakei. Die Tschechoslowakischen Postanstalten
weisen neuerdings Postsendungen nach der Tschechoslowakei,
deren Anschrift das Bestimmungsland mit „ Tfchechei" ,
chien" oder „Tschechowien" bezeichnet ist, öfters zurück. Um Ver¬
zögerungen in der Beförderung zu verhüten, wird dringend
empfohlen , das Bestimmungsland auf den fraglichen Sendun¬
gen , soweit feine Angabe überhaupt erforderlich ist, richtig M "
„Tschechoslowakei" zu bezeichnen .

Markt und Handel
* Zum Schwetzinger Spargelmarkt am 6 . Mai waren etw" '

10 Zentner Spargel angefahren. Man bezahlte für gute 3Sate
1 .15 bis 1 .25 M pro Pfund .

Mannheimer Produktenbörse vom 7. Mai . Weizen im -
24 %—25, aul . 29 %—30 % , Roggen inl . 24—24% , auSl. 24^
bis 25, Braugerste 27%—29 % , Futtergerste 2Ö%—23, Welze"'
brotmehl mit Sack 28 % i- Z0. Roggenmehl 31—32, Heu u"N
Stroh unverändert . Roggentreber mit Sack 16% '—17, Weize"
kleie 13 % , Mais mit Sack 22, 75—23. Tendenz ruhig . .

Mannheimer Viehmarkt vom 7. Mai . 103 Kälber 5U . „ 4
bis 75, 68—72, 67—68, 60- 64 ; 18 Schafe nicht nottert , ^
Schweine zu 67, 61—63, 62- 64 , 62—63 , 64—65, 50—58 ;
Ferkel und Läufer zu 20—32. Marktverlauf :Kälber ruW '
Ueberbestand Schweine lebhaft, geräumt , Ferkel und Läul
lebhaft. _ _

Die heute fällige Nr. 19 von „Volk und Zeit " ist
geblieben . Die Beilegung erfolgt nach Eintreffen .

« Schmerzen
der Nerven. Rheuma, Gicht, Ischias.

Hexenschuß, Kopfschmerzen .
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure
Klinisch erprobt ! Hervorragend bewährt ! — Frage » ®

Ihren Arzt . — In allen Apotheken erhältlich . ^
Best . IS,6% LHb. 0,46% Chinin , 74,S o/o Aold. aceu »alle. , ad 100



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

1 - Nachdruck verboten.
Erstes Buch

Es war am 1. Mai 1877 , in der frühen Morgendämme¬
rung. Von der See kam der Nebel dahergefegt mit einer
»rauen Schleppe, die schwer auf dem Wasser lag . Hin und
wieder zuckte es darin ; er wollte sich lichten, schloß sich wieder
und ließ nur so eben ein Stückchen Strand mit zwei alten
Booten zurück, die mit dem Boden nach oben lagen ; der Steven
eines dritten Bootes und ein Stück Mole ragten ein paar
Schritte seitwärts aus der trüben Luft auf . In bestimmten
Zwischenräumen glitt eine flache Welle graublank aus dem
Nebel hervor , leckte über den rasselnden Strandkies hin und
sog sich wieder zurück ; es machte den Eindruck, als liege ein
»roßes Tier da drinnen in der Nebelmasse verborgen und
schlecke nach Land .

Ein paar hungrige Krähen hatten sich auf einem schwar¬
ten , aufgeblähten Gegenstand da unten niedergelassen — viel¬
leicht war es der Kadaver eines Sundes . Jedesmal , wenn das
Wellenschlecken vorglitt , flogen sie auf und hielten sich ein paar
Ellen in der Luft schwebend , die Beine senkrecht auf die Beute
SU ausgestreckt , als hingen sie unsichtbar daran fest. Wenn
dann die See weiter zurückseufzte , ließen sie sich herabfallen
und bohrten den Kopf tief in das Aas hinein ; die Flügel aber
dielten sie nun hoch ausgebreitet , bereit , bei dem nächsten
Schlecken aufzufliegen . Das wirkte mit der Regelmäßigkeit
eines Zeitmessers.

Ein Ruf zitterte über den Hafen hin, und nach einer klei¬
nen Weile hörtem an den schweren Laut von Rudern , die über
einem Bootsrande arbeiteten . Der Laut entfernte sich see¬
wärts und hörte schließlich ganz auf . Aber dann begann eine
eherne Glocke zu arbeiten , das mußte auf der äußersten Mole
kein . Und aus der Tiele heraus , wo die Ruderschläge ver¬
schwunden waren , antwortete ein Nebelhorn . Sie fuhren
kort, einander zu antworten mit einem Zwischenraum von ein
»aar Minuten .

Die Stadt war nicht zu sehen , hin und wieder aber wurde
die Stille da oben von den eisernen Absätzen an den Solz¬
schuhen eines Stein « oder Kaolinarbeiters auf dem Stein¬
pflaster zerspalten . Der scharfe Takt war lange zu hören , bis
^ plötzlich um irgendeine Ecke verschwand. Dann wurde eine
^ ür geöffnet, und es erklang ein kräftiges Morgengähnen ;
ictttanb machte sich daran , den Bürgersteig zu fegen. Fenster
wurden hier und da aufgerisien, und verschiedene Laute zogen
hinaus als Gruß in den grauen Tag . „Du , Schwein, hast du
dich schon wieder nab gemacht I" schrie eine scharfe Frauen¬
stimme ; man hörte kurze , durchdringende Klapse und das Wei-
uen eines Kindes . Ein Schuster fing an Leder zu klopfen, nacheiner Weile fiel er mit dem Gesang eines christlichen Liedes
un Takt zu der Arbeit ein :

„Nur eins hat Wert auf Erden , liebe Brüder :
Das Lamm , das aller Welten Sünde trug .

"
Die Melodie war einem von Mendelssohns Liedern ohne

Worte entnommen.
Auf der Bank unter der Kirchenmauer saß die Mannschafteines Bootes und starrte weitsichtig nach der See hinaus ,

vornübergebeugt saßen sie da , die gefalteten Hände hingen
zwischen den Knien herab , sie rauchten aus ihren kurzen Pfei¬
len . Alle drei batten Ringe in den Obren gegen Erkältung
und andere Krankheiten und nahmen genau dieselbe Stellung
ein — als so , der eine bange, sich auch nur im geringsten von
dem anderen zu unterscheiden.

Ein Reisender kam oben vom Hotel herabgeschlendert und
ding zu den Fischern hin . Er hatte den Kragen über die^ hren heraufgezogen und kroch zusammen in der Morgenkälte .
A hier irgend etwas los ?" fragte er höflich und nahm die
'Nütze ab . Seine Stimme klang morgenheißer.

Einer von den Fischern bewegte die Faust ein klein wenig
Nt der Richtung auf die Kopfbedeckung zu , es war der Vor¬
wann der Bootsbesatzung. Die anderen starrten unerschütter-" 4 geradeaus mit verschlossenen Mienen .
. »Ich meine nur , weil es läutet und das Lotsenboot da
draußen liegt und tutet "

, wiederholte er. „Wird vielleicht
Schiff erwartet ?"
«Das kann ja sein ; das kann einer ja nie wisien!" ant¬

wortete der Bootssteuerer unzugänglich.
Der Fremde machte ein Gesicht, als sei er Gegenstand einer

droben Unverschämtheit, aber er besann sich. Es war ja
wchts weiter als diese gewöhnliche Eeheimnisgrämerei — ein¬
gewurzeltes Mißtrauen gegen alles , was nicht ihren Dialekt
^ rach und genau so aussah wie sie selber. Sie saßen da und
T'dren inwendig unruhig , trotz des hölzernen Aeubern , schiel-

verstohlen zu ihm hinüber und wünschten ihn weit weg .
bekam Lust, sie ein wenig zu peinigen .

, »Serr Gott , ist es vielleicht ein Geheimnis ?" sagte er
wchend.

«Ree, nich. daß ich müßt" , antwortete der Fischer mürrisch.
^ «Ja , ich verlange natürlich nichts für umsonst ! Das
Maulwerk wird ja wohl auch abgenutzt, wenn man es auf und

wacht . Wieviel pflegen Sie zu bekommen ?" Er griff nach
rw Geldbeutel , jetzt war es feine Absicht zu beleidigen.

Die anderen Fischer warfen dem Bootssteuermann ver-
>whlene Blicke zu — wenn der Mann bloß nich aus 'n Ruder

efi __ Bootssteuerer nahm die Pfeife zwischen den Zäh -
J n heraus und wandte sich an seine Kameraden : „Ja , was
$ schon vorhin sagt '

, was das anbetrifft, so könn'n welche
^ ute rumreisen und mit allens schachern, was es auch is .

"
r zwinkerte ihnen mit den Augen zu , der Ausdruck in seinem

Mcht war verschlagen,. Die Kameraden nickten ; sie ergötzten
ch> der Handelsreisende konnte es ihren törichten Mienen

Ziehen.
j. Er war rasend, hier stand er und wurde wie Lust behän¬
de Unb diente ihnen trotzdem zum Gespött. „Zum Teufel

li* 5' K °rls , habt ihr denn nicht so viel gelernt , daß man böf-
w auf eine höfliche Frage antwortet ?" sagte er empört .

^
Die

^
Fischer sahen ihn an . sie hielten stumme Beratschla-

„Nee, aber ich will Sie man sagen, mal eins muß er ja
doch kommen , sollt ich meinen"

, sagte der Bootssteuerer endlich .
„Was für ein Er , zum Kuckuck auch ?"

„Der Dampfer , sollt ich meinen . Und das pflegt gewöhn¬
lich so um diese Zeit zu sein .

"

„Natürlich — das versteht sich"
, höhnte der Reisende.

„Aber ist es nun auch ratsam , so laut davon zu reden ?"
Die Fischer hatten ihm den Rücken zugewendct und standen

da und wühlten in ihren Pfeifen .
„Hier bei uns sind wir nich so offenmündig wie gewisse

andere Leute , und darum verdienen wir unser Brot doch ",
sagte der Bootssteuerer zu den anderen . Sie brummten etwas
Beifälliges .

Der Fremde schleuderte , den Hafenhügel hinab , die Fischer
sahen ihm erleichtert nach . „So 'n Bengel !" sagte der eine.
„Der wollt '

sich mausig machen . Aber du gabst es ihm gründ¬
lich, da kann er lange an schlucken !"

„Ja , das fitzt !" entgegnete der Bootssteuerer mit Selbst¬
gefühl . —

„Der feine Dreck, da muß einer sich am meisten vor hüten .
"

In der Mitte des Hafenhügels stand ein Gastwirt und
gähnte draußen vor seiner Tür . Dem wiederholte der Mor¬
genwanderer seine Frage und erhielt sofort Antwort — der
Mann war Kovenhagener .

„Ja , sehen Sie , wir warten auf den Dampfer , der beut
mit 'ner gewaltigen Ladung Sklaven aus Pstad kommt . Bil¬
liges Arbeitsvieh , will ich Ihnen sagen, das von Schwarzbrot
und salzenen Heringen lebt und für dreie arbeiten kann. Sie
sollten , weiß Gott , mit 'n glühenden Eiszapfen auf 'n Nabel
gepeischt werden, das sollten sie — und die Bauernbicster
ebenfalls . — 'n kleiner Bitterer auf 'n nüchternen Magen
gefällig ?"

„Nein , ich danke , lieber nicht — so früh .
"

„Na , nich für ungut . Aber auf so wenig kann ich wirklich
nich rausgeben .

"

Auf dem Hafenvlatz hielten schon eine Menge Bauern -
wagen , und jeden Augenblick kamen neue von oben herunter -
gerollt , in voller Fahrt . Die Neuangekommenen lenkten ihr
Gespann so weit wie möglich nach vorn vor, untersuchten mit
kritischem Blick die Pferde ihrer Nebenmänner und setzten sich
dann hin , um noch ein wenig zu nicken, zusammengesunken,
den Pelzkragen in die Höhe gezogen und einen großen klaren
Tropfen unter der Nase. Zöllner in Uniform und Lotsen, die
ungeheuren Pinguinen glichen , schlendertcn unruhig umher,

!spähten über die See hinaus und lauschten. Jeden Augenblick
wurde auf der äußersten Mole mit der Glocke geläutet , und
das Tuthorn des Lotsenbootes antwortete von irgendwoher
draußen aus dem Nebel über den See — mit einem langge¬
zogenen , häßlichen Tuten wie von einem kranken Tier.

(Fortsetzung folgt.)

Me Stadl der 52 Sprachen
Die „A u s l a n d s p o st

"
, das vorzüglich geleitete Or¬

gan für Politik des Auslandes , Kultur - und Weltwirt¬
schaft , bringt aus dem „Popolo d'Jtalia " die folgende
Uebersetzung einer anschaulichen Schilderung des Lebens
in Tiflis , das man danach wohl ein modernes Babylon
nennen könnte.

Eine Landschaft von Aschen - und Schlammfarbe mit rost¬
rote» Flecken ; Terrassen , Loggien ; zerlumpte Kinder überall ;
Turbans und riesige Pelzkragen , feuchte Büffelschnauzen ; Berg¬
bewohner mit räubermähigen Dolchen iin Gürtel , ernste Perser ,
Frauen , denen die schwarzen Locken über die Schultern fallen ;
muselmanische Gesänge und Glockenläuten. — Wir steigen auf
Saumpfaden den steilen Hügel hinan und gehen zwischen Ma,n-
del- und Kirschgärten, die in Frühlingsblüte stehen. Auf der
Höhe über uns liegt altes , gezinntes Gemäuer , verlassen und
überwachsen. Kirchen überall ; Kuppen orthdoxer Kapellen , deren
Gold in der Sonne leuchtet, kegelförmige, georgische Türme , die
an riesige Zelte erinnern , persiesche Moscheen mit kugelrunden ,
paarweisen Kupeln , und westliche Glockentürme, schlank , zum
Himmel strebend. Bei den Kirchen liegen stille weite Friedhöfe .
Zu unfern Füßen liegt Tiflis das sich . im breiten Tal des
Kura ungeordnet ausdehnt jenseits von Hügeln begrenzt, in der
Mitte vom trüben Streifen des Flusses durchzogen, der zwischen
einem Wall dunkler Mauern dohinflietzt . Steinige Schluchten
öffnen sich in dem alten vulkanischen Boden und bieten den
elenden Hütten , die sich hinein verkrochen haben , Schutz vor den
Winden . Die tiefsten Teile der Stadt verschwimmen in türkis¬
blauem Schatten , die alte georgische Königsburg schaut mit ihren
kriegerischen Mauern nach dem östlichen Horizont .
^ Rings herum ist das Land rauh und trocken , belebt von
Schafherden und weidenden Schweinen . Die Bleidächer der
nenen Regierungsgebäude spiegeln die Sonne in Strahlen wie¬
der . — Eine einzige und eigenartige Vision ist dieser Berüh¬
rungspunkt zweier Welten — diese Stadt , in der zweiund -
fünfzig verschiedene Sprachen gesprochen werden , wo der
Perser , der Türke, der Russe und der Europäer dem Georger
das Recht auf die Zukunft streitig machen, wo der weiße und
der bronzefarbene Mensch sich in Leidenschaft und Gegensatz
vermischen.

Aber bei aller Vermengung behalten sie ihre Eigenheiten
und leben in verschiedenen Stadtteilen . Diese geben der
Hauptstadt ihr buntscheckisches Gepräge und ihren sonderbaren
Charakter. Man braucht nicht nach , dem Wege zum persischen
Markt zu fragen , wenn man in der Unterstadt in ein Gewirr
enger Gassen gerät , voller winziger Buden , vor denen der Stra¬
ßenverkehr stockt, und wo die Ware der Schuster, der Waffen¬
schmiede, der Lautenmacher auf dem Boden, ja draußen auf dem
Pflaster , ausgebreitet liegt . Man braucht nicht zu fragen , wo
man sich befindet , wenn man die Menge der Faulenzer steht,
wenn man zwei sich streiten hört, wenn man den Blick zu den
Arabesken der Hausmauern erhebt — man fühlt den Orient ,
der seine Vorposten hierher geschickt hat. — Und das türkisch ,
tatarische Viertel am Abhang der Schlucht, in der der Kura
flieht , mit seinen Häusern , die sich anzuklammern scheinen, um
im Gleichgewicht zu bleiben , — mit seinen rosenkoanzbetenden
Bettlern , seinen Pistazien - , Orangen - und . Nüsseverkäufern, sei¬
nen Esel - und Maultiertreibern , die däherziehen , als ob ihre
Tier« sie leiteten, — das erinnert so unmittelbar -an

"
wohlba

kannte türkische Szenen , daß man den Kaukasus darüber fe
gißt . Man steigt und geht wieder hinab, man steigt aufs neue
und biegt um den Winkel einer langen Straße : Nach dem tür¬
kischer Viertel das persische , dann das . georgische. . Nach dem ge¬
orgischen das armenische.

'
Zwei Schliffe vom Erivanplatz meint

man, in einem großen Gemüse - und Gewürzladen zu kommen:

Die Armenier pflegen den Leib . Töpfe mit ranzigem Fett »
Weinfässer , Oel , Knoblauch, Käse, saure Milch, Stücke blutigen
Fleisches die an den Wänden hängen , — dazu ein scharfer Ge¬
ruch von Schafen und Wildbret, nach geronnenem Blut , mensch .
lichem Schweiß und gärendem Most. — Jenseits dieses Platzes
liegt das Europäerviertel . Breite Straßen , hell, gradlinig , pa¬
rallel , mit Bäumen bepflanzt und von großen Gebäuden ge¬
säumt ; eine Menge Soldaten , Frauen in Seiidenstrümpfen ,
wohlgefüllte Läden mit wahnsinnigen Preisen , Knios und ein
Opernhaus . Die Automobile jagen sich auf dem lockeren Pfla¬
ster , Reiter in der einheimischen Tracht mit schwarzer Joppe
traben entlang , und die Straßenbahnen , die gestürmt werden,
bimmeln verzweifelt . — Noch weiter , drunten am Rande der
Felder , liegt das deutsche Viertel mit vielen gleichförmigen
Häusern , die wie Soldaten in Reih und Glied stehen, mit seiner,
braven protestantischen Kirche in der Mitte , mit seiner Schule
und seinem Kindergarten .

Dem Fremden , der zum erstenmal durch die Straßen von
Tiflis wandert , gesellt sich zu diesen Eindrücken durch das Auge
die Sensation des Ohres , und das ist vor allem das ununter¬
brochene Pfeifen von allen Seiten ! Trillernde , nervöse und
langdauernde Pfeiftöne , die die überall verteilten Polizisten von
sich geben . Sie stehen nicht mehr als zweihundert Meter von
einander entfernt . Man sagt, dies sei eine alte russische Sitte ,
nach der hier zu Zeiten der Zaren das Stvahenleben durch
Pfiffe geregelt wurde wie auf einem Feuerwehrübungsplatz .
Ich kann darüber nichts berichten; sicher ist aber, daß heutzutage
in Tiflis die Polizisten mit ihren Pfeifchen aufmerksam und ge¬
wissenhaft ihre Pflicht erfüllen . Sie pfeifen für alles : Um
einen Wagen anzuhalten , der ohne Licht vorüberfährt , um die
Geschwindigkeit der Automobile zu mindern , um einen Kampf
zwischen Buben zu schlichten , um den Pförtner eines benach -
barten Hauses zu rufen , damit er die Exkremente vorübergehen¬
der Tiere wegsege , um den Verkehr an den Straßenkreuzungen
zu regeln , und schließlich, um sich bemerkbar znmachen. Sie
pfeifen Tag und Nacht, ohne ihren Atem zu sparen, und mit
unmittelbarem Erfolg , denn was unverzüglich dem Pfeifen fol¬
gen würde, ist ein Schuh . — Diebstähle sind nicht häufig und die
Diebe werden fast immer erwischt. — Ueberfälle , die sofort mit
Erschießen bestraft werden, sind äußerst selten . Die persönliche
Sicherheit , die man in dieser Stadt genießt , ist wirklich sehr
groß und bewundernswert . Das äußere Leben hat einen An¬
strich von Kasernendisziplin , von Beschränkung, die in sonder-
barem Gegensatz zu dem zügellosen und aufbrausenden Charak¬
ter der Bewohner steht .-

Theater und Musik
Konzerte und Vorträge

Leo Quetta brachte neben alter Violinemusik als Haupt¬
werk die Sonate , für Violine und Klavier von Cesar Frank und
erwies sich als technisch und musikalisch wohlbcschlagener Geiger ,
dem es auch an dem nötigen Temperament nicht fehlt . Die
zugeberischen Virtuosenstückchen des zweiten Teiles seines Pro -
grammes brachte er elegant , manches fast weltmännisch heraus .
Falls nicht mit Ehrenkarten nachgefüllt war, brachte es dieses
Konzert im intimen Saale des Künstlerhauses auf einen gut
besetzten Raum . Das war an dem zweiten Violinabend , über
den wir zu berichten hatten , wesentlich anders .

Joseph Peischer, sonst hier von einem Schwarm liebens¬
würdiger schöner Karlsrnherinnen umflattert , wird bös er¬
schrocken sein , als er in den Saal der Gesellschaft „Eintracht "
trat , und nur dreißig , höchstens vierzig Personen , in den
Reihen sitzen sah . Er konnte wirklich nicht sagen : Wie einst im
Mai . . . Ich glaube nicht, daß man seine Kunst so rasch ver¬
gessen hat, aber die Zeiten haben sich geändert . Und dann fand
sein Abend kurz vor Monatsende statt. Corellh, Schumann und
Brahms standen mit Sonaten auf dem Programm . Wir wis¬
sen, daß er ein zeigender Musiker ist, der sein Oesterreichertum
nicht verleugnen kann. Artur Rother wirkte als Begleiter
zuverlässig . Er ist entschieden der temperamentvollere und hat
sich als Kammermusikspieler noch nicht in wünschenswerter
Weise im Zügel .

Jüdisches Landestheater Karlsruhe
Spielplan für 9. bis 19. Mai 1925

Im Landestheater :
Samstag , den 9 . Mai TH.E . 2 . Sond .Er . u . 2001—2109

«Die heilige Johanna ". 7—10 X Uhr (4 .80) .
Sonntag , den 10 . Mai : # TH.G . 2101—2300 . „Der Ring des

Nibelungen ". 2 . Tag . Neueinstud . u . in neuer Inszenie¬
rung : „Siegfried " . 8 bis nach 9 )4i Uhr (8 .— ) .

Montag , den 11 . Mai : V .B . 9. „Faust 2. Teil ". 614 —11 Uhr
(4 .80) . Der 4 . Rang ist zum Verkauf für das allgemeine
Publikum freiaegeben.

Dienstag , den 12. Mai # A 23 ; TH .G . 1301—1700 „Der Waffen¬
schmied". 7 )4—10 Uhr (7.—) .

Mittwoch, den 18 . Mai : TH.G . 4501 —4800. „Martha oderder Markt zu Richmond". 7—10 Uhr (7.—) .Donnerstag , den 14 . Mai : & TH.G . 1—200 : 1 . Sond .Er . „Die
heilige Johanna ". 7—10)4 Uhr (4.80) .Freitag , den 15 . Mai : * F 22 ; TH.G . 201 —300 u . 3. Sond .Gr.V-B . 9. „Die Ballerina des Königs ". 7 )4—10 Uhr (4 .80 ) .Samstag , den 16. Mai : * TH.E . 2301—2500 . „Boccaccio".7- 10 Uhr (7 .- ) .Sonntag , den 17. Mai : # TH.E . 8501—3700 . „Don Juan ".6 bis 9 )4 Uhr (8.— ).

Montag , den 18. Mai : V .B . 9 . „Faust 2. Teil ". 6 )4 —11 Uhr(4 .80) . Der 4 . Rang ist zum Verlaus sür das allgemeine
Publikum freigcgeben.Dienstag , 19. Mai : *. C 23 Th . G. 2501—2700 . „Martha
oder der Markt zu Richmond". 7—10 Uhr (7.—) .

Zm Konzerthaus :
Sonntag , den 10 . Mai : & „Der wahre Jakob ". 7—9 )4 Uhr

(3.80) .
Kammerspiele m Konzerthaus:

Mittwoch, den 13. Mai : # TH .E . 1701—2000 . Moderner Ko -
mödien-Abend. Zum erstenmal : „Eine glückliche Ehe",Lustspiel in 4 Auszügen von Peter Nansen.

Vorher : Zum erstenmal : „Die Frage an das Schicksal ,Komödie von Artur Schnitzler. 7 )4 —10 Uhr (3 .80) .Sonntag , den 17 . Mai : # Moderner Komödien-Abend. „Eine
glückliche Ehe". Vorher : „Die Frage an das Schicksal".
7—9 )4 Uhr (3 .80) .

Dienstag , den 19 . Mai : & Th . G . 2 . Sond .Er . Moderner Ko¬
mödien-Abend. „Eine glückliche Ehe" . Vorher : „Die
Frage an das Schicksal. 7 )4—10 Uhr (3 .80).
Vorrecht für Umtausch der Borzugskarten und Vorkaufs -

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten amSamstag , den 9 . Mai , nachm . )44—5 Uhr.
Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch von Mon¬

tag . 11. Mai an . Auslosung der Karten sür die Teilnehmer
der Tb :E . jeweils am Vortag der Aufführung in der Ge¬
schäftsstelle (9—1 , 4—6 Uhr) .

i
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Aus -em Lande
Bruchsal

Aus dem Stadtrat .
Zur Abhaltung eines Zicgenzuchtmarktes durch die Bad.

Landwirtschaftskummer in Verbindung mit dem hiesigen Zie¬
genzuchtverein wird der Schulhof der neuen Gewerbeschule
nebst der noch vorhandenen Stallabteilung zur Verfügung ge¬
stellt. — Die Lieferung dreier Herde für die städt . Haushal¬
tungsschule ' wird der ersten Bruchsaler Herdfabrik hier ver¬
geben , die Lieferung des Kohlenbedarfs des Schlachthofs in den
nächsten Monaten an die Firma Hansen, Neuerburg und Co.
in Karlsruhe . — Die Errichtung einer Dapolin-Pump - Anlage
au der Kaiserstrahe durch die deutsch- amerikanische Petroleum -
gesellschaft in Hamburg wird in widerruflicher Weise unter den
vom Stadtrat näher bezeichneten Bedingungen genehmigt. —
Die Eintrittspreise für das städt . Schwimm- und Sonnenbad
im Jahre 1925 werden festgesetzt : für Personen über 14 Jahren
aus 30 Pfg ., für Personen unter 14 Jahren auf 20 Pfg ., für das
frühere Militärschwimmbad Mittwoch und Samstag nach¬
mittags und Sonntag den ganzen Tag auf 10 Pfg . — Die
Eisverkaufspreise aus dem städt . Eiswerk beim Schlachthof
werden auf den gleichen Betrag wie im Vorjahr bemessen . —
Zur Instandsetzung der Gleisanlage nach dem früheren Flug¬
platzgelände durch Auswechslung schadhaft gewordener Schwellen
wird dem Stadtbauamt der nachgesuchte Kredit bewilligt. —
Auf Antrag des Bolksschul - und Bauausschusscs wird wegen
Erweiterung der Schulhausanlage in der Kaserne nach dem vom
Stadtbauamt aufgestellten Projekt Vorlage an en Bürgeraus¬
schutz erstattet . — Der Bauausschnß hat die Genehmigung zum
Umbau des Verwaltungsgebäudes der ehem . Dragonerkaserne
zwecks Gewinnung von drei Wohnungen beantragt ; diesem An¬
trag stimmt der Stadtrat unter Bewilligung des erforderlich
werdenden Aufwands zu . — Gegen das Gesuch des Ober¬
kellners German Barth um Erlaubnis zum Betrieb der Real¬
gastwirtschaft zur „ Rose " wevden Einwendungen nicht erhoben .
— Hinsichtlich der Verbesserung des Zustandes der Straßen
innerhalb des Stadtgebietes hat das Stadtbauamt Vorschläge
aufgestellt, deren Ausführung einen ganz erhehblichen Kosten¬
aufwand verursachen wird ; die Beschlutzfassung wird bis nach
Einsichtnahme des Materials durch die Mitglieder des
Kollegiums zurückgestellt . — Zur Schaffung einer Einrichtung,
die es ermöglicht , die 5000 Volltleitung in der Kviserstratze vom
Kaufhaus Bärtig bis zur Wirtschaft zum „ Krokodil " in Zement¬
röhren ■einzuziehen, wird der städt . Elektrizitätsversorgung
unter Bewilligung ■des erforderlichen Aufwands genehmigt. —
Die Instandsetzung der aufgegrabenen Zementgehwege soll
künftig nicht mehr durch Ausbesserung des Zementbelags, son¬
dern durch Legen von Zementplatten dann erfolgen, wenn die
neue Herstellungsart gegenüber der bisherigen einen erheblichen
Mehraufwand nicht erfordert . —

Aus dem Albtal
Aus dem Gemeinderat Ettlingen

Oberleitungsrevisor Albert Schreiber erhält unter den üb¬
lichen Bedingungen die Genehmigung zur Ausführung elek¬
trischer Licht- und Kraftanlagen im Anschluß an das städt .
Stromnetz . — Die Malscher Landgrabengenossenschaft beab¬
sichtigt eine Korrektion des Malscher Landgraben in feinem
Oberlauf , die Herstellung eines Döhlens unter dem Kreisweg
Neumalsch -Malsch . Die Stadtgemeinde als Mitglied der Ge¬
nossenschaft übernimmt den auf sie entsallenden Anteil des Auf¬
wands. — Der Gemeinderat genehmigt die Anschaffung einer
Bandsäge mit angebavter Fräse für den städt. Bauhof sowie
den Anfchlutz an die elektrische Stromleitung . — Die Lieferung
von Hartsteinschotter zur Neueindeckung von Ortsstraßen wurde
an die Firma Hartsteinwerk und Zementwarenfabrik Ober¬
rotweil sowie an die Saarbrücker Hartsteinindustrie in Neu¬
stadt a . H. vergeben. — Die Werkstätte für Handmalerei in
Leipzig erhält unter gewissen Voraussetzungen die Erlaubnis
zur Aufstellung einer Kristallglasreklametafel auf dem Sport¬
platz am Wasen. — Nach Mitteilung des Ministeriums der
Finanzen ist beabsichtigt , die Malereien in der Schlotzkapclle
auf Kosten des Staates wieder herzustellen. — Nachdem der
Landesausschuß für Kinderspeisung zu den Kosten der Speisung
an 3 Tagen wöchentlich einen Zuschuh leistet , übernimmt die
Gemeinde den weiter entstehenden Aufwand für die restlichen
3 Tage . Die Speisung ist bestimmt für die Zeit vom 4 . Mai
bis 4 . Juli und vom Spätjahr 1925 bis Ostern 1926. — Fürdas Einsammeln und Abliefern von Maikäfern wird eine Be¬
lohnung von 5 Pfg . pro Ltr . ousgesetzt . Die Ablieferung hatim städt. Gaswerk zu erfolgen. x
Rastatt

Aus dem Stadtrat .
Die hiesige Frauenarbeitsschule bedarf infolge Anmeldung

von zahlreichen Schülerinnen einer zweiten Lehrkraft. Auf
Grund der Bewerbungen wird die Handarbeitslehrerin Maria
Demuth von Karlsruhe als weitere Lehrerin angestellt, welche
besonders im Kleiüermachen ausgebildet ist . An Stelle des bis¬
herigen Unterrichts in Einzelfächern wird nunmehr an der
Frauenarbeitsschule ein ganzer Tagcsunterricht in der Weise
enigeführt , daß sämtliche Schülerinnen sämtliche Fächer be¬
suchen und täglich am Bor, und Nachmittag Unterricht haben .
Für den Tageskurs beträgt das Schulgeld 50 M . Ferner wird
nunmehr auch ein Abendkurs mit je 3 Stunden an 2 Abenden
in der Woche im Kleidermachen eingeführt, für den das Schul¬
geld 25 M beträgt . — Das Gesuch eines Ausländers um Ein -
bürgerung kann nicht befürwortet werden. — Da schon wieder¬
holt Klagen Über das Laufenlafsen von Gänsen und Enten auf
dem Murgvorlande , das verboten ist, erhoben worden sind, soll
das Bezirksamt ersucht werden, die Einwohnerschaft auf das
Verbot aufmerksam zu machen und die Schutzmannschaft zur
Ueberwachungder Beachtung des Verbots anzuweisen. — Gegen
die Anbringung von Reklameaufschriften an der Umfassungs¬
mauer des Spielplatzes des Futzballvereins Frankonia auf dem
Schwalbenraig bestehen keine Bedenkenffoweit diese Aufschriften
nicht verunstaltend wirken. —, Der Verkauf des restlichen Bau¬
platzes an der Bahnhofsanlage an Herrn Architekten Karl Jägel
hier zur Erstellung zweier Wohnhäuser und eines Hotels wird
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses, ge-
nehmigt. Die Frage des Bedürfnisses eines weiteren Hotels
wird bejaht. Für diese Neubauten wird dem Bauherrn ein
Hypothekenbaudarlehen in Höhe von 75 Proz . der Bauauf -
waitdes nach Matzgqbe der hierfür aufgestellten Bedingungen

zugesagt. — Der Verband deutscher Apotheker , GeschäftsstelleBaden—Rheinpfalz—Württemberg in Freiburg i . Br ., hat beim
Ministerium des Innern die Errichtung einer dritten Apotheke
in Rastatt beantragt , nachdem sich die Einwohnerzahl der
Stadt Rastatt und der umliegenden, hierbei ln Betracht kom¬
menden Ortschaften der nächsten Umgebung gegenüber dem
Jahre 1921, in welchem dieser Antrag erstmals gestellt wurde,
entsprechend vermehrt habe . Auf diese Anfrage des Bezirks¬
amtes wird die Frage des Bedürfnisses einer dritten Apothekein hiesiger Stadt bejaht und wird dafür der Stadtteil Ludwigs¬
vorstadt vorgeschlagen . — Die Erwerbung dreier kleiner Häuser
an der Murg -, Sternen - und Adlerstratze , an deren Stellen
Neubauten errichtet werden sollen bezw . wovon letzteres An¬
wesen teilweise zur späteren Regulierung der Adlerstratze nötig
ist, wird vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses,
genehmigt. Davon soll ein Haus im Wege des Tausches gegenein städt. Haus in der Rosenstraße erworben werden. — Das
Gesuch eines Bauunternehmers um Bewilligung einer Auf .
bcsserung für eine im Submissionswege gegen Festpreise über¬
nommenen Arbeit wird abgelehnt. — Die Erstellung von Klein»
ticrstallunge» für die städt. Häuser im Zah, soweit solche da¬
selbst noch fehlen , wird dem Bauunternehmer Joseph Senn
nach vorusgegangener Submission zugeschlagen .

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Rastatt -Land hielt am
letzten Samstag ihre diesjährige Ausschußsitzung ab . Der durch
den Geschäftsführer der Kasse erstattete Geschäftsbericht über
das Jahr 1924 zeigte ein immerhin günstig zu nennendes finan -
zielles Ergebnis trotz ungünstiger Einflüsse infolge der fast das
ganze Jahr andauernden Arbeitslosigkeit und trotzdem die Kasse
aus der Inflationszeit nicht das geringste Vermögen retten
konnte . Die vom Kassenvorstand beantragte Herabsetzung der
Beiträge von 6 Proz . auf 5 Prozent des Grundlohnes wurde
nicht allseits gebilligt. Hauptsächlich aus Arbeitnehmerkreiscn
wurde die Befürchtung ausgesprochen , daß die Beiträge evenkl.
nicht reichen würden und daß dann ein Abbau der Leistungen
eintrcten könnte . Schllietzlich fand der Antrag doch einstimmige
Genehmigung, nachdem sowohl seitens der Verwaltung , als
auch des Kassenvorstandes unter Hinweis auf die gründliche
Beratung in einigen Sitzungen bestätigt werden konnte , daß
ein Beitragssatz von 5 Proz . als ausreichend anzusehen ist. —
Als Erweiterung der Familienhilfe soll Familienangehörigen
der Kassenmitglieder, wie bereits früher schon durchgeführt war ,
Anspruch auf Zahnfüllungen auf Kosten der Kasse gewährt
werden. Der Vorschlag wegen Aenderung der seitherigen
Lohnstufeneinteilung fand einstimmige Annahme. Es soll eine
weitere Lohnftufe mit einem Grundlohn von 6 M geschaffenwerden. Die hierzu und zur Herabsetzung der Beiträge not¬
wendige Satzungsänderung wurde einstimmig beschlossen, wie
auch einige weitere Aenderungen der Satzung , wie vorgeschlagenwurde, Zustimmung fanden. Der Neubau des Vermal-
tungSgebäudcs der Kasse führte zu einer regen Aussprache .
Nicht immer fanden die Maßnahmen des Vorstandes und haupt¬
sächlich der Baukommission Anerkennung. Zusammenfassendkann jedoch festgestellt werden, daß die Tatsache der Erstellungeines Kassengcbäudes allseits gebilligt wird und daß freudig
zu begrüßen ist, daß die Kasse endlich ein eigenes Heim
bekommt .

Baden-Baden
Generalversammlung der SPD . Me bereits mitgeteilt ,

findet am Montag , den 11 . Mai , abends präzis 8 Uhr , im
Nebensaal der Brauerei Vletzer die ordentliche Generalver¬
sammlung statt , mit folgender Tagesordnung : 1 . Geschäftsbe¬
richt, 2. Kassenbericht , , 3. Bericht der Fraktion , 4. Neuwahl
des Eesamtvorstandes des Bildungsausschusses und der Be-
fchwerdekommission , S. Anträge und Verschiedenes . Ferner
wird gebeten, die Sammellisten abzuliefern , ebenso werden
die Unterkassiere aufgefordert , Marken und Gelder abzuliekern.
Genossinnen und Genossen , erscheint pünktlich und vollzählig .

Öffenburg
Stadtratsbericht (Schluß.) Wochenmarkt . Nachdem der Ver¬

kehr auf dem Wochenmarkt in der letzten Zeit außerordentlich
zugenommen hat, ist es polizeilicherseits angeregt worden , den
Fischmarkt als eigentlichen Marktplatz in die ortspolizeiliche
Vorschrift einzubeziehen und diesen Platz für den Fuhrwerks¬
verkehr während der Marktdauer zu sperren . Die am letzten
Samstag durchgeführte Absperrung hat sich für den Markt be¬
währt . Die am Fischmarkt wohnenden Geschäftsleute haben
sich indessen gegen die Maßnahme beschwert , weil sie angeblich
'dadurch Schaden erlitten , daß auch Radfahrer nicht an die
Geschäfte fahren können . Nach nochmaliger Prüfung schlägtdas Stadtpolizeiamt vor, jeweils am Samstag die Absperr-
maßregel während der Hauptmarkzeit, also bis gegen 10 Uhr,
durchzuführen in der Aenderung, daß die Verkaufsstände vom
Gehweg gegen die Mitte des Platzes vorgerückt und die Geh¬
weganlage für den Fußgängerverkehr freigehalten wird. Der
Wagen- und Autoinobilverkehr wird während dieser Zeit ge¬
sperrt . Fahrräder können auf dem Gehweg durch diesen Markt¬
teil durchgeschoben werden. Der Stadtrat ist mit diesen Vor¬
schlägen einverstanden. —• Schaffung planmäßiger Gewcrbe-
lehrerstellen. Die Direktion der Gewerbeschule beantragt die
Schaffung von drei neuen planmäßigen Stellen , um das Ver¬
hältnis zwischen planmäßigen und außerplanmäßigen Lehr¬
kräften besser zu gestalten. Ein Mehraufwand entsteht hierdurch
nicht, da die in Betracht kommenden Lehrkräfte bereits an der
hiesigen Schule tätig und schon länger als 5 Jahre im Dienst
sind . Der Stadtrat stimmt der Schaffung dieser neuen Stellen
zu . Die Vorlage an den Bürgerausschuß soll erfolgen, sobald
vom Unterrichtsministerium die Mitteilung eintrifft , daß diesedrei Stellen im Staatsvoranschlag vorgesehen sind . — Umbau
Bau 14 der Kaserne für Zwecke der Gewerbeschule und Ausbau
des Stadsgebäudes zu Wohnungen. Das neuerdings borge ,
legte Projekt des Stadtbauamts , dem die engere Kommission
und auch die Schuldirektion zugestimmt hat, wird gutgeheißen.
Die Vorlage der Pläne an das Unterrichtsministerium soll als¬
bald erfolgen. Des weiteren wird der Ausbau des Stabsge¬bäudes, in dem 13 bis 13 Wohnungen gewonnen wevden
können , aus Mitteln der Gebäudesondersteuer beschlossen. Der
Umbau soll alsbald in Angriff genommen werden und jeden¬
falls so gefördert werden« daß der notwendige Aufbau eines
dritten Stockwerkes auf den Bau 14 für die Gewerbeschule im
Laufe dieses Sommers möglich ist. — Staubbekämpfung . Nach
eingehender Aussprache an Hand des Berichts des Stadtbau¬

amts - vom 7 . April wird die Anschaffung eines Motorspreng-.
Wagens in Aussicht genommen-. Das Stadtbauamt soll Offerten

'
einholen, die sich auf einen Motorsvrengwagen mit und ohne
Spritze beziehen . Die Kosten sind aus Wirtschaftsmitteln zu
bestreiten und dazu zunächst der Erlös aus einem paar Pferde,
zwei oder drei Straßensprengwagen , die entbehrlich werden,
zu verwenden. — Erstellung eines Bcnzoltanks für den Fuhr¬
park und die Milchzcntrale. Genehmigt. Der Aufwand von
3 000 Mark ist aus Wirtschaftsmitteln der Stadtkasse und der
Milchzentrale zu bestreiten. — 110 000 Voltleitung des Baden-
Werkes. Gegen die Benützung städtischen Eigentums für die
Aufstellung der Masten und der Leitungssührung im allge¬
meinen werden Einwendungen nicht eikhoben. Die Einräumung
einer persönlichen Dienstbarkeit wird zugestanden, lieber vle
Entschädigung ist noch besondere Vereinbarung zu treffen .

Aus Schutterwald schreibt man uns : Der hiesige Musik¬
verein feierte am vergangenen .Sonntag ein größeres Fest . Die
Straßen und Häuser des Ortes waren geschmückt und beflaggt,
und überall erfreuten die Farben Schwarz-Rot-Gold die Herzen
der Republikaner. Doch zur allgemeinen Verwunderung ent¬
deckte man auch mehrere schwarz -wciß-rote Fahnen ! Zum
erstenmal seit Bestehen der Republik sah man in Schutterwald
die Farben der Monarchie ausgehängt — 8 Tage nach der
Wahl des Monarchisten Hindenburg zum Reichspräsidenten ent¬
deckten mehrere Schutterwälder ebenfalls ihre schwarz -weiß¬
rote Gesinnung ! Iftrn hätte das ja von zwei dieser „Ueber -
zeugungstreuen " niemand gewundert — man kennt doch seine
Pappenheimer . Was man aber nicht erwarten konnte , war
die Tatsache , daß sich unter den schwarz -weiß-roten Demon¬
stranten gute alte Zentrumsleute befanden, an deren Partei¬
zugehörigkeit bisher kein Zweifel bestand; war doch sogar ein
Mitglied des Stiftungsrats der hiesigen katholischen 'Kirche
dabei! Da muß man doch sagen : es zeugt von einem sehr
eigenartigem Charakter, als Zentrumsmann acht Tage nach der
tiefbedauerlichen Niederlage des Republikaners und ZentrurnS-
mannes Marx die Fahne der Monarchie herauzuhängen ! Der
Vergleich mit einer Wetterfahne liegt da recht nahe.

Reichspräsidentenwahl und Kleinbrenner
Aus Kappelrodcck wird uns geschrieben : Bei der Präsidenten¬

wahl vom vorletzten Sonntag war hauptsächlich in den Klein¬
brennergemeinden eine große Wahlslauheit zu verzeichnen .
Es ist dies hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß der Land¬
bund mit den demagogischsten Mitteln arbeitete. So verbreitete
das Landbundmitglied Anton Zepferer von Kappelrodeck die
Nachricht, auf Grund eines Schreibens , das vom Landbund¬
direktor Füller - Karlsruhe unterzeichnet war , daß die
Schnapskontrolle, die in letzter Zeit im großen Maße durchge¬
führt wird, lediglich auf die treibende Kraft des Herrn Stahmer
vom Landessinanzamt zurückzuführen ist und auf den Finanz¬
minister Köhler . Daß in den Kleinbrennerkreisen durch diese
Treibereien eine gewisse Beunruhigung Platz griff, ist selbst-
verständlich , obwohl in der Wahlversammlung am 22 . April
Herr Laichgerichtsrat und Abg . Rüger erklärte, daß die
Schnapskontrolle lediglich von der Reichsmonopolstelle
Berlin angeordnet und unternommen werde . Eine andere
Wahllüge behauptete, daß sämtliche Weimarer Parteien die
schärfsten Gegner der Kleinbrenner seien . Es sollte jetzt ei >>-
mal klipp und klar dargelegt werden in aller Öffentlichkeit ,
wer eigentlich die Urheber der Schnapskontrollen sind.

Tie Kleinbrenner werden heute bis aufs Blut bekämpft -
Man will sie verdrängen, nur um dem Großbrenner wieder
allein die Macht in die Hände zu geben. Haben jene Klein¬
brenner nicht restlos im Kriege das Vaterland verteidigt , wäh¬
rend die Großbrenner und Junker reklamiert waren , um für
die Soldaten Schnaps zu brennen ? Jeder , der im Besitz eines
Brennrechts ist, soll die gleiche Ware brennen dürfen . Selbst¬
verständlich muß das Schwarzbrennen bekämpft werden ; es un¬
terwühlt den ehrlichen Brennern die Existenz. Auch da könnte
die Volksvertretung Abhilfe schaffen . Wenn die zuw
Brennen freigegebenen Waren selbst durch die Finanzämter
beziehen wären , das heißt, wenn in jedem größeren Ort eine
vom Finanzamt eingerichtete Brennmaterialverkaufsstelle er¬
richtet würde und dann für jeden Zentner und Quantum Bren«
material die Steuer darauf käme , dann wäre das Schwarz¬
brennen erledigt und der Staat bekäme restlos seine Steuern
und bränchte nicht so ein gewaltiges Heer von Kontrollbeamten
unterhalten mit ihren Spesen . Und -der Kleinbrenner wäre bes¬
ser daran , hauptsächlich die ehrlichen Brenner . Denn will
der Kleinbrenner seine Ware , die zum Brennen freigegeben ist-
kaufen, so macht dabei das beste Geschäft der Warenhänd¬
ler . Jedermann würde eine amtliche Verkaufsstelle begrüßen,
bi der die Ware um einen angemessenen Preis abgesetzt wer¬
den kann und die lästige Schnapskontrolle, die nur Aufregung
bringt , beseitigt würde.

Lugend und Gpori
Bezirkssternfahrt. Morgen Sonntag findet die Bezirks«i

sternfahrt des Arbeiterradfahrerbund „ Solidarität "
, 3. Bezirk¬

statt . Treffpunkt ist morgens 9 Uhr in Breiten auf dem Natur¬
freundeplatz (Burkwäldchen) . Die Bezirksvereine werden
ten , vollzählig zu erscheinen , sie werden am Stadteingang ewp- .
fangen und fahren alle durch die Stadt und dann sofort auf de »
1 Kilometer von Breiten entfernten , Pforzheim zu gelegenen
Platz, auf dem für Unterhaltung gesorgt ist . Die freien Sän¬
ger sowie eine Musikkapelle werden konzerfieren. Der Bezirk
hat auch für Speise und Trank gesorgt. Die diesjährigen
Sternfahrten werden von besonderem Interesse sein, da «er
Wanderpokal zum letzten Male vergeben wird. Die Arbeiter^
schüft von Breiten wird geebten, vollzählig zu erscheinen . D?'
auch am Sonntag Bannerweihe des Jungdeuffchen Ordens
Breiten stattfindet , werden die Sportgenossen gebeten , keine»
Anlaß zu Streitigkeiten zu geben . Will ein Verein nach Schw"
der Veranstaltung eine Wirffchaft aufsuchen , so sind die M»-
glieder „ Wacht am Rhein "

, und „Sonne " am Marktplatz
empfehlen. ^

Briefkasten der Redaktion
Kriegerinvalide Bühlertal . Geben Sie uns Ihre nähere

Adresse an , damit wir Ihnen briefliche Antwort yä >en können«
10«. Am 8. Mai 1920 stand der Dollar auf 50 .60 M, mithw

die Goldmark auf 12.03 Papiermark . Die 1000 Papierw ^
waren also rund 83 Goldmark wert . ^

Ohne langes Zurichten feine Suppen
2 ^Ptifit für Hilf 19 ftlfl erhalten Sie in 26 Sorten : Blumenkohl, Ochsenschwanz , Eier - Sternchen,IW WM Grünkern, Königin, ErbS, Erbs mit Speck, Reis, Pikz , Tomaten, Windsor usw .

aus MAGGI* Suppenwürfeln
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 9. Mai

Geschichtskalender
^ 9. Mai : 1805 ^ Friedrich Schiller in Weimar . — 1870 *Der
Mer Hans Baluschek in Breslau . — 1919 Deutschland über -

der Entente ein Völkerbundprogramm .
: 10. Mai : 1760 » Rouget de l 'JÄe , Komp . d . Marseillaise ,n Lons- le - Saunier . — 1921 Reichskabinett Wirth . Eintritt
°!> Sozialdemokraten . — 1923 Ermord , d. russischen Bevoll¬

mächtigten Worowski in Lausanne.

^arteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Mittel , und Südweststadt . Am Mittwoch , 13. Mai ,

^
°ends 8 Uhr , in der „ GambrinuShalle " Bezirksversammlung ,

^ . derselben wird Gen . Jung einen Vortrag halten . Voll -
^ ^tlges Erscheinen ist Pflicht .
«. . Bezirk Weststadt . Unsere Bezirksversammlung findet am"twoch, 13 . Mai im Lokal „Unter den Linden " , Ecke Käiser -

*
5 und Aorkstrahe , abends 8 Uhr statt . Genosse Reinmuth

tzx einen Vortrag halten und seien die Parteigenossen und
en ° l [mnen schon heute darauf hingewiesen .

Nach der Wahl
Von Willy Hakenkreuz

Heil ! Heil ! Heil !
n, Hindenbnrg erster Bürger der Deutschen Republik - - .
. oit läßt sich nicht spotten : denn die gegebene und gott-
u wollte Staatsform für das deutsche Volk ist die erbliche,
Anarchisch belastete Republik . . .
^ . Herr Republikaner — ich bin jetzt noch höflich — , Sie

Sl)re republikanische Weltanschauung zu revidieren;
Sou öi? Revision Ihrer mephistophelischen republikanischen
« inanschauung ist nämlich wichtiger als die Revision des

Blages von Versailles . . .
* - ,. Was wollen Sie ? Die Wohnungsnot wird
mit einem Schlag behoben werden . Das im Weltkrieg

nnter dem 16 . Dezember 1917 an Damaschke von Hin-
^

n
.nrg — gegebene Versprechen, jedem Kämpfer zu einem

•smtomiUenfKm § zu verhelfen , wird nunmehr erfüllt.
. Mhenbaft liegen die Modellierbogen hierzu in den Buch-^ amilienhalis zu verhelfen ,

^ .^erläden aufgestapelt. Der Hindenburgpfennig wird
&inb

«J ,n den finanziellen Zustand versetzen, sich einen oder
Mere solcher Modellierbogen zu erstehen .)
Haben Sie bemerkt , daß selbst Petrus Respekt

^ ommen hat? . . . Denken Sie an das regnerische
Wim im ganzen Reiche vor der Wahl . . . Und jetzt nach
der * ^ - - • Sofort Witterungsumschlag . . . Aufgang
jn . deutschen Sonne . . . Machen Sie jetzt Miene, gute
ß<J ne zum bösen Spiel , Herr Republikaner . . . Ihre"nnung in Ehren . . . Doch behalten Sie sie für sich
^ : Die Zeit der Orden ist wieder nahe und auch für Sie

®
.reu &e kommen . Trösten Sie sich : Ihre Zeit wird

wiederkommen . . . Nach dem nächsten verlorenen

Krieg . . . Dann können Sie den verfahrenen Karren
wieder aus dem Dreck ziehen . .. . .Vorläufig jedoch kommen Sie mit zum Gebet in den
Tempel der Volksgemeinschaft . . < Das andere wird sich
finden . . .

Zum Schluß noch einen Trost für den Nicht -
wähler :

Sehen Sie , Herr Nichtwähler , Sie sind bedeutend besser
daran als ich : Ich , der Wähler, habe meine Stimme ab
gegeben , Sie aber haben sie noch . . . Seien Sie froh, Sie
sind nun einmal der Kliigere und haben keine Schuld und
Verantwortung , wenn die Sache schiefgeht . . ,

Was einem Chefredakteur passieren kann
An deutschnationalen und volksparteilichen Karlsruher

Stammtischen erzählt man sich das folgende allerliebste
und amüsante Geschichtchen: Der Chefredakteur einer
hiesigen Zeitung las eines frühmorgens beim Kaffeetrinken in
„ seiner " Zeitung , daß im Rheinhafen das Flettnersche
R o t or s ch i f f eingetroffen ist und besichtigt werden kann . Der
Herr Chefredakteur war sofort aufs höchste interessiert und als
alter Kriegsmann an kurze Entschlüsse gewöhnt , setzte er sich
auf die Linie 1 der Straßenbahn , um das Erzeugnis deutscher
Erfindungskraft in Augenschein zu nehmen . So sehr der Herr
Chefredakteur am Rheinhafen die militärisch geschulten Augen
anstrengte , von einem Rotorschiff war nichts zu sehen . Das
war dem Herrn Chefredakteur völlig unbegreiflich , denn er hatte
es doch schwarz auf weiß in „seinem " Blatte gelesen , daß das
Schiff da ist. Der Herr Chefredakteur begab sich stirnrunzelnd
zum Hafenamt , um dort zu fragen , wie es kommt , daß eine
von „ seinem " Blatte behauptete Tatsache nicht vorhanden ist.
Höflich und etwas ironisch lächelnd sagte der diensttuende Be¬
amte , der Herr Chefredakteur habe offenbar nicht auf das
Datum der heutigen Ausgabe „ seines " Blattes geachtet , -heute
sei nämlich der - 1. April . Und das Rotorschiff sei nicht
da , nicht angemeldet und werde voraussichtlich überhaupt nie¬
mals erscheinen . Aber da richtete sich der Herr Chefredakteur
in voller germanischer Größe auf , das arische Auge blitzte , wie
während des „ Stahlbades " an der Spitze der Truppen und
mit der scharfen Betonung , die keinen Widerspruch duldet , er¬
klärte der Herr Chefredakteur , ob 1 . April oder nicht , das
sei gleichgültig , denn „meine Leute sind zuverlässig und
wenn eine solche Mitteilung in meinem Blatte
st eh t , dann i st sie auch wah r "

. — Schließlich mußte sich
aber der Herr Chefredakteur doch damit abfinden , daß er auf
einen Aprilscherz „ seines " Blattes glatt hereingefallen

' war .
Auf der Hinfahrt hatte der Herr Chefredakteur schon einen
flammenden Leitartikel überlegt , über deutsche Größe , blasser
Neid des -Erbfeindes , germanische Ueberlegenheit und arische
Geistesschärfe , die allein solche Leistungen zu vollbringen ver¬
mag . Auf der Rückfahrt hing der Herr Chefredakteur etwas
trüben Gedanken darüber nach, erstens , wie überhaupt in
„ sein " Blatt ein Witz geraten konnte ; zweitens , wie unange .
nehm es werden kann , wenn man , „ seinem " Blatte , blindlings
folgt . Aber , der Herr Chefredakteur kann sich trösten ; ein hie¬

siger Polizeimajorist gleichfalls auf denselben Aprilscherz
hereingefallen . Er gab , als er ebenfalls am gleichen Morgen
die Notiz gelesen hatte , den ihm unterstellten Mannschaften
Urlaub , damit sie sich daS Flettnersche Schiff ansehen können .;
Was sehr nett und menschenfreundlich von dem Herrn Polizei -!
major war . Es scheint, daß Witze und Scherze auf Men -̂

scheu im Stabsoffiziersrang ganz unwiderstehliche
Wirkungen auslösen .

Leber Süd« und Wittelamerika
findet von Herrn Ing . Handruck ein Lichtbildervor «
trag für Gewerkschaftsmitglieder am Montag abend im Fried »
richshöf " statt . lieber die Verhältnisse in diesen Ländern be»
steht noch große Unklarheit , sodah Aufklärung aus

. berufenem
Munde gerade für die Arbeiterschaft höchst notwendig ist . Der
Besuch des Vortrages kann daher für jeden nur von Nutzen sein
und das Gewerkschaftskartell ersucht deshalb um recht zahlreichen
Besuch . Der Eintritt beträgt nur 30 ^ für Männer und 20
für Frauen und Jugendliche .

Karlsruher pollzeiverichtvom 9. Wal
Wegen Milchfälschung gelangten zwei Landwirtsehefrauen

aus Welschneureut und zwei Landwirtsehefrauen aus Fried¬
richstal zur Anzeige .

Bissiges Pferd . In der Zähringerstraße wurde gestern
vormittag eine Frau von einem Pferd in den rechten Oberarm
gebissen , so daß sie sich in ärztliche Behandlung begeben mutzte .

Zur Anzeige gelangten 5 Personen , die gestern von in der
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen abgesprungen sind.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 10. Mai ; Teilweise heiter , trocken, Temperatur
wenig verändert .

Ä Vereinsanzeige«
<Beri»agmigSa»ieigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Ausnahme

«der werden »um Rellamenjeilenprei» berechnet !.
Karlsruhe .

Arbeiter -Schützen -Berein . Am Sonntag , 10 . Mai , vorm .
Punkt H10 Uhr Schießübung im „ Zähringer Löwen "

. 3046
Naturfrennde -Jugend trifft sich Sonntag morgen %7 Uhr

an den beiden Hirschen im Schloßpark . Wanderung nach
Weingarten . 3045

Gtandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Wilhelm Kiefer , 75 I . alt , Privatmann , Wit¬

wer . Anneliese Oswald , 15 Tage alt , Vater Erwin Oswald ,
Kaufmann . Brunhilde Reuter , 21 Jahre alt , Fabrikarbeiterin ,
ledig . . Rosa Schneider , 69 Jahre alt , gesch . Bruder , Bürogehilsin .
Werner Lechler , 1 Jahr 27 Tage alt , Vater Wilhelm Lechler,
Straßenbahn -Schaffner .

Wir machen hiermit auf das heutige Inserat der Beklei¬
dungs -Industrie Durlach , Inh . M . Pistiner , besonders aufmerk -
sam . Herr Pistiner läßt in seinen Verkaufsräumen in Durlach ,
Hauptstraße 36, die Herstellung von Kleidungsstücken von einst
und jetzt praktisch vorführen . Ein Besuch der Verkaufsräume
iii Durlach während der Traintage ist daher nur bestens zu
empfehlen , zumal sämtliche Waren während dieser Zeit zu
Sonderpreisen abgegeben werden . 491 .
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„büffle “ !
8 *

.Böffellt * Du auch Tdion ? Dazu ge¬
hört nur eine harte Bürfte und eine
Dofe „Büffel - Beize “ , färbendes
Bodenwachs . Gibt Farbe und Glanz .
Schmutzt nicht, riecht nicht und ift
fehr fett Der flnftrich wird hart wie

- Lade und Kt naß wifchbar .
.Büffeln“ heißt: Seine Bretterböden und Treppen mit
„BüfleUBeize “ gelb, rot braun, färben, wachsen u. pflegen .

Aus meiner Abteilung kompletter Betten
empfehle ich :

MeNbettstelleamtMMtze
Serie I Mk . 35 . — Serie II Mk. 48 . —
Serie III Mk. 60 . - Serie IV Mk . 66 usw.

tksdsvttlisiisn bestehend aus einem
Deckbett u . 2 Kissen

Serie I Mk. 36 .- Serie II Mk . 45.-
Serie III Mk . 50.— Serie Prima Mk . 66.—

usw . ; ferner große Auswahl in

Halz- mdKiader -Veiiftellea.
Um Besichtigungmeiner Betten - Ausstellung

wird gebeten.

S. Krämer . Karlsruhe
Möbel- und Bettenhaus

Kaiserstraße 30 AM " Telefon 4263

MslerSelM»

2 - 8 tüchtigeMaurer
sofort gesucht.

Gustav Daubenberger
Baugeschäft

230 KrlegSstraße 280 .

KONSUMVEREIN
DURLACH u .llMGEG

Wir empfehlen:

Prima

Apfelwein
reiner Saft, vorzüglich für

Maibowlebereitung
per Liter 85 Psg.

Tischwein
Birkweiler Berg

’k Liter inkl . Steuer
ohne Glas 75 Pfg .

Großer Abschla«
in Hansaltgegenständen

und Textilwgre «.
Näheres in unseren Ber -

kaufSstellen . 493

Ourlacher Anzeigen
Vorauszahlung auf die Gemeinde- u.Kreissteuer

Diejenigen Zahlungspflichtigen der Gemeinde»
und Kreissteuer für das Rechnungsjahr 1925, welchen
Fvrdernngszettel über die zu leistenden Vorauszah¬lungen zugestellt worden sind , werden hiermit öffent¬
lich ausgefordert, die bereits verfallene erste Ratebis längste «» 10 . ds . Mts . zu bezahlen. Wer dieseFrist versäumt, hat den gesetzlichen Verzugszuschlagzu entrichten, sowie die Kosten der einzuleiteuden
Zwangsvollstreckung zu tragen .

Bargeldlose Zahlung ist erwünscht.
Durlach, den 9. Mai 1925 .

_ Stadtkaffe.
959

Traintag Durlach
•ii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii i’ Festhalle Blume

solche, die saubere Arbeiteu aussühren , 2794 '
.= ;

tr werde « gesucht . “MB

Eaag , Hmolienfti’. 42 a.

I

keuerwetir -Kapelle
Karlsruhe -Rüppurr

empfiehltsich iii kleinerund großer Besetzung
den hiesigen und auswärtigen Vereinen und
Gesellschaften bei Abhaltung von Festlichkeiten ,

Tanzmusik usw. zu mäßigen Preisen .
Anmeldungen werden beiJos . - über , Rüppurr ,

Rastatterstraße 73, entgegengenommen. 30211

1s! Anläßlich des „Badischen Traintages “
jSj findet am Montan , den 11 . Mal 1025,von nachmittags 4 Uhr ab

Großer

1§: iitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinüiitiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiii
? statt . j

|Ü{ Für Speisen und Getränke ist gesorgt , jEs laden ergebenst ein 490 <
W Franz Ufackersimuser Friedrich mannherz ] !

MMiMUMMWWU

GapanlfcSIriinnfe
Hertie . Paar Mk. 2 .50
Hertie »* Paar Mk . 3 . 90

(vorrätig in allen Farben )

idi
"

Durlach.
Zu der Anzeige -Fest - Wirtschaft dyn

Emil Schneider " in der gestrigen Aus¬
gabe Seite 9 heißt es :
I . Badischer Traintag Durlach

am 10. und 11 . Mai
muß aber richtig heiße»
am 9«, 10. und 11. Mai

Rafiatter Anzeigen.
Die diesjährige Bachschau am Federvach findet

am Montag , de» 11 . Mat lfd . I ». statt, beginnend
mittags 12 .20 Uhr an der oberen Gemarkungsgrenze .

Rastatt , den 8. Mai 1925. 960
3 » . vbaMrsmaMAst ' *x

Metallbetten
Stahlmatr ., Kinderbetten
dir. an Prid .,Kat. 80R frei
ElsennBaeltabrih Suhl ftltr.)

von einfachsten bis
feinsten Qualitäten in
großer Auswahl zu
billigsten Preisen . 81127

Heinrich Körner
« riegSstraße 7t

Um alten BahntzBt)
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( : ) Ein 75jähriger Partei - und Gewerkschaftsveteran . Der

in den hiesigen Partei , und Gewerkschaftskreisen gut bekannte
Genosse Ferdinand Kopf begeht heute am 9. Mai in sel-
teuer Rüstigkeit seinen 75. Geburtstag . Ferdinand Kopf war
nicht nur treu zur sozialistischen Sache gestanden , sondern hat
auch jet >er§eit dafür gewirkt und mitgearbeitet . Eine be¬
sondere Tätigkeit entfaltete Ferdinand Kopf innerhalb seiner
Organisation , dem Deutschen Eisenbahnerverband bezw . deS
früheren süddeutschen Eisenbahnerverbandes . Er war Grün¬
dungsmitglied und ^ rtte viele Jahre in der Vorkriegszeit unter
den damaligen schwierigen Verhältnissen das Amt eines Ver¬
trauensmannes erfolgreich begleitet . Als Mitglied des frü¬
heren ArbeiterauSschufleS und als Ausschutzstellvertreter der
BetriebSkvankenkasse hatte er stets die Interessen der Arbeiter
wahryenommen . Ferdinand Kopf hat sich durch sein aufrichtiges
und offene » Wesen einen grotzen Freundeskreis erworben . Ueber
47 Jahr « hat ec als bekannt tüchtiger Schlaffer in dem E .AM .
Karlsruhe gearbeitet . Die Eisenbahnverwaltung hat die lang¬
jährige Dienstleistung mit dem „Abbau " belohnt . Wir gra¬
tulieren unserem alten Kämpfer zu seinem 76. Geburtstage
herzlich , wünschen ihm . datz er noch viele Jahre in unseren
Reihen wirken möge., Dem Alten möge ein guter Lebensabend
beschieden sein . Sch .

* Die Eisbären im Stadtgarten haben nun ein Badebassin
erhalten , sodatz sie sich einem Bad « unterziehen können . Sie
machen von dieser Einrichtung auch sehr viel Gebrauch und es
ist intereffant , mit anzusehen , wie sie sich der Reinigung unter¬
ziehen . Der Stadtgarten ist dadurch wieder um einen Anzie¬
hungspunkt reicher . Besonders die Kinder werden ein grohes
Vergnügen haben .

) ( Promenadekonzert auf dem Schloßplatz . Aus Anlaß der
Grundsteinlegung zum Leibgrenadierdenkmal findet am kom¬
menden Sonntag , den 10. ds . Mts ., auf - dem Schlotzplatz mittags
von 12—1 Uhr bei günstiger Witterung ein Promenadekonzert
der Harmoniekapelle unter Leitung ihres Dirigenten , Herrn
Rudolph statt , auf das hier besonders hingewiesen wird .

ili 9teii $ * &aiitier m“
GUMoars - atot - Oolft 1 ?

Jugendkameraden . SamStag abend Ausmarsch der Jung¬
kameraden . Treffpunkt % 9 Uhr am eisernen Tor , Eingang zum
Wildpark Wir ersucheil die Jungkameraden , pünktlich und
zahlreich erscheinen zu wollen . Brotbeutel mitnehmen . Rück¬
kehr Sonntag früh .

Achtung Bezirksführer ! Sonntag morgen 7 Uhr versam¬
meln sich alle Bezirke auf dem Sportplatz der freien Turner¬
schaft. Das Erscheinen aller uniformierten Kameraden ist drin¬
gend erforderlich , da Grupepneinteilung erfolgt und Zusammen¬
stellung der Mannschaften , die sich anläßlich der Bannerweihe in
Schwetzingen im Stafettenlaus zu beteiligen geidenken.

„Die Badische Gesellschaft für Radiotechnik Karlsruhe E . B.
Karlsruhe teilt uns mit , daß sie am Donnerstag , den 14 . Mai
a . c ., abends 8 Uhr , im großen Saal deS städtischen Konzert¬
hauses einen öffentlichen Filmvortrag „Im unsichbaren Wellen -
merr " veranstaltet . Der Film mit Vortrag führt auch den
Laien in där intereffante Gebiet der drahtlosen Telephonie ein
und dürste deshalb weitgehendstem Interesse begenen . Der
allgemein verständliche Filmvortrag hat auch in andern Städten
großen Beifall gefunden . Der Kartenvorverkauf liegt in den
Händen der Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Wald - und
Kaiserstraße , sowie der Badischen Lehrmittel -Anstalt Petzoldt ,
Kaiserstraße 14, Nähe der Hochschule. Nähere Bekanntgabe
erfolgt noch durch besondere Inserate .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 9. Mai

Landestheater : „Die heilige Johanna ". 7—10% Uhr.
Stadtgarten : Konzert 4—6 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Restdenz - Lichtsbiele : „Der Flug um den Erdball ", 2 . Teil ,

„Felix , der Kater " .
Palast -Lichtsviel« : „Reveille , das grobe Wecken".
Erzelfior -Künftlersviele : Jeden Abend % 9 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Koloffeum: .Täglich abends 8 Uhr Meister -Ringkämpfe und

Varietee -Vorstellung.
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der Städt . Aus¬

stellungshalle 9—9 Uhr.
Bad . Lichtsviele: „Wunder des Amazonenstromes". 4 und 8

Uhr.
Uniontheater : „Pietro , der Korsar ".

Sonntag , 19. Mai
Landestheater : Ring des Nibelungen : Siegfried . 5—9% Uhr.
Konzerthaus : „Der wahre Jakob " . 7—9% Uhr.
Waffersvort-Berein : Schauschwimmen im Vierordtsbad . Nach¬

mittags 8 Uhr.
Siadtgarten : Konzert 11—12 Uhr und nachm . 3 %—6 Uhr.
Intern . Frauenliga : Vorträge anläßlich der Tagung im Land¬

tagsgebäude . 10 Uhr morgens und 8 Uhr abends.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Residenz -Lichtspiele: „Der Flug um den Erdball "

, 2 . Teil ,
„Felix , der Kater ".

Palast -Lichtspiele: „Reveille , das grobe Wecken".
Exzelfior-Künstlerspiele : Jeden Abend % 9 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffe Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Kolosseum : Meister' -Ringlämpfe und Varietee -Vorstellung

mittags und abends.
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der Städt . Aus¬

stellungshalle 9—9 Uhr.
Union -Theater : „Pietro , der Korsar".
Freireligiöse Gemeinde: „Sonntagsfeier " vorm . 10 Uhr „Vier

Jahreszeiten ".
Alte Brauerei Hoepfner: Dovvelkonzert 6 Uhr.
Frirdrichshof ; Konzert . _

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 8. Mai : Belgien 81 . 19 M per
100 belg . Fr . ; Holland 168.59 <M per 100 hfl . ; Spanien 61 .07 M
per 100 Pes . ; Schweiz 81 .15 JC per schw. Fr . ; Italien 17 .24 Jt
per 100 Lire ; England 20.358 M per 1 Pfd . Sterl . ; Schweden
112.23 M epr 100 Kronen ; Frankreich 21 .00 M per 100 franz .
Fr . ; Oesterreich 59.055 M per 100 Schilling ; Neuyork 4.195 Jt
per 1 Dollar ; Slovakei 12.427 Ji per 100 Kronen .

Letzte Nachrichten
Ser „Retter" gerettet

Die Wahl HindenVurgs für gültig erklärt
Berlin , 8. Mai . (Sonderbepeschr . ) Das Wahlprüfungs -

gericht hat in der heute abend 19.15 Uhr verkündeten Entschei¬
dung die Wahl deS Generalfeldmarschalls v. Hindenburg für
gültig erklärt .

Berlin , 8. Mai . Im Reichstag trat heute mittag das
Prüfungsgericht zur Prüfung der Wahl des Reichspräsidenten
unter dem Vorsitz des Abg. Dr . Spahn (Zentr .) zusammen .

Dem Gericht gehören außerdem die Wbgg. .Dr , Kahl (D - W ' '
und Di .ttmann (Soz . ) sowie die Reichsgerichtsräte Ka >'
lu >hn und Dr . Buff an . Als Reichsbeauftragter uim«!
Ministerialdirektor Dr . Kaisenberg vom Reichsinnenm >»>
sterium an den Verhandlungen teil . .

Eine umfangreiche Beschwerde ging vom Vorstand der st '

zialdeuiokratischrn Partei ein , ES wird darin zunächst dageS^
protestiert , daß die Vereidigung HindenburgS bereits auf
12. Mai angesetzt ist, ohne daß abgewartet wurde , ob das WaV '

Prüfungsgericht seine Wahl für gültig erklärt hat . Die
schwerdeschrift führt zahlreiche im allgemeinen bereits bekannt
Fälle betr . Berrufserklärung von Nichtwählern , durchs««" "
Stimmzettelumschläge , ungültige Stimmscheine und Bersts« .
von Wahlvorstehern an . Der Berichterstatter , Reichsgerichts ^
Katluvn » erklärt nach Verlesung des Wahlprotestes ,
eingehenden Ermittelungen stattgefunden haben . Es ergebe p *
daß tatsächlich vielfach Stimmzettelumschläge von verschiebst
Farbe benutzt worden sind, die die Ankreuzung durchschlaf .,ließen . In keinem Falle sei aber nachzuweisen , daß die Wav' .
Vorsteher diese Umschläge dazu benutzt hätten , um daS W»" '

geheimnis illusorisch zu machen .
AIS Vertreter deS sozialdemokratischen Parteivorstan ^

ergänzt hierauf Reichstagsabgeordneter Stelling den ra ®
demokratischen Protest . Der Vorstand • der sozialdemokratisch^
Partei , so führt Stelling aus , wünsche , daß das Gericht » '
Frage prüfe , ob es richtig sei/ daß vor der endgültigen E® '

scheidung über die Gültigkeit der Wahl bereits eine
mation erfolgt und ein Bereidigungstermin festgesetzt ®ut !) '
Er führt dann eine Reihe unzulässiger Wahlbeeinslussungk »

auf dem Lande an und erklärt , daß in manchen kleinen £ >tte
int Wahlkreise Potsdam I bei der zweiten Wahl Stimmen
fchwunden feien , die im ersten Wahlgang für Marx abgegs"^
wurden . Hier müsse eine Nachprüfung stattfinden . In vo
Preußen seien sämtliche Gemeindevorsteher mit Ausnahme

sialdemokratischen zu Wahlvorstehern gemacht worden . W
„ .« Frage des Vorsitzenden Abg . Dr . Spahn , ob Stelling
haupten wolle , daß das Wahlergebnis selbst durch die Wahlvo»

stehex gefälscht worden sei, erklärte Stelling , er könne die» 1*®
nicht beweisen . Es seien aber Fälschungen bei der Reichstag
Wahl am 4. Mai 1924 in Mecklenburg zugunsten der ~ eUX ,
völkischen Partei festgestellt worden . Täglich gehe neues
schwerdematerial oer Sozialdemokratischen Partei ein . DM-
wolle durch ihre Beschwerde die Amtseinführung des Reichst ?
sidenten zwar nicht verschleppen , es liege ihr aber daran , ^
Reinheit des öffentlichen Lebens zu gewährleisten und die
faffung zu sichern.

Hierauf ergriff der Reichsbeauftragte Ministerialdiresta
Dr . Kaisenberg das Wort , der mitteilte , daß insgesamt
Einzelbeschwerden und eine Hauptbeschwerde d« S Vorstände ? d .
Sozialdemokratischen Partei eingelaufen seien . Von 23 EinL
beschwerden seien eine ganze Reihe als unzutreffend und «
begründet zurückaewiesen . Uebrig bleibe nur das Vorgey^
des Reichsblocks in Gardelegen . Hierüber hätten vielleicht °
Strafbehörden 0« entscheiden . Maßgebenden Einfluß habe <&*

auch dieses Vorgehen nicht gehabt . Kaisenberg beantrag
dann ohne westere Beweiserhebung , die Wahl des ReichspE ,
deuten für gültig zu erklären . Darauf zieht sich der
richtshof zur Beratung zurück.

Wasserstand des Rheins
Schustermsel 145, gest. 1 , Kehl 269, Maxau >438, ßd * ’

Mannheim 330 Zentimeter .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt über Apoth^ .
Grundmanns antirheumatischer Bulneral - BlutrenigungStee
aus welchen wir an dieser Stelle noch besvichrrS verweisen .

[Gerade für Wallwäsche
r gibt es nichts besseres. Persil reinigt tadellos sdhon in kalter,

Lauge , das «ist ein gewaltiger Vorzug 1 .Die Stücke bleit&n1
locker und weich und leiden auch nicht in der Farbe ;

— Ohne Chlor —

Samstag , den 7. Mai
1925 , Theater -Gemeinde
II . S .-Gr . und 2001—2100

Die heilige
Johanna

Dramatische Chronik in
sechs Szenen und einem

Epilog von Shaw .
I » Szene aesetzt von

Baumvach.
Personen :

Johanna Schelnpslug
Der Dauphin Müller
DunoiS Nürnberger
Richard von Beauchamp

vürkner
La Trömouille Höcker
HauptnuwnLaHire Brand
Rodert dou Baudricourt

Kloeble
Bertrand von Poulenge

^
Gilles de Rai» Sreuziuaer
Herzogin von Trömomlle

Genter
Der Erzbischof von Reim»

Baumbach
Peter Sauchon Trenck
Kaplan von Stogumber

Dahlen
Der Inquisitor Prater
Bruder Martin Ladvenu

Hübner
D'Estwet Ebert
Soureelle» Beug
Sin englischer Soldat

Brand
Ein Herr aus dem Jahre

1920 Gemmecke

Ans. 7 Uhr Ende 10»/. Uhr
Preise ;

. « psrrptz l. « dt. 480 Rk>

Badisches
Landestheam

Sonntag , de« 19 . Mal .
Der Ring des
Nibelungen

Sin Bühnenfestspiel von
Wagner

Zweiter Tag r
Reuei,istudiert und in
«euer Inszenierung r

. A • lf

1
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In drei Aufzügen
Mustkal. Leitung : Lorentz .
I « Szene gesetzt v. Stang .

Personen :
Siegsried Balve
Mime Buffard
Der Wanderer Warth
Alberich , Blaß

Eroa Hoffmann-Brewer
BrünnhNde Jracema -

Brüaelman »
Stimme deS Wald¬

vogel» Baß -Kehlmann
Bühnenbilder : E. Burkard
Techn . Einricht . : W. Unruh
KoMme - M. Schellenberg.

Anfang 5 Uhr
Ende nach 9 '/2 Uhr.
Sperrsitz 1 8,— Mt.

Städtisches
Konzert haus

Schwank in 3 Alten von
Arnold und Bach. In
Szene gesetzt von Beug.

Personen ;
Peter Struwe Müller
Mila Genter
Lotte Naffö
Geheimrat Eduard Stülp -

naael Gemmecke
Bvette Clement
Helmut Prüter
Fred Groß
James Elliffon Kloeble

SeinrichBöcklinSchneider
Ilse Hildebrand

Frauendorfer
Hummel Kienschcrs
Anna Bolkner
Bod Bronner
Anfang 7 Uhr Ende 9 Uhr

Preise : 95»
Parkett 1. Abt . 3.80 Mark

« W M » » » »

| faßbilder |
| fürReise und Fahr - §
= karten sofort =
| Offert-Photos |
| Billigste Preise. |
i Photogr. Atelier =

| Rausch SPesterl
| Erbprlnzenstr. 3 §

Will das Brautpaar glücklich sein
kauftsMöbelnur beiFreundlich ein

V .

Kronenstr . 57/59 8977

Danksagung.
die aufrichtigen Beweise herz. . . .. ^eiden unserer

ter, Schwester

Für . .
licher Teilnahme beimHin !
lieben, unvergeßlichen Tvch
und Braut

Elisabeth
sagen wir allen herzlichen Dank. In »,
besondere Dank Herrn Btkar Treiber für
die trostreichen Worte, Familie Schäfer
für die liebevolle Pflege, dem Gesang-
Verein . Edelweiß " sür den erhebenden
Grabgesang und die Kranzspende, dem
Mufikverein . Eintracht " sür die erwiesene
letzte Ehre, sowie allen jenen, die unserer
teuren verstorbenen das Geleit zur letzten
Ruhestätte gaben.
» Karlsruhe , den 8. Mai 192».

Familie Friedrich Romacker .
Wilhelm Wacker. 3043 >

Gern. Eisenbahnerbaugenofsenschast m . b. H. in
Karlsruhe, Rüppurrerstratze 41.
Bekanntmachung !

Am Samstag , den 19 . Mai ds abends
st,8 Uhr beginneno, findet tm Saale der Restauration
. « losterbran » isrühe

“ ' ' ' - "
unsere

lftüher Auerhahn ) Schützenstr. 58,

5. LrdMliche ^attptoerfatnmtnag
mit nachfolgender Tagesordnung statt .

‘
1. Geschäfts - u . Kassenbericht, sowie Revifionsbericht
2 . Entlastung deS ges. Vorstandes n . AusstchtSrateS
3. Satzungsänderung 8 40 u . 44, Abs . 2, die Bekannt¬

machungen der Genossenschaft betr .
4. Neuwahl von 4 satzungsgem. ausscheidenden Auf-

sichtsratSmitgliedern.
5. Beratung evtl , eingegangeuer Anträge .

Dieselben müffen bis längstens 19 . Mai » der-
schloffen im Geschäftszimmer der Genoffenschast ,
Nüppurrerstr . Nr . 41 , I . eingereicht sein.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die Rech¬
nungsbilanz sür daS Jahr 1925 vom 16. Mal ,
in der Zeit von 10 Uhr vorm., bis 6 Uhr nachm,
zur Einsicht unserer Genoffen im Geschäftszimmer
ausliegt . 3022

Der Borstaud r Der « ufpchtsrat ;
aei . Dcbille . Sbmanu au . Menaes

» l« die HRHst. Preise am
8. Platz« i. auSgegang

Frauenhaare .
VSkarDeckerHaarhandlg .

EMgerAWige «
Frühgras .

Versteigerung
Die Stadtgemeinde Ett¬

lingen läßt am Dienstag ,de« 12 . Mai1928 , nach,
mittags 2Uhr , das Früh -
gras »Erträguis verschie -
denerAllMendplätzeöffent¬
lich versteigern. Zusam¬
menkunftbeim altenFried -
Hof . 958

Der Bürgermeister .

30U

MAX
Fernruf340 KARLSRUHE Fernruf3 ^°

Fla &cheii 'rWßine
Weinbrände
Ktracbwaaaer
Unimosa -rßikiSre

alles erstklassig in den einscmag. oescnsd*®

Durlach
HaoptetraBe Nr. 86 Telephon Nr. BIS

gewährt am 9 ., 10 . und
11 . Mai , anläßlich des in
Durlach stattfindenden

Traintages
auf sämtliche Artikel
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I Nr die wärmere ■
Jahreszeit W

Adm - Mem
Sprudel
1/iStr-' OA
Flasche s) vPsg

Flasche <2 VPfg .
ohne Flasche.

Trohabnehmer
Sonderpreise .

— SOLI

Sodawasser
Ctmonade
und verschiedene

mineral-
wä$$er

3» BO Mimik»
Bhr PatzbUd

Photogr . « teilet
^ ierftr.50 . Eing .Adlerstr.

ThaiselvnMS,
“Oe Arten Polstermöbel
?>euansertigung sowie Re¬
paraturen gut und billig

, Kämmerer
^ krbpriu zenstrage 2 «

Naierlehrling
gesucht .

Dold & Wagner .
^ ühlburg . Rhetnstr . 78.

Mmaschine
SUt erhalten zu verlaus .

Zu erfragen Wilhelm-
12 , parterre .

Herrenrad
°u»na
"^ kaufen.

billig zu
2780

r. 8, Burkert .
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Gesangverein Boncordia
Karlsruhe e . V.

Festkonzert
anläßlich des

Goldenen
Samstag, 16. Mal 1925,

abends 8 Uhr, im groBen
Saale der städt . Festhalle

Mitwirkende :
11 Fräulein Malte Fan *, Sopran , Mitgl . d . Landesth .
I = Herr Dr . phil Herrn . Wacherptenntg , Kammer
II sänger , Baß , Mitglied des Landestheaters . =
I E Herr Hermann Hnlerer , Stadtorganist , am Flügel . =
1= Begleitung der Chöre : 5

Mitglieder des Landestheaterorchesters . H
Milnnerchor der Concordia , 220 Sänger , |

Leitung : Heinrich Lechner , s
= Der Feurioh -Flügel ist aus dem Lager der Firma : §
| Odeonhans . |

| Samstag. 16. Mal 1925, nach Beendigungdes Festkonzerts : |

1 Fest - Bankett I
| im großen Saalader städtischen Festhalle §
| Mitwirkende : i
i Fräulgin Uli ; Kieler , Konzertsängerin . |
E Herr Karlheinz Löser , Opernsänger §
E Streichorchester der Harmoniekapelle . E

| Sonntag , 17 . Mal 1925 , vonu Ittags 1 ,11 Uhr |
| lm großeren Saale der städtischen Festhalle S

Festakt mit Weihe der neuen Fahne i
Mitwirkende :

fol = Fräulein Martha MoeIler \ M . ..„, ,, T 5 1
<2 ,

1 Fräulein Malle Fan * / Mit ^ d Landestheaters | (
Orgel und Flügel : Herr Hermann Knlerer

Der Milnnerchor der Concordia .

Sonntag , den 17 . Mal 1025 , abends 8 Uhr
Im groBen Saale der städtischen Festhalle

FEST - BALL
Unsere verehrlichen Mitglieder nebst ihren werten
Familienangehörigen laden wir zu diesen Veran¬
staltungen nöflichst ein . Alles Nähere ist aus
den übersandten Vereinsmitteilungen zu ersehen .

Die Vorstandschalt .
Vorverkauf der Eintrittskarten tUr Nichtmit¬

glieder tür alle Veranstaltungen t r .o
Odeon -Mnslkhans , Kaiserstraße 175
Musikalienhandlung Doert , Kaiserstr . 159
Drogerie Wilhelm Mayer , Wllheimstr . 20.

Vorverkauf für Mitglieder am Mittwoch ,
den 18 . Mal von 7 bis 0 Uhr lm Nowack .

niiiiiiiimiiimiiiiiiimiiimiiiniiimiiiiiHiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiumiiimfiiiiiiii

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 1!

mil den bequemen Dampfern der Sierro - Klesse
»Sferraventana« »SierraCördoha«
»SierraPlorena« »Sierra Nevada «
Hervorragende Reisegelegenheiten I. u. III. Klasse
Ferner mit den beliebten Dampfern
»Weser« »Werra « »Köln« »CreleM«

c I k I a
Kostenlose Auskunft und Prospekte durch
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

und sämtliche Vertretungen
San | f shPlcraillA ■ Nordd . Lloyd -Agentur , Lloyd -

l » OrI5l Mo 16 ■ reisebüro G .m .b .H,Kalserstr .l88
in Baden -Baden : Lloyd -Beisebüro W . Langgnth , Lichten -

talerstr . 10, Cafö Zahler .
Nnr für Frachtern Norddeutscher Lloyd , Frachtkontor Statt -
_ gart , G . m b . H .. Friedrichsbau .

BAUBUND -MÜBEL
HERVORFIAQEND
IN FORM & GÜTE
hänfen . Sie anvbestenbeim

BAD. BAUBUND
ct • /V\ • B • I—1

KARLSRUHE
> KdrE-5fiedricFt -5lm5S£ 2^

anv 9londe ££p£aW
TA GL . GEÖFFNE T

VON 8)4-12 )4 UND 2* - 614 UHR ;

m Die»ärmere
Sa^ressett

garanttert
reiner

V, Flasche
Ml.

>V- Flasche
Ml.

Taschcuflasche
mUs

Schraubbecher

SO M.
elniqi . Flasch.

Momsfftj
» risch.

Citroaen
Orattgeit
Bananen

-UÄnnku ^ L

W Rintheim
Arbeiter-Gesangverei »

„Eintracht"
Sonntag , den lO.Mai 1925,
nachmittags 5 Uhr , findet
im Gasthaus „ZumSchwa -
neu" unsere erste

Familien -
Llnterhaltung

mit Gesang, humoristischen
Borträgen und Tanz statt,
wozu alle Mitglieder , sowie
die Mitglieder und Gönner
der übrigen Arbeitersbort -
Bereine ireundlichst einge»
laden werden. 492

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht ,
». repariert . Joseph Reis ,
Stuhlflechterei , Luisen »

stratze 4« . 2600

Garten «Brunnen
mit allem Zubehör

Gießkannen
Garten -Geräte

erhalten 81e bet

L J . Ettlinger
TELEFON 5700 (9 Anschi .)
Ecke Kaiser - und Kronenstr . 3033

. -Sämtliche *

Farben . Lackeetc
gebrauchsfertig f.Anstriche
aller Art , voixeilhalft im
Farbenhaas Hansa
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

TerlachtSretschmann
^leinhaucrei «. « unftsteinfabrik
Eggenilein , WLAI

Lieferung sämtlicher
Etemhauer-Arbeiten
in Natur- und Kunststein

»nk.» , Spezialitäten :
arhJh \n Mit Borsatz, steinmetzmäßig
her

°
A ^ ,- ? l>rtenpsostcn in underwüst .
Ausführung . Zementröhren in allen

Dimensionen. 2880

Vltmer Kinderwagen
und 3 einfache Leitern
X/T zu verlause«. "MO
- erzog , Durlacherstr .81 .

, n beseit.schnell,all sauber,mild ,
uuschidl . Juck .u . säst alle
Kfätzarga
unlchidU <
AautUibcn , 1000 000fach
bewährt . Pack . 1 .50 .
Drag . Dehn . Ns . , Zäb -
ringerstr . 55. Auch Bersd.

«l, die Eimchm m« Kirlmihe!
Anläßlich des über Pfingsten. 29.. 30. Mai und

1. Juni , in Karlsruhe stattfindenden 2. Süddeutschen
Buchdrucker-Sängertages benötigen wir noch eine
größere ätrindsOUiirtidrü und bitten diejenigen
Anzahl Plivmituururrr Familien , welche uns
ein Zimmer mit 1 oder 2 Betten oder Unterkunft; ,
gelegenheit zur Verfügung stellen können, dies der
Quartier -Kommission unter genauer Angabe der
Adreffe und des Preises mitzuteilen . , 3047

Gesangverein „Typographia "
Quartierkommission : Bors. Robert Gerbert ,

Scheffelstraße « 1.

»Ile Brauerei Boepfner
Karlsruhe » Kaistrstraße 14

Morgen Sonntag abend von v Uhr ab

GroßesDoppel -Konzert
des Quartetts „Eelekta"

Empfehle zugleich meinen guten bürgerlichen
Mittag - und Abendtisch . Abonnenten Vorzugs -
Preise . Reichhaltige Abendkarte» . Schlacht¬
platten . Hausgemachte Wurstwaren in großer
Auswahl , ff. Hoepsaer »Biere . Reine Weine.

Großer Saal für Bereine , sowie gemüt¬
liches Nebenzimmer, das sogenannte „Brau -
stüble", für kleine Gesellschaften halte rch

bestens empfohlen.

ES ladet höflichst ein »037
vttd vesterlin , Wirt und Metzger.

Ernpkehle mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stahlwaren
wie Taschenmesser , Fischbestecke ,
Scheren , Alpaoabestecke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche

Rasierutensilien .
Ruslermasserhohischlelterei
Amalienstr . 43. Tel . 4182 .H. Tintelott,

jMchtiser,jüngerer

öer auch bewandert im
Schweißen ist bei guter

Bezahlung für sofort
W0t~ gesucht . "»■

Offerten unter Nr . 3040
an das Bolkssreundbüro .

berfilbert , in seinen Nickel-
etuis , Per Stück 1 .10 M.
Franz Siegel

Rodalbe« (Psalz). 188

Grut und N»» LLLM
essen Sie im

„FRIEDRICHSHOF“
Mittagessen 1 .—, 10 Karten 8 .—, Stammessen 70 Pfg .
Reichh . Tageskarte mit Spezialität . — Eig . Schlächterei .

Sonntag, den | £ M 7 B DT
10 . Mai 1925 ÜVlliiKIII

Eintritt frei — Zu zahlreichem Besuch ladet ein
3018 H . STEHLIN

+ Brticblcidcttdc +
Erlösung von dauernder Qual ist da? ärztlich empfohlene „Spranzband ".

Deutsches Reichspatent, für alle Arten von Brüchen, » ein Gummiband , ohne
Feder , ohne Schenkeiriemen, trotzdem unbedingt zuverlässig. Lag und Nacht
tragbar , daher viele natürliche Heilungen . Schristl . Garantie t
schwierigsten Fällen . Aerztl . Gutachten, sowie Überzei

auch in de«
. . . berzeugende Anerkennungen

werden vorgelegt . Absolut konkurrenzlos ! Sprechstunden (auch für Frauen
und Kinder) in Karlsruhe , Hotel znr „Goldenen Traube ", Steinstratze 17 »
Dienstag , 12 . Mai , 1 — 7 Uhr ; Schwetzingen , Hotel „Adler " , Dienstag ,
12 . Mai . 8 - 11 Uhr : Rastatt , Bahnhos -Hotel , Mittwoch , 18 . Mai , 8 - 12
Uh« ; Durlach , Gasth . z . „Grünen tzos" ; Mittwoch , 18 . Mai , 8 - « Uhr .

Bandagenhaus Julius Schreiber , Oarmstadt . 491

la Steinkohlen
Koks, Grudekoks A

Steinkohlen - und Braunkohlen- Briketts

Brennholz
liefern 630

Carl August Kiefen $ Co.
Kohlenhandelsgesellsohaff

Hauptbüro : Rheinhafen , Nordbeckenstr . 6, Femspr . 982 U. 6166
Stadtbüros i Kalserstraßc 148II ., Fernsprecher 5506



Erste Hauser

Das große moderne Warenhaus

Geschw .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Karlsruhe

führt in 50 reichsortierten Spezial - Abteilungen
sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

? p *
"

Karlsruhe

*

CONFEKTIONSHAUS

HIRSCHEN
Herreßbekieidyitg

Herrenwäsche / Berufskleidung
Kaiserstrasse 95 ^ »53?»..

Branntwein -
Großhandlung

Karlsruhe (Baden)
Kaiserallee 27.

Telegramm- Adresse:
Edelkirsch .

Fernsprecher 4677.

Kaufhaus

Karlsruhe
Billigste Bezugsquelle

sämtlicher
Bedarfsartikel.

Margarine

iwidJaMifW

;r
Bitte beim Einkauf „Sii-Ma-Zeitung“ verlangen.

Leipheimer & Mende
Gegr . 1834 Spezial-Geschäft Tel . 211 u . 214

Herren- und Damenkleiderstoff, Seide , Baumwollwaren ,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen , Schlafdecken

Orüsste Auswahl Billigste Preise

Wein-Großhandlung und Branntweinbrennerei , Faßgroßhandlung

Gottlob Bauer Inhaber : Karl Seubert
Karlsruhe (Baden) , Goethestraße 10

Fernsprecher Nr. 224b - Telegramm- Adresse : Weinbauer
Es empfiehlt sich bei Bedarf in sämtlichen Weinen (Badische Weine,
Pfälzer- oder Rheinweine) Vorzugs - Angebote bei mir einzuholen.

Hute Ware!

GRITZNER - f

“ " ” Bestes
deutsches Erzeugnis !

Maschinenfabrik Gritzner A .-G . , Durlach .
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Enorm
ist die AUSWAHL in Möbeln einfachster bis reichster Art in nur besten Qualitäten in meinen
durch günstige Einkäufe überfüllten Geschäfts - und Lagerräumen. Sie erhalten dieselben zu
billigsten Preisen und versäumen Sie deshalb nicht die günstige Gelegenheit , sich meine

Ausstellung zu besichtigen . hm

Möbelhaus Carl Aug. Marx
Karl -Friedrichstraße 24 (Rondellplatz) .

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erwünscht. Weitestes Entgegenkommen.

Amtliche Bekanntmachungen
Karlsruhe. Handelsregistereinträge ,

ikni. Krimmer u . Bergmann . Karlsruhe . Of-
Handelsgesellschaft mit Beginn am 1

Persönlich hastende Gesellschafter:
HiW ©timmer , Küchenchef . Karlsruhe , Lud»
,

» Bergmann . Kaufm . ebenda. Zur Vertre -
to?» Gesellschaft und zur Zeichnung der
schAa sind beide Gesellschafter nur gemein-

1$ berechtigt. ( Gartenstr . 3.)
Avril 1925.

Dn̂ cl)enlci u. Co ., Südwestdeutsches Trans »
z^ -fantor Frankfurt am Main mit einer
F^ - lanrederlassung in Karlsruhe unter der

' Schenker u . Co . , Südwestdeutsches
juif^ oortlontor , Zweigniederlassung Karls »

(Kaiierstr . 26) . Offene Sandelsgesell -
lörtr ;L mit Beginn am 1 . Oktober 1922 . Per -
(EmVr1 ~ baftende Gesellschafter: Kaufmann
SKii. Karveles -Schenker. Wien . Kaufmann
tut« CcIf Moritz Holzer, Berlin . Eesamtvro -

öemeinsam je zwei miteinander haben
tzÄ ^en die Kaufleute : 1 . Fritz Kollinski ,
z

^ nn-Salensee . 2. Wilhelm Ulderup , Berlin .
^ -„ Abur Gibian . Berlin . 4. /Josef Karveles .

5. Jacob Spielmann . Wien . 6. Eduard
w„

b°rg , Wien . 7. Direktor Adolf Schul».
teit?"berm . Die dem ad 7 Genannten et*
Vf»! ^ efamtvrokura ist beschränkt auf den

«rieb der Zweigniederlassung Karlsruhe .Mai 1925.
» ^ Veränderungen . 27. April 1925.

kr Schäfer . Karlsruhe . Die Prokura
! ^ begard Schäfer , Karlsruhe ist erloschen .

s°,ss .Gebrüder Bronner , Karlsruhe . Die Ge»
!ch»kt t ist aufgelöst. Der bisherige Eesell»
hob,Eer Reinhard Bronner ist alleiniger Jn »

bet Firma .
Dx .Badenia Dental-Industrie Dr. Sutt u.
«eh Mitmann . Karlsruhe . Frau Luise Hutt
Iijni -Fo>reiner . Karlsruhe, ist als weitere ver-
lchM . haftende Gesellschafterin in das Ge -" >t eingetreten .
1̂ ,Gebrüder Ziegler , Karlsruhe . Einzel -

Dr . Karl Ziegler . Kaufmann .
Ikr -f̂ uhe . Die Prokura des Dr . Karl Zieg-

7 «erloschen . 4 . Mai 1925.
Ij °,

' Gebrüder Hirsch . Photographisches Ate-
itz l Karlsruhe . Das Geschäft samt Firma
,wj .

°urch Erbfolge auf die Erbgemeinschaft
Eilten : i . Mar Hirsch Photograph Wwe.
Seb

" 9eb . Traub , 2. Alerander Hans Hirsch
biki » ^ ?■ September 1921 , 3 . Johanna Eva
in e? seb . am 28 . November 1924 . sämtliche

° Karlsruhe , übergegangen . 7. Mat 1925.
i4iiÄ toi * u . Co „ Karlsruhe . Die Gesell¬
ter aufgelöst . Der bisherige Eesellschaf -
de, Lacroir ir . ist alleiniger Inhaber»lrma . h. Mai 1925 .

g * Löschungen .
IS2g.

ttz Jäckle u . Co . . Karlsruhe . 24 . April

t»h »
' ^ obnmann u . Wachenheimer. Karls -

SV- Avril 1925.
1925 .

^ ermann Backof. Karlsruhe , 30. April

süddeutsche Vertriebsgesellschaft Fab
IS " Karlsruhe . 4. Mai 1925.

Ztz»i . ^ .oriedrich Dieb . Oelgrobbandlung ,
Cttz/Mederlasfung Karlsruhe . Sauvtsttz
9ehv5°art . Die Zweigniederlassung ist auf°0en- 5 . Mai 1925.

14 » •, - Vom 7. Mai 1925.
15 u . Bischofs . Karlsruhe .
16 «?>

■• ? abr u . Co ., Karlsruhe .
Scni»„M " 2ng . Erlenbach u . Trümper , In"iurburo. Karlsruhe .^ _ Bad . Amtsgericht B 2.

Karlsruhe.
j oelsregistereinträge vom 4 . Mai 1925.

WhÄ ? * # «* *" Sübwaren » und Siidfrüchte»
Kgxi Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Der « ave. Gegenstand des Unternehmens :
jetit t »».. bandel mit Genuß» und Lebensmit »
htDoitn 1 Art . insbesondere Schokolade, Zuk»
U»itos . ' , Kakao und Südfrüchten . Siamm »
i ^ ert K:

^ 00 Reichsmark. Geschäftsführer :
K-ls^ L ' es. Kaufmann . Karlsruhe . Der Ee-
tells^ vertag ist am 3. Mai 1921 festge-
Mun ? ^ 9. Mai 1921. 17. Mär ,
?>erng^ "su 23. Avril 1925 geändert worden,
s ^ ibrst!» der Sitz der Gesellschaft von
Mer « KN nach Karlsruhe verlegt und die
f? Iänifi>rcJ niLa ..Schoboka " Gesellschaft mit be»

Ir , ^?N" ung" geändert wie oben angege-
1° istz l „!? ^br als ein Geschäftsführer bestellt,
fe c$tiot 'et «,?ur Vertretung der Gesellschaft
K^ tsfjjs,'- Die Vertretungsbefugnis der Ee-
Bllj ' "»rer Mar Bartels , Homburg , und

2
^
)

*' 2weibrücken, ist beendet..

Zi-^ " uugen vom 6. Mai 1925.
Nchkän? .^ « erke Emil Mall . Gesellschaft mit
'f 1, D,,^ Haftung . Karlsruhe » Daxlan -

Eesxllschafterbelchlub vom 12.
Me irr »-- » wurde das Stammkapital in -
tk?A »t ulx lung auf Iv oov Reichsmark er-

b,e? Gesellschaftsvertrag in §§ 6' *!• ^ vital ) . 9 (Geschäftsführer) geän-

K̂ Ärutfche Spirituosen - Aktiengesell-
brube. Auf Grund des durchge -

bai !, iMralversammlungsbefchlusses vom
ist das Grundkapital infolge

Äteijt 8, auf 5000 Reichsmark ermäbigt ,
ti? ,en iifior • 250 auf den Inhaber lautende

20 RM . Der Eesellschaftsver-
den 88 5 (Grundkapital ) . 24

^ t. / °tsvergütung ) . 29 (Stimmrecht ) ge-
*■ Mai 1925.» ab. Amtsgericht B 2.

Zahlungs-Erinneruns
für Gemeinde - vnd Sediludesonderstentt.

Die Pflichtigen werden gemäß tz 20 der Be>
treibungSordnuna an die Zahlung der bis 5,
Mai fällig gewesenen ersten Rate der Gemein¬
desteuer a«S Grund - und Gewerbevermögen
lvergl. die öffentliche Zahlungsaufforderung v
30. April ds . Js .) und der ersten Rate der
Gebäudesondersteuer bis längstens 15. Mai ds.
JS . erinnert . Wer diese Frist versäumt, hat
die Zwangsvollstreckung zu erwarten und neben
den gesetzlichen Verzugszuschlägen auch die mit
der Zwangsvollstreckung verbundenen Kosten
zu tragen

Die Forderungszettel über die Gebäude-
sondersteuer sind an sämtliche Steuerpflichtige
abgegangen. Pflichtige, die einen solchen Zet¬
tel bisher nicht erhalten haben.wollen dies dem
Städtischen Rechnungsamt Abtl. Wohnungs-
fiirsorge (Karlfriedrichstr. 22, II . Stock , Eingang
durch das Hoftor in der Erbprinzenftrahe ) um¬
gehend anzeigen.

Karlsruhe , den 8 . Mai 1925. 956
Stadthauptkaffr .

Gras -Versteigerung.
Es kommen gegen Barzahlung öffentlich zur

Versteigerung:
1. In Beiertheim : Montag , den 11. Mai,

nachm. 3 Uhr : Das Heu - und OehmdgraS-
erträgnis verschiedener Lose im Weiher¬
äckergebiet. der Böschungen ari der Alb. so¬
wie an verschiedenen Straßen u . Feldwege.
Zusammenkunft : nachm . 3 Uhr , Enzstrahe
Neckarstraße .

2 . In Mllhhlburg : am Mittwoch , 13. Mai ,
nachm . 3 Uhr . Das Heugraserträgnis der
Gewanne : Litzelau . kl. Burgau . Albufer-
dämm« .
Zusammenkunft : 8 Uhr. „Hansa".

8. In Neureut am Donnerstag . 14. Mai ,
nachm . 3 Uhr . Das Heugraserträgnis

, der stadteigeneu Wiesen beim Klävwerk .
der stadteigenen Wiesen auf Gem. Welsch
neureut : Gewann : vordere halbe Lange,
hintere halbe Lange, Krauigartenstücker
und Vautenstücker .
Zusammenkunft : 3 Uhr. Klärwerkbrücke .

4 . In Rüppurr am Freitag , den 15. Mai ,
nachm. 3 Uhhr . Das Heugraserträgnis
der Gewann : Rennwiesen- Nachtweid , und

- der stadteigenen Wiesen : Gewann Stein ,
hos und Riedlach .
Zusammenkunft : 3 Uhr. Rennwiesen>
Schellenbergürücke .

5. In Rsntheim am Dienstag , den 19. Mai,
nachm . 3 Uhr . Das Heu . und Oehmd -
arasertrügnis der stadteigenen Wiesen:
Gewann : Unterruth , Mittelruth , Ochsen,
weide .
Zusammenkunft: 3 Uhr . Rathaus Rint -
heim.

Karlsruhe , den 7 . Mai 1926. 975
Ttädt . Tiefbauamt .

Die Benützuttg der neuen

Spargelder - Annkhmestelle«
der

SM. SMrWe Mstnihe : .
Drogerie Buhler » Lachnerstraße 14

„ Hofmeister , Philippstraße 14
Weißwarengeschäft Holzschuh , Werderstr. 48

bietet den Vorteil
bequemer Erledigung, da diese Geschäfte den

ganzen Tag geöffnet sind,
der Weg dahin ist kürzer ,
die Einzahlung erledigt sich leicht bei Be¬

sorgung sonstiger .Einkäufe ,
Die Verzinsung erfolgt genau so , wie wemi

die Einzahlung bei der Sparkasse selbst
getätigt worden ist .

'
gzz

Städtisches Sparkassenamt.

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz -Preisen
und pur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern

erkenntlich durch Mitgliedschild.

Aufruf !
Der Gesundheitszustand unserer Kinder

erfordert dauernd durchgreifende Fürsorge-
maßnahmen. . Tausende von Kindern sind
durch den Krieg und seine Folgen, Unter¬
ernährung und unzureichende Wohnverhält-
nisse , kränffich und erholungsbedürftig. Um
der größten Not zu steuern , möchten wir
im Laufe dieses Jahres 2000 Kinder zur
Kräftigung ihrer Gesundheit i« Sol¬
bäder und gute Erholungsheime für
sechstvöcheutliche Kuren unterbringe » .
Zur Durchführung dieses Zieles sind große
Geldmittel nötig. Wir richten deshalb an
unsere Mitbürger » Männer und Frauen ,
Körperschaften und Vereine , die dringende
Bitte

helft die Gesundheil unserer
Zugend fördern.

Tretet unserem Verein als Mitglied bei.
Jedem ist eS überlassen , seinen Jahres¬
beitrag selbst festzusetzen . Nnterstiitzt unsere
Arbeit durch Geldspenden . Neberlasit
uns Kleider , Schuhe und Unterwäsche
für arme Kinder .

In unsererGeschäftsstelle , Kreuzstr . lS ,
Erdgeschoß, Zimmer Nr. 8, werden jeder¬
zeit Gaben cntgegengenommen. Mitglteder-
beiträge und Geldspenden können auch auf
unser Postscheckkonto Nr . 29567 Karlsruhe
und unser Konto bei der Vereinsbank Karls¬
ruhe überwiesen werden. am

Verein jfagendbüfo S V.

ßerren -Hnzüge
„„ 39 5!" ' öent) straffe 22 .

Verkehrs -Verein Karl-rohe
(e. B.).

Geschäftsstelle : Rathau ».

Für unser sofort im Rathause etnzurichten »
deS Wohnnngsbüro suchen wir eine »

organisatorisch besähigleu Hmn.
der in der Lage ist, die Leitung de« Wohnung ?»
Nachweises zu übernehmen und den Betrieb
auszubauen .

Ferner werde « S bis 4 jüngere Hilfs¬
kräfte für Büroarbeiten aus dem WohnunaS »
büro geiucht . Gewandtes Auftreten und Ge¬
schick im Berkehr mit dem Publikum erforderlich .

Schriftliche Bewerbungen sind bis Donners »
tag , den 14. Mai an unS zu richten . 3031

freireligiöse Semeincle
Sonntag , de « 1 « . Mai 192 &, vormittag » 10 tthr ,

tut Saale „Bier Jahreszeiten ", - rbelstr . 21

Ssnntags 'Feiev
Bortrag von Herrn Prediger Saenger -KarlSruhe :

„Kleinarbeit ".
Der Zutritt ist febermann gestattet . 3038

JRalertotoltag
gesucht

Loren » Graf , Maler -
gefchüst, Rüppurrerstr . 24a

0ttil9 Schreib - « . Näh -
4vv . maschinen -Repa -
ratnren ? 2301

Werderplatz 10 .

Psänder-Bersteigerung I jj m » nmr-jy gs=ss w Lichtspiele
Am Mittwoch , den 1 » . jßM JKSIL ™ - MM ■ Waldetr .Am Mittwoch , den IS .

« . Donnerstag , den 11 .
Mai 1028 , vorm , von
0 Uhr und nachmittags
von 2 Uhr an , findet im
Bersteiger » ngslot .d .Stüdt
Leihhäuser : Schwane »
strotze 6. II . Stock , die
öffentlich .Bersteigeruug
der verfallene » Pfänder
dom Monat Seht . 1024 ,
Nr .8008 « b .m.Nr -88870
gegen Barzahlung statt.

Zur Versteigerung ge
igen : Fahrräd ., Nähma¬

schinen, » offcr, Schuhwerk ,
erren » u . Damenkleider ,
Zäsche, Stoffe , Bestecke,

Feldstecher , gold . und silb.
Uhren , Juwelen , Musik¬
instrumente usw.

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mitt¬
woch? 2 Uhr mittags zur
Versteigerung .

DaSBersteig
wird i/, Stunde dor Ber -
steigerungsbeginn geöffnet

Die Kaffe bleibt an
den BersteigerungStagen
und am Tage vorher nach¬
mittag ? geschloffen. 913

Karlsruhe , 2 . Mai 1925.
Ttädt . Pfandlelhkaste .

■ v -.v ''r: •
Ä

_ Igebkelt
Schönevolle Körperformen

durch

„eroessers“ Hraltpuluer
in 6 bis 8 Wochen bis
30 Pfd. Zunahme. Garant,
unschädt. Aerztl . empfohl .
Streng reell I Biele Dank »
schrelben PreiS Karton mit
Gebrauchsanweisung Mk-3

tzof-APotbek -
Karlsruhe , Kaiscrstr . 201

Tüchtiger , zuverlässiger

Fecherheiler
für Vierpressionen
gesucht.

Brauerei
Scdrempp * Printx

Karlsruhe . 3024

Die große Sensation
Fortsetzung der Fahrt

Indien- Europa
II . Teil des EUen -Rlehter -Fllms

Der Flug um den Erdball
Mitwirkende :

Ellen Richter / Bruno Kästner / Reinhold Sehllnsel
Vollendete Schönheit d .Naturbilder . Spannendste Handlung

fffFelix der Kater
Großes Orchester.

M Amerikanische
Groteske

2789

©

Nur zwei Angen sind vonnBten
Jedem Mensch , ob ann , ob reich
II ahnerangen maß man tdten j
„ Lebewohl “ hUtt allsoglelch .

4U
Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen -Ijebewohl für die Zehen und Lebewohl -
Ballenscheiben für die Fußsohle . Blechdose 8 Pflaster 76 Pfg., er¬
hältlich in Apotheken und Drogerien.
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!Kinder - Wäsche

Nr . 107

Kinderrockeben 1 QC
, mit I.eib, gestrickt , 1,45 I . c3
Kinderröckchen « rrMolton , erfime, bestickt 1.75 1 . 33
Kinderhemden
; Achsclschluß mit FestenGröße 35 40 45 cm
‘ 6 .65 6 .75 0 .85
Kinder -Reformrücke
• mit ßtickoreivolant

Größe 40 50 50 cm
1.66 1.95 2 -45

Kinderhemdhosen
Hohlsaum und Einsatz

Größe 40 45 50 cm
1.95 2 .25 2.50

Erstlings - Wasche
£ rstilngsjäckclien

weiß, gestrickt
. Größe 1 2 8

Beginn Samstag , 9 . Mai
Baumwollwaren Schuhe *

0 .35 0 .45 0 .55

. 0.45 0 .30

. 0.70 0 .58

. 1.65 1 .45

i .4& 0 .95

Damen - Wäsche

Erstlingshemden ,
Molt onde ckchen

weil! und cr&me . , ,
Einschlagdecken

weiß und farbig » , ,
Wickelbänder

weiß, gestrickt , , ,

Damen -Trägerhemd « nr
mit Hohlsaum . , . 1^ 5 l . cü

Damen -TaghemdrnitAcb - o OKseiSchluß u . Stickerei . 2.75 C . iU
Damen -Beinkleider < ir

mit Hohlsaum . . . 1.75 1.43
Damen -Reformröcke i nr

Kunstseide , viele Farben , 4 .33
Damcn -Untertaillen n nr

mit Träger und Spitzen 1.25 9 .33
Damcn -Hemdhosen n rn

mit Festen , . ■ . . 8.95 t .uu

Hemdentuch ca. 80 cm br . n PC
0.75 U .03

Renlorc4feinffidig . ca. 80cm n,QCbreit . . . , «« i U . 09
Bettkattnn ca . 80 cm breit n 700.90 U . IO
Bettkattnn ca. 130 cm br . | ec

1« 5 1 .40
Zefir garantiert waschecht fl 70gestreift u. kariert , , 0.95 U . IO
Mousseline große Ausmus- fl OKterung 1.10 U .U3
Drellhandtftcher grau mit n 40 5

Kante . . . . . Mtr . (h65 U.4o '
Gerstenkornhandtücher n nnweiß mit Band , , , 0.78 U .UU
Drellservietten wß^ 50x50. » re

Stück U .33
Gläsertücher 50x50, kar. fl . 00

stuck u .ao
Bettdamast izo cm, ? &25 1 .95

KindereUelel anhw-iOhevr . q,7c ■
18—21 « i, . ti * 3

Klmkn oM W iwcM » n nr
braun. 18—20 , , , , , , 4,33

Kfa fjarininan — rhwlii w*
schwarz . S - wVÜIl »!« « 5 .?5

Damenspa n ge nscbufco menmit Gitterspangen » «^ t U.eU

brsup, echt< !hCTrrääa5M ,«'.9?r5

Gardinen
‘ ‘“ “ - —

gU «»« 0*55
ätessmäam

Kongresstoff .,MeterOi65 0 .60
Halbstores in -großer Aua-^n^ c

Schürzenstofi ca. 120 cm * oc
1.65 I . L3

musterung » , 4 .1
amttnse

ziehbar vennessingt
PortlbrengsnÄnr « au^ Q

Beginn Samstag , r 9. Mal
^ Herren - Artikel Südcerei / Spifren

■
S
| ttWäscheteston Mefar ^ lMß

Strickbinder gm-e Â ^ WRsebebärtebsn Mir. <u * ö$ 4
Klg ppel sii tts en Meter Al » (K96
Wlfchiitldkirsiou it.<A

KeteMUrtSlZ

^Taschentücher
OßmaCkadt-mit HoMsaum ff.25
nanifiatarli A

Festen nvEestickter - Bcke , 0,35
Herrentach n Mweiß, gebrauchsfertig . MS lI.tO

** 7äs1li38
Pis « hwa^ g g g

Beide, schwanTüfi
Herrensocken viete-RUbt(h50

SCHMOLLER

Schürzen
iDamenschtirzen JVien 'g jjSu. Jumperform . , , . I**®
Hansscbfirxen ohne TrjfagliJ

gestreift und bedruckt l *®9
Damen - TrägetschB ***S 9,45

große Form , . , , . 8-<» 4

Kindarschürzen Hängfl 1,10
farbig , . , Gr. 45 cm l *46

Knabenaohürxen gestrebt fl,f3und einfarbig . .
“

Knabens ch äueu m. Spi<£ 1,45
tasche 1-' ®

Korsetts
Bü stenhal ter >ua WSsdffill.lS

, atoff oder Trikot , « . ®*#®
‘Hfittlormer -ni. Strumpf 1.43

Hüftgürtel m* 4 Halte» 1$

Damen - Retorm - Kor *®JJ3,5ö
aus starkem Drell , . *-7I>

KfncWI c ib chen weiß fffifl .S''
strickt, . 0 ^®

^
Mädcli . - Reform <Kor «|Q 1,93

weiß oder grau , , . S*78 . »
DrelBmrsett ^ Fegen

Wirkwaren
Efatsafadiemden f. Herijg 2$

Herrenhosen maccofrn^ 2.^

Damen -Schlnplbosen Ä Q,95
viele Farben , . . . V ,

Kinder - SchlupfhoeOO (J,
™

marine und farbig , » l *1" , «t
Tnrnerjacken weiß ' '2

Sporthemden mit -2 Ktd *

Konzerthaus

Wunder des

Amazonensfromes
Samstag , 9. Mai , nachm . 4 Uhr
und abends 8 Uhr / Montag ,
den 11 . und Dienstag , 12 . Mai

jeweils abends 8 Uhr

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstrasse
Preise : Mk . 1 .70 , 1 .50 , 1 .— , —.60 ; Studierende und

Schüler gegen Ausweis halbe Preise . 8032

Sonntag , den 10 . Mal , vormittags von 11 —12 Uhri

Promenadekonzert derschDierhapelle
(kein Musikzuschlag), nachmittags von 8 /2—6 Uhr » UM

Konzert der Harmoniehapelle

Union * Th e czler »
11M1111111111iiiiiuiiiiinij iiiiiimm iiiilTlhl HltlTlill

Täglich I "Das große deutsche Filmwerk

2 *iefi ?©
dev Kovsnv

mit ‘Paul Pichtev , Statt £gede Wissen
Hudelt Klein -Hegge S036

©emcrkftfiaftsftartcir Surfcnflje.
Montag» de« 11 . Mai, abend » 8 Uhr, im

„KriedrichShof- 3019

Vortrag
mit Lichtbildern
„Nach Süd" und Mittelamerika"
uiiiiimiiiimimiiiiimiiimmmiiimiimimiiimiiimiiiiiiimimiim
Vrlebniffe «. Studien von Ingenieur tz a « d r n ck

Eintritt für Männer 86 P | g.
Frauen u. Jugendliche 26 Pfg .

Verband der Lebensmittel - and
Gettönke-Ardeiter Deulschlands

Bezirk Karlsruhe . a»*

Am Sonntag de« 17 . Mai , nachmittag »
8 Uhr beginnend, findet im großen Saale

zum „ Kühlen Krng " unser

33jähr. Stiftungsfest
mit reichhaltigem Programm u.Festball statt.
Eintritt für Herren 1M . , für Damen 56 Pfg .

Lanzen frei . ~9a
Eintrittttarten sind bei allen Vertrauens¬
leuten und auf dem VerbandSbüro sowie

an der Abendkasse zu haben.
Wir laden unsere Mitglieder nebst Ange¬
hörigen und die organisierte Arbeiterschaft
hierzu bestens ein. ale Festkommission .

160ji | ri | ( $ 3 M «
der Zmmemeifter-BtteimWg Karlsnihe

Die Zimmermeister-Bereinigung Karlsruhe beehrt sich,die Angehörigen der Handwerkervereinigungen von Karls¬
ruhe und Umgebung zu ihrer

Ivo jährigen Jubiläumsfeier
speziell zu dem am Sonntag , den 10. Mai , vormittags11 Uhr» im kleinen Festhallesaal stattfindenden

Festakt mit Vannerweihe
und zum

Festbankett mit anschließendem Bali
im Kühle» Krng (Beginn abends 7 Uhr) freundlichst
einzuladen. so .-3

ZiMemeifttt.BerelsiWll Karkrshe
Karl Meffang » 1 . Vorsitzender .

Gemischter Chor
„Bruderbund "

Sonntag, de« 16 . Mai

MllMSßllg
nach Hagsfeld ,

dort KONZERT mit
anschließendem TANZ .
Hierzu werden alle aktiven
und passiven Mitglieder
freundlichst eingeladen.
Treffpunkt vorm. 9 Uhr am
Linkenheimer Tor . 3039

Der Borstand .

COLOSSEUM
Heute Samstag ringen ■

Tornow gegen Bilkan
Championv.Flnnland Nordd. Meister

Stelnke gegen Tom BarrlPommern Amerika
Deble gegen Eassartess ®

Rheinland Frankreich
Morgen Sonntag abend 8 weitere

spannende Kämpfe . 303^

Mtervereinig .K
'ruheBl

£ 2eganie . Dcmten ^Uiite :

Kriegsair . 3ct Ff . £ fcZ72SeIZ21CZ72Z2 Kriegsslr . Za
CcZte Rüpporrersfrade

2848

v. Berdu
Meisterwerkedeutsch.Klavierbauktmst

Aflafavertretung:

Kilseritr. 167, L Tel. 1073
Siiuimdei •Schohhetia

Riimfiller
hundertifibrige

Erfahrung
ADeinvortretung:

Kilaeretr. 167,1. Tel. 1073
BtlAnuujder - Sohubhaiu

RSntMId
vo& Weltruf

Alleinvertretang :

Xeleeretr . 167,1. Tel. 1073
Selenander ■Schahhaiu

iitflii
MOBm

Buropes grfiBte
Harm.-Febrikec

Alleinvertretung:

Kineret ». 167,1 TiTlte
kfanwdor •Lrincktee»

vonOgUchw Febrtket
ABetueertretunr :

Kelteritr . 167,1 Tot. 1073
Balemanter• Soimhhens

Hildobrandt
sind hervorragend
Alleinvertretung :

Kalieralr. 167, LTel. 167»
Seleoander • SdmÜatu

Goebe
Das preiswerte

Klavier
Alleinvertretung :

Keleeretr.167,1. Tel. W?i
Sakunandsr-Schohhau.

Baldur
Weltmark*

Alieinvertretnng :

taleeratr . 167,1 Tel. HJi
Salamander• Sehahhans

Rooonkra»*
bekannte htart®

Alleinvertretm «

Kalaeretr. ,w<'JJtf1̂
Silamander *bov


	[Seite 352]
	[Seite 353]
	[Seite 354]
	[Seite 355]
	[Seite 356]
	[Seite 357]
	[Seite 358]
	[Seite 359]
	[Seite 360]
	[Seite 361]
	[Seite 362]
	[Seite 363]

